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Das K upfererzvorkom m en von S tad tberge  in W estfalen.
Von Dr. W. P a e c k e l m a n n ,  Berlin.

H ierzu  die Tafel  5.

Die Kupfererze von Stadtberge bei Marsberg in 
Westfalen haben seit mehr als 100 Jahren in hohem 
Maße die Aufmerksamkeit der geologischen, mine­
ralogischen und bergmännischen Forschung erweckt. 
Eine Durchsicht der umfangreichen Literatur zeigt, 
daß die Anschauungen über die genetische Stellung 
der Stadtberger Erze vielfach und ' erheblich ge ­
wechselt haben1.

Das Stadtberger Erzvorkommen gehört zu den 
besterforschten deutschen Lagerstätten. Dies ist vor 
allem einigen Bergleuten der ersten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts zu verdanken, namentlich B u f f2 und 
Em m erich3. In den letzten Jahrzehnten haben zahl­
reiche bergmännische Prüfungsarbeiten mancherlei 
Material zusammengetragen, das nach kritischer 
Sichtung von großem W ert ist. Sehr wesentliche 
Ergebnisse haben die ausgedehnten Untersuchungen 
gebracht, die von B o d e n 1 1907-1908 im Aufträge 
der Stadtberger Hütte ausgeführt worden sind. Die 
große allgemeine Bedeutung der Stadtberger Erz­
vorkommen für die Lagerstättenforschung, besonders 
für das Problem der Genesis des Kupferschiefers, 
haben B e r g e a t 5 und B e y s c h l a g 0 betont.

Allgemeine g e o l o g i s c h e  S te l lu n g  d e r  L a g e r ­
s t ä t t e .

Das auf Kupfererze verliehene Distriktsfeld der 
Stadtberger Hütte liegt an der äußersten Nordostecke 
des Rheinischen Schiefergebirges im Bereich der 
Meßtischblätter Marsberg, Mengeringhausen, Adorf 
und Madfeld. Von bergmännischer Bedeutung ist nur 
der in der Umgebung von Marsberg gelegene Teil 
des Feldes beiderseits der untern Glinde, eines bei 
Leitmar entspringenden Baches, der bei Marsberg in 
den Diemelfluß mündet.

Bei Marsberg stoßen drei geologisch bedingte 
Landschaftsformen zusammen. Im Norden beginnt 
m 400-450 m Meereshöhe die eintönige, unbe­
waldete Hochebene der Münsterländer Kreidetafel. 
Im Osten und Süden dehnt sich weithin die 
hessisch-waldeckische Zechstein-Buntsandsteintafel in 
350 -  400 m Meereshöhe aus, mit schroffen und
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3 Schrifttum N r .  3.
4 Schrifttum N r .  2 1 .
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klippenreichen Tälern und eintönigen, meist dem 
Ackerbau dienenden Hochflächen im Zechstein und 
mit sargförmigen, bewaldeten Bergzügen im Bunt­
sandstein. Im Westen und Südwesten findet sich die 
außerordentlich abwechslungsreiche kuppige Berg­
landschaft des Sauerlandes, in dem der alte ab­
getragene paläozoische Faltenrumpf des varistischen 
Gebirges zutage tritt. Die höchste Erhebung bildet 
der Priesterberg mit 465 m Meeres höhe.

Die Lagerstätte ist an die G r e n z e  d es  a l te n  
G e b i r g e s  g e g e n  d ie  Z e c h s t e in t a f e l  gebunden. 
Die Ausbildung des Zechsteins läßt erkennen, daß die 
Zechsteinablagerungen auch ursprünglich unmittelbar 
westlich von Marsberg ihr Ende gefunden haben. Das 
Meer des Zechsteins ist fjordartig in die Täler des 
alten sauerländischen Gebirges eingedrungen. Das 
Meer hat den Priesterberg halbinselförmig umbrandet, 
und über dem Gebirgsrumpf hat östlich von der Linie 
Priesterberg-Essentho ursprünglich eine einheitliche 
Zechsteintafel gelegen. Der Rand der Tafel ist durch 
die Erosion stark zerlappt worden. Die alte Stadt 
Obermarsberg liegt auf einem völlig abgetrennten 
Rest der alten Zechsteindecke. Das Diemeltal sowie die 
Unterläufe des Glindetales und seiner Nebentäler sind 
in den alten Gebirgssockel eingeschnitten, so daß sich 
die Diskordanz zwischen dem gefalteten Paläozoikum 
und der Zechsteintafel fast an allen Talhängen be­
obachten läßt.

Die K u p f e r e r z e  von  S t a d t b e r g e  treten einmal 
in den sogenannten Kupferletten des Untern Zech­
steins auf, außerdem in den Kieselschiefern des Kulms 
im gefalteten Untergründe. Der Bergbau ist sehr alt 
und kann bis in das 12. Jahrhundert zurückverfolgt 
werden. Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts wurden 
lediglich oxydische Erze im Zechstein und unmittel­
bar angrenzenden Kulmkieselschiefer gewonnen. Seit­
dem ist der Bergbau auf sulfidische Erze der Kulm- 
kieselschiefer umgestellt worden. Den Abbau auf 
Zechsteinerze hat man als nicht mehr lohnend still­
gelegt.

Der älteste Bergbau ist am Südhange des Bilsteins 
auf der alten Grube Friederike umgegangen. Zahl­
reiche verfallene Schächte, Pingen und Stollen lassen 
heute noch den Umfang des alten Bergbaus erkennen. 
Jün'ger sind die Gruben Oskar am Jittenberg und Mina 
am Kohlhagen zu beiden Seiten der Glinde, wo tiefe 
Tagebaue und ausgedehnte Halden die Lage des 
Grubengebietes kennzeichnen. Nordöstlich von Mars­
berg ist in früherer Zeit am Ohmberg, Büchenberg 
und Lütkenberg zeitweilig ein lebhafter Bergbau auf 
Kupferletten mit Schacht- und Stollenbetrieb um ­
gegangen.
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S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  p e t r o g r a p h i s c h e  

Ü b e r s i c h t .

Die für den Stadtberger Bergbau in Betracht 
kommenden Gesteine gehören dem Oberdevon, dem 
Unterkarbon und dem Zechstein an, die sich strati­
graphisch wie folgt gliedern:

U n t e r e r  B u n t s a n d s t e i n  

O b e r e r  |

M ittle rer J Z e c h s te in  
Unterer j
--------------------------------------------—  D i s k o r d a n z

K u l m t o n s c h i e fe r

K u l m p o s id o n ie n s c h ie fe r

Kulmkieselkalke U n te r -
Kulmlydite k a rb o n
Kieselige Schiefer und Alaunschiefer

an der Basis des Kulms
Dasbergschichten }  Q b e re s  Q b e rd e v o n  
Hembergschichten j

Das Oberdevon.
Die ältesten bei Marsberg auftretenden Gesteine 

gehören den nach ihrem Vorkommen am Hemberg 
bei Iserlohn benannten H e m b c rg s c h ic h tc n  an. 
Sie sind ausgezeichnet durch intensiv rot gefärbte 
Schiefer und Kalkknotenschicfer, die nach west­
fälischem Sprachgebrauch auch als Kramenzel oder 
Fossley bezeichnet werden. M it den roten Schiefern 
wechsellagern solche von grüner Farbe. Unter­
geordnet treten auch dickbankige rötliche und grüne 
Knotenkalkc auf.

Die D a sb e rg sch ich te n  stellen den obersten 
Horizont des Oberdevons dar und tragen ihren Namen 
nach dem Dasberge bei Balve. Bei den Marsberger 
Bergleuten gehen sie unter der Bezeichnung »liegende 
Tonschiefer«. Von altern Bearbeitern werden sie 
wohl auch »Cypridinenschiefer« genannt, nach dem 
gelegentlichen Auftreten kleiner Schalenkrebse, soge­
nannter Cypridinen.

Die Dasbergschichten bestehen bei Marsberg aus 
graugrünen, schwach kalkigen Tonschiefern, denen 
hin und wieder faust- bis kopfgroße, meist flache 
Knollen eines dichten oder sehr feinkörnigen grauen 
Kalkes eingelagert sind. Bisweilen nehmen die Schiefer 
auch eine etwas dunklere Farbe an; sie werden dann 
den Kulmtonschiefern ähnlich, lassen sich aber von 
diesen stets durch ihren Kalkgehalt und durch einen 
hellen Strich unterscheiden. Im frischen Zustande sind 
die Schiefer in dicken, verhältnismäßig widerstands­
fähigen und sehr standfesten Bänken abgesondert. Bei 
der Verwitterung nehmen sie eine gelbbraune Farbe 
an und zerfallen zu schülfrigen Plättchen. Einzelne 
Lagen sind reich an primärem Schwefelkies (Pyrit), 
der teils in feinster Verteilung, teils in Form von 
kleinen Knollen, gelegentlich auch in Form schichtiger 
Schlieren auftritt. Bemerkenswert ist ein Band tief- 
schwarzer Alaunschiefer von Kulmcharakter, das 
einige Meter unter der hangenden Grenze in 30-50 cm 
Mächtigkeit zu beobachten ist.

Die Schiefer der Dasbergschichten gehen plötzlich, 
jedoch ohne scharfe Grenze, in die Schiefer des Kulms 
über. Eine Schichtlücke besteht zwischen beiden 
Formationen nicht.

Das Dnterkarbon.
Das Unterkarbon ist in der Fazies des K u lm s 

entwickelt, in der fossilarme, eintönige, dunkle Kiesel­

und Tongesteine vorherrschen. Die Bergleute gliedern 
die Marsberger Kulmschichten in Kieselschiefer und 
hangende Tonschiefer. Die Kieselschiefer werden von 
den Bergleuten auf Grund verschiedener Färbung in 
eine untere Abteilung »schwarzer bituminöser Kiesel­
schiefer« und in eine obere Abteilung »bunter oder 
eisenschüssiger Kieselschiefer« geteilt. Sie unter­
scheiden sich im wesentlichen dadurch, daß die liegen­
den Kieselschiefer kalkfrei, kohlenstoff- und schwefel­
kiesreich sind, die obern dagegen reine Kicselkalkc 
darstellen.

Die schwarze liegende Abteilung läßt sich weiter 
gliedern in eine vorwiegend schiefrige untere und in 
eine lyditische obere Partie.

Der 5 -8  m mächtige H o r iz o n t  de r k iese ligen  
S ch ie fe r und lie g e n d e n  A la u n s c h ie fe r  besteht 
aus tief schwarz gefärbten Schiefern m it hohem Gehalt 
an kohliger Substanz und an Schwefelkies und mit 
wechselndem Kieselsäure- (Quarz-) und Tongehalt. 
T r it t  der Kieselgehalt zurück, so sind die Gesteine 
sehr milde und zerreiblich, sogenannte Alaunschiefer. 
Steigt der Kieselgehalt, so entstehen kieselige Ton­
schiefer, die leicht in dünne, ebenflächige Platten 
spalten und verhältnismäßig hart sind.

Die Schiefer, vor allem die Alaunschiefer, ent­
halten unregelmäßig verteilte Knollen von Tonerde­
phosphat und Pyrit. Die schwarze Farbe ist durch 
einen hohen Gehalt an Kohlenstoff bedingt, der 
ursprünglich als Bitumen vorhanden gewesen sein 
dürfte. Der fein verteilte Schwefelkies ist primär; er 
verursacht die leichte Verwitterung oder Zersetzung 
der Schiefer. Namentlich die Alaunschiefer zeigen 
schon nach kurzer Berührung m it sauerstoffhaltigen 
Wassern Ausblühungen von Gips, Eisenalaun und 
Eisenhydraten.

Vereinzelt treten schon im liegenden Kulmhorizont 
einige dünne Lyditbänke auf, die nach oben hin all­
mählich überhand nehmen, so daß ein Übergang in 
den H o r iz o n t  der L y d ite  erfolgt. Diese sind dichte, 
sehr harte Gesteine, die ganz überwiegend aus reiner 
Kieselsäure (Quarz) bestehen und zum Teil organogen 
aus Radiolarienschlamm hervorgegangen sind. Die 
fossilen Radiolarien kann man als punktförmige Ge­
bilde vielfach schon m it bloßem Auge erkennen. Klasti­
sches Material, und zwar Ton, ist in wechselnder 
Menge an der Sedimentbildung beteiligt gewesen, im 
Marsberger Gebiet verhältnismäßig reichlich. Da­
durch entstehen Übergänge zum Typus der kieseligen 
Schiefer.

Die Lydite sind reich an Kohlenstoff, der ihre 
schwarze Farbe bedingt. Primärer Schwefelkies ist 
stets reichlich vorhanden, vorwiegend in feiner, 
schlieriger Verteilung, seltener in Form unregel­
mäßiger Knollen. Die Lydite sind in plattigen, meist 
3 -10 cm dicken Bänkchen gut geschichtet, die bis zu 
30 cm Dicke erreichen. Die Lydite zeichnen sich stets 
durch starke Zerklüftung aus und zerfallen leicht in 
scharfkantige, parallelepipedische Stücke.

Der Lydit ist das vorherrschende Gestein des 
durchschnittlich etwa 25 m mächtigen Horizontes. 
Daneben treten untergeordnet auch Alaunschiefer und 
kieselige Tonschiefer, selten auch einmal Kieselkalk­
bänkchen auf. Aus den Schieferlagen sind durch Zer­
setzung vielfach »Letten«' entstanden, die hydrologisch 
und lagerstättenkundlich große Bedeutung haben.
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Der H o r iz o n t  de r K ie s e lk a lk e  überlagert den 
Lydithorizont m it ziemlich scharfer Grenze in einer 
Mächtigkeit von 55-70 m. Er besteht vorherrschend 
aus hellgrauem, dichtem Kieselkalk, der wie der Lydit 
in dünnen Bänkchen wohlgcschichtet ist. Meist sind 
die einzelnen Bänke etwas dicker als im Lydit, etwa 
8-15 cm stark.

Der Kieselkalk ist ein chemisch bzw. biochemisch 
entstandenes Kieselsediment wie der Lydit, m it dem er 
durch alle Übergänge verbunden ist und von dem er 
sich nur durch seinen Kalkgehalt und seine Kohlen- 
stoffarmut unterscheidet. Die Härte ist im Gegensatz 
zum Lydit geringer als die des Stahles. Die starke 
Zerklüftung und die Neigung zum scharfkantigen 
Zerfall ist beiden Gesteinen gemeinsam.

Der Kieselkalk ist in der Regel frei von färbendem 
Kohlenstoff. Als einziger Nebengemengteil t r it t  etwas 
fein verteilter Schwefelkies auf. Der Kieselkalk ver­
wittert wegen seines Kalkgehaltes verhältnismäßig 
leicht zu einem durch Eisenhydrate gelbbraun ge­
färbten, mulmigen Kieselskelett. Bei der Verwitterung 
des Schwefelkieses entstehen vielfach bunte, vor­
wiegend rote Eisenverbindungen, die dem Kieselkalk 
die Bezeichnung »bunter Kieselschiefer« eingebracht 
haben.

An der Grenze der Kieselkalke gegen die hangen­
den Tonschiefer des Kulms ist ein geringmächtiger, 
aber sehr auffä lliger, petrographisch wechselvoll 
zusammengesetzter Horizont entwickelt, der als ein 
ausgesprochenes Übergangsglied betrachtet werden 
muß.

Der Name dieses H o r iz o n te s  de r P o s id o n ie n -  
sch iefer stammt von einer großen, flachen Muschel, 
Posidonia becheri, die in einzelnen Lagen die 
Schichtflächen in großer Zahl bedeckt. An der petro- 
graphischen Zusammensetzung nehmen die ver­
schiedensten Kulmgesteine teil. Kieselig-kalkige, dünn­
spaltende, polyedrisch zerklüftete Schiefer von 
schwarzer oder grauer Farbe herrschen vor. Daneben 
treten schwarze Alaunschiefer und Kieselschiefer 
sowie feine Tonschiefer von schwarzer oder grauer 
Farbe auf, meist zu dünnen Schichtpaketen zusammen­
geschlossen. Kieselkalke sind besonders im untern Teil 
reichlich eingelagert, seltener auch Lydite und dunkle 
Kalkbänkchen.

Die Posidonienschiefer sind etwa 10 m mächtig. 
In ihrer M itte ist vielfach eine dunkle, dicke, toneisen­
reiche Kalkbank von großer Härte cingelagert, m it 
kugligen Goniatiten (Glyphioceras crenislria) ge­
spickt.

D ie K u lm to n s c h ie fe r .  Über den Posidonien- 
schiefern folgen zunächst reine, milde, dunkelgraue 
Tonschiefer, die ebenflächig spalten. Bisweilen sind 
ihnen einzelne Alaunschieferbänke zwischengelagert. 
Etwa 30 m über der liegenden Grenze werden die 
Schiefer etwas rauher und nehmen den Charakter von 
gebänderten Tonschiefern an. Die rauhen Bänder 
werden durch feinklastisches Material hervorgerufen, 
das in den obern Teilen des Horizontes an Menge 
stetig zunimmt, bis sich einzelne Grauwackenbänkc 
cinschalten. Im Grubengebiet selbst sind diese grau­
wackenführenden obern Kulmtonschiefer jedoch noch 
nicht vorhanden; ihr Auftreten liegt auf der nördlichen 
D ie m e ls e i t e .

Wie alle Kulmgesteine sind auch die Tonschiefer 
reich an fein verteiltem Schwefelkies. Sie verwittern

daher leicht zu feinschülfrigen, braungrauen Bröck- 
chen. In der Grube zeichnen sie sich durch gute Stand­
festigkeit und geringe Wasserführung aus. Der größte 
Teil des Beuststollens ist in ihnen aufgefahren 
(vgl. Abb. 2). Übertage bestehen die Gehänge des 
Diemeltales aus Kulmtonschiefern.

Der Zechstein.
M it scharfer Diskordanz liegt über den devoni­

schen und kulmischen Schichten der Zechstein. Das 
vordringendc Zechsteinmeer fand ein reich ge­
gliedertes, der heutigen Kuppenlandschaft des Sauer­
landes ähnliches Landschaftsrelief vor, nur erheblich 
niedriger. Am Gebirgsrande ist es daher nicht zu einer 
gleichmäßigen Ablagerung der Zechsteinschichten ge­
kommen. Daraus erklärt sich die Vielgestaltigkeit der 
Marsberger Zechsteinprofile und ihre wechselnde 
Deutung durch verschiedene Forscher.

Das Meer des U n te rn  Z e ch s te in s  hat nur die 
tiefsten Senken am Rande der alten Festlandsküste 
überfluten können. Der Untere Zechstein ist daher 
nur örtlich vorhanden und verschiedenartig aus- 
gebildet. Das kennzeichnendste Schichtglied ist der 
Stinkkalk, ein 8 -12  m mächtiger, grauer oder grau­
brauner, bituminöser, gut geschichteter, kurzklüftiger 
Kalkstein, der beim Anschlägen stets einen deutlichen 
Geruch nach Kohlenwasserstoffen entwickelt. Die 
einzelnen Bänke sind 5 -20  cm dick und haben unregel­
mäßig wellige Schichtflächen. Vielfach sind graue oder 
rötliche Mergelschiefer zwischengelagert, besonders im 
untern Teil. Diese Mergelschiefer sind die »Kupfer­
schieferflöze« oder »Kupferletten« der alten .Marsberger 
Bergleute. Die einzelnen Lettenlagen sind unregel­
mäßig verteilt und meist nur wenige M illim eter dick. 
B u f f  g ibt an, daß 10-30 solcher »Flöze« im Zechstein­
kalk übereinander auftreten. Die Letten sind durch 
einen wechselnden Kupfergehalt ausgezeichnet. Als 
Erz tr it t  silberarmer Kupferglanz auf, der fein ein­
gesprengt, makroskopisch aber meist nicht erkennbar 
ist. Daneben findet sich Pyrit als primäres Erz.

Der Stinkkalk ist vor allem am Bilstein entwickelt 
und von dort im Diemeltal bis kurz vor Westheim 
zu verfolgen. Südlich vom Bilstein, z. B. am Jitten- 
berg, ist der Untere Zechstein vielfach in anderer 
Fazies entwickelt, nämlich in Form von bräunlichen, 
drüsigen, eisenschüssigen, dolomitischen Kalken von 
etwa 6 m Mächtigkeit. Diese Kalke sind früher in den 
M ittlern Zechstein gestellt worden, jedoch zeigt ein 
Aufschluß im Osterlindental, daß sie sich m it den 
Stinkkalken verzahnen. Beide vertreten sich also 
gegenseitig. Offenbar handelt es sich bei den dolo­
mitischen Kalken um eine stärker vom Festlandsschutt 
beeinflußte Basalbildung des Untern Zechsteins, was 
vor allem durch das örtliche Auftreten von Kon­
glomeraten angezeigt w ird.

D e r M it t le r e  Z e ch s te in . Weiße oder hellgraue, 
poröse, gut gebankte Kalke, sogenannte Schaumkalke, 
überlagern den Untern Zechstein in sehr gleich­
mäßiger Ausbildung. Über den Stinkkalken sind sic 
in dem großen Steinbruch der Westfälischen Muschel­
kalkwerke am Bilstein aufgeschlossen, über den 
dolomitischen Kalken im Tagebau der Grube Oskar.

Die Schaumkalke erreichen bei Marsberg eine 
Mächtigkeit von 40-50 m. Sie treten überall im Land­
schaftsbilde stark hervor, da sie zur Klippenbildung 
neigen; sie sind das beständigste Schichtglied der 
Marsberger Zechsteinformation. Nur am Priesterberg,
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wo sic auskeilen, gehen sie in Konglomerate über. Sie 
greifen über den Untern Zechstein hinweg und liegen 
vielfach unmittelbar über dem alten Gebirge, z. B. am 
West- und Nordhang von Obermarsberg.

Während das Meer der Untern Zechsteinzeit nur 
in einzelnen Buchten eindringen konnte, hatte sich das 
Marsberger Gebiet zur Zeit des Mittlern Zechsteins 
so weit gesenkt, daß eine einheitliche Überflutung bis 
an den Priesterberg heran möglich war. Im Obern 
Zechstein verflachte sich das Meer bereits wieder und 
zog sich etwas nach Osten zurück, bedingt durch ein 
Wiederaufsteigen des sauerländischen Festlandes.

D er O bere Z echs te in . Der Einfluß des Fest­
landes macht sich in den Sedimenten des Obern Zech­
steins deutlich geltend. Rote Letten spielen eine große 
Rolle und sind als abgeschwemmte Verwitterungs­
böden des Landes zu betrachten. Daneben haben 
mürbe, plattige Dolomite von gelbbrauner Farbe eine, 
weite Verbreitung; sie enthalten ebenfalls vom Lande 
eingeschwemmtes Material, vor allem Sand und Ton. 
Untergeordnet treten ferner reine, weiße, zucker­
körnige oder oolithische Kalke auf, die im Gegensatz 
zu den Schaumkalken des M ittlern Zechsteins stets 
dünnbankig sind.

ln den Letten sind örtlich G ip s la g e r ent­
wickelt, so am Bilstein, wo man sie im vorigen Jahr­
hundert abgebaut hat.

Der Obere Zechstein nimmt in annähernd 50 m 
Mächtigkeit die kahlen Hochflächen östlich vom 
Bilstein, Jittenberg und Wulsenberg sowie den 
Höling ein.

Fein- bis mittelkörnige, dünnbankige Sandsteine 
m it wechselndem Kalkgehalt und von roter bis gelb­
roter Farbe weisen östlich vom Bilstein auf das 
erste Auftreten von B u n tsa n d s te in  hin. Die Ab­
grenzung vom Obern Zechstein bereitet Schwierig­
keiten, was auf einen allmählichen Übergang der einen 
Formation in die andere hindeutet.

A llg e m e in e r  te k to n is c h e r  A u fbau .
Die devonischen und kulmischen Schichten 

wurden im Oberkarbon im Rahmen der varistischen 
Auffaltung zu Sätteln und Mulden zusammen­
geschoben. Die Faltenachsen verlaufen von SW bis 
WSW nach NO bis ONO. Die Nordflügel der Sättel 
sind in der Regel steil aufgerichtet oder überkippt; die 
Südflügel zeigen dagegen meist ein flacheres Einfalleh, 
durchschnittlich von 20-40°.

Da die devonisch-kulmischen Gesteine erhebliche 
Verschiedenheiten in bezug auf ihre Festigkeit und 
Dehnbarkeit aufweisen, sind bei ihrer Faltung vielfach 
Zerreißungen eingetreten. Die starke Zerklüftung, vor 
allem der Kieselgesteine des Kulms, ist im wesent­
lichen auf die Beanspruchung der Schichten bei der 
Faltung zurückzuführen. Größere ■Spannungsgegen­
sätze führten zum Aufreißen von Spalten, an denen 
bereits während der Faltung Verschiebungen statt­
gefunden hatten. Eine Reihe von kleinen Überschie­
bungen an streichenden Störungen dürfte so zu er­
klären sein; aber auch an Querbrüchen müssen ver-, 
einzelt waagrechte oder schräge Verschiebungen ent­
standen sein. Im Verhältnis zur Faltung und zu jüngern 
Störungsvorgängen sind diese alten Druckstörungen 
aber nur unbedeutend und von geringem Ausmaß.

Durch die Faltungskräfte entstand in den 
devonisch-kulmischen Gesteinen, vor allem in den 
Tonschiefern, auch die intensive Druckschieferung,

die steil südlich einfällt und durch welche die wirkliche 
Schichtung vielfach völlig  unkenntlich geworden ist.

In Verbindung m it der Faltung oder kurz danach 
fand eine Hebung statt, wodurch ein Gebirge ent­
stand, das wegen der Nähe des fortbestehenden 
Karbonmeeres starker Abtragung unterlag. Am Ende 
der Rotliegendzeit war das Faltengebirge bereits zu 
einem Rumpfgebirge erniedrigt worden, das vom 
heutigen Schiefergebirge morphologisch nicht wesent­
lich verschieden gewesen sein dürfte. Eine rote, tie f­
gründige Verwitterungsdecke lag über dem Land; ihre 
Überreste sind unter dem Zechstein heute noch bei 
Obermarsberg zu beobachten.

In der Zeit nach der Faltung und vor dem Zech­
stein fand eine Auflösung des varistischen Gebirges 
statt. Große Gebiete Mitteldeutschlands sanken in die 
Tiefe, während die rheinische Masse als Horstgebirge 
erhalten blieb. Im Zusammenhang m it diesen großen 
tektonischen Vorgängen trat eine Zerlegung des 
Faltenrumpfes in kleine Schöllen ein. Auf zahlreichen 
alten Störungsklüften machten sich erneut Verschie­
bungen geltend, meist in senkrechter oder schräger 
Richtung. Dadurch wurden die ursprünglich einfachen 
und zusammenhängendein Falten zerrissen und mosaik­
artig gegeneinander versetzt. Einzelne Faltenstücke 
hoben sich horstartig heraus, andere sanken graben- 
förm ig in die Tiefe. Diese weitgehende Zerstückelung 
hat die Verfolgung mancher Falten und ihre Deutung 
vielfach erschwert. Vieles ist durch das Einsinken der 
Faltenachsen erklärt worden, was man in W irklich­
keit auf senkrechte Schollenbewegungen zurückführen 
muß.

Neue tektonische Störungen haben nach Ab­
lagerung des Zechsteins stattgefunden, und zwar vor 
allem vor dem Einbruch des Kreidemeeres. Vielfach 
erfolgten die jüngern Bewegungen auf den alten 
Spalten, die annähernd im Streichen der Falten oder 
senkrecht dazu verlaufen. Es rissen aber auch neue 
Spalten auf, m it Vorliebe in N-S- bis NO-SW-Richtung. 
Die Schollenverschiebungen waren teils waagrecht 
oder schräg, teils senkrecht. Häufig begegnet man 
Vertikalbewegungen an widersinnig einfallenden 
Klüften; diese Störungen (Liegendsprünge) sind im 
Stadtberger Bezirk bisher meist irr ig  als Über­
schiebungen gedeutet worden.

Die Verwerfungsspalten in der Zechsteinplatte 
setzen fast stets in den gefalteten Untergrund fort. 
Dabei ist aber vielfach zu beobachten, daß die Be­
wegung nicht von einer einzelnen Spalte, sondern 
von mehr oder weniger zahlreichen kleinern Spalten 
aufgenommen wurde. Die Folge davon war die Ent­
stehung von Z e rrü ttu n g s z o n e n , die eine einzelne 
Hauptspalte nicht mehr erkennen lassen. Naturgemäß 
treten derartige Zerrüttungszorien besonders in 
brüchigen Gesteinen, vor allem in den Kieselgesteinen 
des Kulms auf, während in den devonischen Ton­
schiefern einfache Spalten vorherrschen. Die Zer­
rüttungszonen im Lydithorizont des Kulms sind die 
T rä g e r  der S ta d tb e rg e r  K u p fe re rz e , die heute 
abgebaut werden.

D ie  S ä tte l und M u ld e n  des S ta d tb e rg e r 
B ez irkes .

Folgende Sättel und Mulden sind auf größere 
Erstreckung zu verfolgen (Tafel 5 sowie die Abb. 1 
und 2):
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»
1. Der G ie rs h a g e n e r S a tte l. Seine Achse 

streicht von Giershagen zum Frohental. Etwas südlich 
vom Hasental kreuzt er das Glindetal, wo ebenso wie 
im Frohental Fossley der Hembergschichten im Sattel­
kern erscheint.

2. Die P r ie s tc rb e rg -M u ld e . Sie verläuft vom 
südlichen Priesterberg über den Glindegrund etwas 
südlich der ehemaligen V itrio lfabrik zum Südwesthang 
des Wulsenberges, wo sie unter der Zechsteintafel 
verschwindet. Sie w ird übertage ganz von Kulm ton­
schiefern eingenommen.

3. Der W ie m e c k e -S a tte l. Seine Achse streicht 
vom obern Wicmecketal zum Kalvarienberg, wo sich 
der bis dahin einfache Sattel te ilt. Der südliche T e il­
sattel, m it Kieselkalkcn im Sattelkern, ist über den 
Galgenberg zum Glindegrund bei der ehemaligen 
Mühle zu verfolgen. An der Provinzialstraße w ird  er 
von einer Querstörung abgeschnitten; die östliche 
Fortsetzung ist abgesunken, so daß am Westhang 
des Wulsenberges Kulmtonschiefer im Sattelkern er­
scheinen. Der nördliche Teilsattel des Wiemecke- 
Sattcls beginnt an der Höhe südlich vom Obermars­
berger Schützenhaus m it einer Aufsattelung von 
Kie.selkalken, die jedoch schon am Wege zum Glinde­
grund infolge von Querschollenbildung in die Tiefe 
versenkt sind, am Talsporn bei der V itrio lfabrik  aber 
wieder auftauchen. Am Frohental hat ' wie beim 
südlichen Teilsattel eine erneute Absenkung statt­
gefunden, jedoch läßt ein kleiner Aufbruch von 
Posidonienschiefern am Westhang des Wulsenberges 
die Fortsetzung des nördlichen Teilsattels deutlich 
erkennen.

Westlich vom Kalvarienberg hebt sich der 
Wiemecke-Sattel kräftig heraus. Im Königsborntal, 
etwas über der Diemeltalstraße, treten Lydite und 
Kieselige Schiefer im Sattelkern zutage; sie sind dort 
an einer streichenden, überschiebungsartigen Störung 
gegen steilstehendc oder überkippte Kulmtonschiefer 
des Südflügels der Obermarsberger Mulde verworfen 
(Abb. 1). Die Störung ist nach' Westen bis über das 
Wiemecketal zu verfolgen.

4. Die O b e rm a rs b e rg e r M u ld e . Sie w ird  über­
tage ganz von Kulmtonschiefern eingenommen, die 
als breites Band vom Diemelknie nordwestlich des 
Kalvarienberges über das Obermarsberger Schützen-

Mpmec/lete/ Pj9’-S

Abb. 1. Querpro f i l  durch das W iemecketa l
am P r iesterberg1.

1 Z e ichenerk lä rung  fü r  d ie  A b b i l d u n g e n : 
a =  A lluvium  

zu -- U n te r e r  Z e chs te in  
c tg  =  K u lm g ra u w a c k e n s c h ie fe r  

ct =  K u lm to n sc h ie fe r  
cp =  K u lm p o s id o n ien sch ie fe r  

cK =  K u lm k iese lka lke  
cl =  K ulm lyd ite

ck — K ieselige S c h ie fe r  u n d  A la u n s c h ie fe r  an  d e r  B asis  d e s  K ulm s 
to 4 =  D a s b e rg sch ich ten  \  
to 3 =  H e m b e rg sc h ic h te n  I ,
to 2  =  N e h d e n e r  S ch ic h ten  ( O b e rd e v o n  
to 1 =  A d o r fe r  S ch ic h ten  )

haus in das Glindctal zum Nordosthang des Wulsen­
berges streichen und am Südfuß des Jittenberges unter 
der Zechsteintafel verschwinden.

5. Der B re d c la r -S ta d tb e rg e r  oder M in a - 
S a tte l. Dieser bereits bei Bredelar entwickelte Sattel 
ist von besonderer Bedeutung für den Bergbau. Auf 
seinem Südflügel baut die Grube Mina am Kohlhagen 
bei Obermarsberg.

Der Sattel erreicht das Marsberger Gebiet am 
Westfuß des Eresberges im Diemeltal dicht südlich 
der Kuhwegbriicke, wo Lydite, Kieselkalke und 
Posidonienschiefer aus den umgebenden ;Kuhnton- 
schiefern hochbrechen. Der Sattelkern hat dort durch 
zwei kleine Mulden eine Sonderfaltung erfahren. Der 
südliche Teilsattel w ird durch die M in a -S a tte l-  
k lu f t  zerrissen; steilstehende Lydite des südlichen 
Sattelflügels werden dort gegen Posidonienschiefer 
und Kieselkalke des nördlichen Sattelflügels ver­
worfen.

Jenseits der Obermarsberger Zechsteinplatte 
taucht der Sattel am Kohlhagen wieder auf, in seinem 
Kern wieder von der Mina-Sattelkluft durchsetzt. Am 
Kohlhagen ist der Sattel infolge von Querschollen­
bildung stärker herausgehoben als am Kuhweg, so 
daß oberdevonische Dasbergschichten zutage treten, 
die im Tagebau von Mina aufgeschlossen sind, an 
der m ittlern Hütte das Glindetal queren und südlich 
vom Kilianstollen nochmals zu beobachten sind. Etwa 
130 m östlich des Tales sinkt der Sattel an einer großen 
Querverwerfung wieder ab, an der (unmittelbar am 
Zechsteinrande des Jittenberges) Kieselkalke des 
Kulms neben Oberdevon versetzt sind.

Die klaren Aufschlüsse im Tagebau der Grube 
Mina und die Grubenaufschlüsse zeigen, daß der 
Mina-Sattel einen steilen oder leicht überkippten Nord- 
flügel und einen m it durchschnittlich 30° einfallenden 
flachen Südflügel besitzt. Die Mina-Sattelkluft streicht 
im Tagebau aus; sic fällt steil südlich oder seiger ein; 
der flache Südflügel des Sattels ist um einige Meter 
abgesunken (Profile E - F  und G -H  der Tafel 5).

Auf der rechten Seite der Glinde ist der W ilhelm ­
stollen im flachen Südflügel des Mina-Sattels auf­
gefahren (P ro fil L -M  der Tafe l). Bis in den steilen 
Nordflügel sind die südlichen Baue der Grube Oskar 
vorgedrungen1.

W enig östlich von der genannten Querstörung, 
an der übertage das Oberdevon des Mina-Sattels ab­
geschnitten w ird, verschwindet der Sattel unter der 
Zechsteindecke des Jittenberges. Den Nordflügel hat 
man untertage von der Grube Oskar aus noch ein 
kurzes Stück weit verfolgt (Profil P -Q  der Tafel). 
Seine weitere Fortsetzung ist unbekannt. Etwa 500 m 
östlich vom Glindetal muß der Sattel von dem
»Bilsteiner Hauptsprung« (vgl. S. 1063) abgeschnitten 
werden; wie sich der Sattel östlich dieses Sprunges
verhält, ist unbekannt. Boden nimmt an, daß
die Sattelachse im Grubenfelde Friederike zum
Punkt 355,1 der Karte weiter streicht. Dies ist ganz 
unwahrscheinlich; vielmehr ist anzunehmen, daß die 
Sattelachse etwa 500 m weiter südlich liegt.

6. Die M e h m e cke -M u ld e . Sie tr it t  zuerst im 
Hangenden des Stadtberger Sattels am Kuhweg in den 
Kulmtonschiefern hervor und macht sich dann in der 
Mehmeckeschlucht bemerkbar, wo sie ebenfalls von 
Kulmtonschiefern eingenommen w ird . Sie t r i f f t  auf

1 V gl. B o d e n ,  S ch rif t tum  N r .  21, S. 943, A b b .  5.



1062 G l ü c k a u f Nr.  32

das Glindetal bei der untern Hütte. Auf der rechten 
Glindeseite ist die Mulde stärker herausgehoben, so 
daß Kuhnkieselschiefer die Tagesoberfläche erreichen 
(Profile L -M  und P - Q  der Tafel). Durch die Baue 
der Grube Oskar hat man die Mulde gut kennengelernt 
und am Südende des großen Tagebaus am Jittenberg 
ihren etwa mit 30° nach Süden einfallendcn Nord­
flügel, am alten Brems­
berg den steilen Südflügel 
aufgeschlossen. Die Mulde 
ist stark zerrissen. Na­
mentlich zwei südlich ein­
fallende Klüfte haben 
große Bedeutung für den 
Bergbau erlangt, die S t u ­
f e n k a m m e r k l u f t  im 
Norden und die K lu f t  im 
M u l d e n t i e f s t e n  im Sü­
den. Die Stufenkammer 
fällt mit 4 0 - 4 5 °  südlich ein; an ihr ist die Mulde auf 
den flachen Nordflügel des nächsten Sattels, des O skar­
sattels, aufgeschoben bzw. der Oskarsattcl ist an ihr 
widersinnig abgerutscht. Die Kluft im Muldentiefsten 
fällt mit 70 -75° nach Süden ein; es handelt sich um 
einen normalen Sprung, an dem der Südflügel der 
Mulde samt dem Muldenkern um einige Meter ab­
gesunken ist. Etwa 50 m unter der Talsohle dürfte 
sich die Kluft im Muldentiefsten mit der Stufen- 
kammer scharen.

Östlich vom Tagebau der Grube Oskar ist die 
Mehmecke-Mulde noch stärker herausgehoben, so daß 
an ihrem Nordfliigel auf dem Südhang des Oster­
lindentales am Rande der Zechsteintafel ober­
devonische Schiefer zutage brechen. 135 m östlich vom 
Luftschacht werden diese Schiefer vom Bilstciner 
Hauptsprung gegen Zechstein verworfen. Östlich von 
der Störung ist die Mulde nicht mehr sicher zu ver­
folgen; es hat aber den Anschein, als ob die süd ­
liche Strecke des Bilstciner Stollens in ihr aufgefahren 
worden ist.

7. Der O s k a r -S a t te l .  Er tritt etwas nördlich von 
der Kuhwegbrücke am Steilhang des Eresberges als 
breite Aufwölbung der Kulmtonschicfer hervor. Öst­
lich der Obermarsberger Zechsteinplatte ist der Sattel 
stärker herausgehoben, so daß an der Irrenanstalt 
Kieselkalke zutage kommen. Noch stärker ist die 
Heraushebung auf der rechten Glindeseite, wo der 
Sattelkern von Kieseligen Schiefern und Lyditen ge ­
bildet wird. Der steile Nordflügel wird ähnlich wie am 
Stadtberger Sattel von einer steilen Kluft durch­
setzt und dadurch das Lyditband an der Tages­
oberfläche erheblich verringert (Profil L -M  der 
Tafel). Weitere streichende Klüfte stören den 
Sattel, sind aber noch nicht genauer bekannt. Die 
nördlichen Baue der Grube Oskar standen im flachen 
Südschenkel des Oskar-Sattels. Der nördliche Teil des 
Tagebaus am Jittenberg steht in den Lyditen. Geht 
man von dort im Streichen in das Osterlindental hinab, 
so erreicht man die darunter liegenden Dasberg­
schiefer; der Bilsteiner Stollen ist in ihrem Sattelkern 
angesetzt worden. Unter diesem Stollen verläuft der 
Kilianstollen teilweise in noch tiefern Schichten des 
Sattelkernes, im Fossley der Hembergschichten.

Östlich vom Bilsteiner Hauptsprung ist der Sattel 
abgesunken. Im Kilianstollen erscheinen wieder Das­
bergschichten, und an den Fuchslöchern bilden Lydite

den Sattclkopf unter der Zechsteinplatte des Bilsteins. 
Dort wird der Sattel von zwei streichenden Störungen 
durchsetzt, dem I. und dem III. Rücken, an denen 
staffelförmige Abbrüche nach Süden stattgefunden 
haben (Profil T - U  im Raumbild l a  der Tafel). Am 
Eleonorengesenk und Dreieinigkeitsschacht werden 
der Lund der III. Rücken vom II. Rücken geschnitten,

der NO-Richtung hat und an dem die östliche Fort­
setzung des Sattels erneut abgesunken ist (Profil V-W 
der Tafel). Die Achse des Sattels sinkt nach Osten ein, 
so daß im Ostfeld der Grube Friederike erst Kieselige 
Schiefer, dann Lydite erreicht werden, in denen ein 
lebhafter Abbau umgeht. Der Sattel wird dort von 
einer Zerrüttungszone durchsetzt, die in der Fort­
setzung des III. Rückens liegt (Profil X -Y  der Tafel).

9. Der B u d d e n tu r m - S a t t e l .  Er tritt im Kulmton­
schiefer übertage unterhalb des Buddenturmes an der 
Obermarsberger Straße hervor und ist am Bilstein vom 
Beuststollen durchfahren worden (Abb. 2).

10. Die D ie m e l ta l - M u ld e n .  Das Diemeltal bei 
Marsberg liegt in einem breiten Muldensystem von 
Kulmtonschiefern, das nach Norden zunehmend ein­
sinkt. Die Mulde ist lebhaft sondcrgefaltet und nach 
Westen über Bredelar hinaus als Poppenberg-Grottcn- 
bcrg-Mulde in das Briloner Gebiet zu verfolgen.

D ie  S tö r u n g e n .
Wie schon oben bemerkt wurde, müssen folgende 

Störungsarten im Stadtberger Bezirk unterschieden 
werden: 1. Überschiebungen und Blattverschiebungcn 
aus der Zeit der Faltung, 2. Quer- und Längsstörun­
gen, die nach der Faltung, aber vor der Ablagerung 
des Zechsteins entstanden sind, 3. nachzechsteinzeit­
liche Störungen.

1. Ü b e r s c h ie b u n g e n  u n d  B l a t t v e r s c h i e b u n ­
g en  au s  d e r  Z e i t  d e r  F a l tu n g  sind zahlreich vor­
handen, wie die Grubenaufnahme gezeigt hat. Größere 
Verschiebungen sind während der Faltung jedoch 
nirgends eingetreten, so daß diese Gruppe von 
Störungen im geologischen Bilde kaum in Erscheinung 
tritt. Auf größere Erstreckung lassen sie sich nirgends 
verfolgen. Praktische Bedeutung kommt ihnen aber 
insofern zu, als sie zur allgemeinen Zertrümmerung 
beigetragen haben.

2. Eine ganze Reihe der Faltungsstörungen sind 
n ach  d e r  F a l tu n g  e r n e u t  a u f g e r i s s e n  und haben 
als Bewegungsbahnen bei dem Schollenzerfall des 
Gebirges gedient. Dies sind vor allem die auf der 
geologischen Karte dargestellten Störungen, die quer 
zum Faltenstreichen von NW nach SO verlaufen. Sie 
sind als echte Sprünge zu bezeichnen. Ihr Einfallen 
wechselt; meist ist es steil. Soweit bekannt, ist stets 
das Hangende abgesunken, teils seiger, teils schräg. 
Das wechselnde Einfallcn hat bewirkt, daß sowohl 
Quergräben als auch Querhorste entstanden sind. Das

300 Z
Abb. 2. Querprofil  durch den Beusts to llen  vom K om presso r  der  G ru b e  Friederike 

bis zum Mundloch am Diemeltal (z =  auszem entie r te  Streckenteile) .
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Einsinken oder Aufsteigen der Faltenachsen ist in den 
meisten Fällen durch diese Schollenbewegungen zu 
erklären. Die Wirkung der Querschollengliederung am 
Stadtberger Sattel zeigt das Längsprofil im Raum­
bild 1 der Tafel1. So ist das Zutagetreten des Ober­
devons am Kohlhagen, seine Verbreiterung am Glinde­
tal und sein Verschwinden am Hang des Jittenberges 
durch staffelförmige Heraushebung bzw. Absenkung 
der einzelnen Querschollen zu erklären.

3. Die n a c h z e c h s t e i n z e i t l i c h c n  S tö r u n g e n  
sind für den Bergbau von besonderer Bedeutung, weil 
sie großen Einfluß auf die E rz V e r te i lu n g  aus­
geübt haben. Man kann zwei Gruppen dieser Störun­
gen unterscheiden, mehr' oder weniger nord-südlich 
gerichtete, und annähernd südwest-nordöstlich ver­
laufende.

Die N -S -B r i ic h c  treten nur auf der östlichen 
Glindeseite merklich hervor; sie sind als Randstaffel­
brüche der hessischen Senke aufzufassen.

Im Stadtberger Gebiet haben vor allem 3' oder 
4 N-S-Brüchc Bedeutung, die sich vom Bilstein über 
den Wulsenberg zum Höling verfolgen lassen. Der 
Bergbau hat sie bisher kaum beachtet, obgleich sie 
zweifellos von Wichtigkeit sind. Am bedeutendsten 
ist der B i l s t e in e r  H a u p t s p r u n g ,  der am Oster­
lindental überaus scharf hervortritt. Im Steinbruch am 
Antoniuskreuz liegt die Auflagerungsfläche des Zech­
steins an der Talsohle in 290 m NN; unmittelbar west­
lich ist die Grenze im großen Steinbruch der W est­
fälischen Muschelkalkwerke bei etwa 350 m Meeres­
höhe aufgeschlossen. Der Verwurf des Zechsteins 
um etwa 60 m geht allerdings zum Teil auf das 
staffclförmige Absinken an den Nordoststörungen des 
I. und III. Rückens zurück, jedoch bleibt ■ für den 
Bilsteiner Hauptsprung eine seigere Verwurfshöhe von 
35 m. Abgesunken ist die östliche Scholle. Dieses 
Absinken ist nicht gleichmäßig erfolgt, sondern 
wechselt oft auf kurze Entfernung. So beträgt der 
Abbruch auf der Südseite des Osterlindentales nur 
etwa 15 m, am Nordhang des Bilsteins etwa 8 m, am 
Südfuß des Jittenberges 4 - 5  m, am Nordhang des 
Wulsenberges etwa 12 m, an seinem Südhang dagegen 
mehr als 60 m und an der Frohentalquelle (Höling) 
etwa 50 m. Dieser Wechsel in der Sprunghöhe beruht 
teils auf dem schiefen Einsinken der Querschollen, 
teils auf der Mitwirkung von NO-Störungen.

Weniger bedeutend als der Bilsteiner Hauptsprung 
ist ein N-S-Bruch, der weiter westlich, in der Nähe des 
Mundloches des Bilsteiner Stollens das Osterlinden­
tal quert und der ebenfalls bis zum Höling verfolgt 
werden kann (1. Bilsteiner Sprung). Er durchsetzt das 
Ostfeld der Grube Oskar und bewirkt am Westhang 
des Jittenberges ein Absinken des Zechsteinrandes um 
etwa 10 m.

Am Antonius-Schacht wird Mittlerer gegen 
Untern Zechstein durch eine NNO streichende Kluft 
verworfen, die sich im Süden am Jittenberg mit dem 
Bilstciner Hauptsprung zu vereinigen scheint; in ihrer 
nördlichen Fortsetzung scheint sie erst den III. Rücken 
abzulenken und dann am Butterschacht den I. Rücken 
etwas zu versetzen, wie aus den alten Grubenkarten 
zu ersehen ist. Die Alten scheinen auf dieser NNO-
.. ! Dieses Übersichtsraumbild ist schematisch gezeichnet und  soll ledig-

. “ j* Zusammenhänge d e r  wichtigsten geologisch-tektonischen Verhält­
nisse des Grubengebietes erläu tern . Die topographischen Einzelheiten sind 

urch Vergleich mit der geologischen Karte leicht festzustellen. Als Unter-
e es Blockes ist die 100-m-Isohypse gewählt w orden.

Kluft auch Abbau getrieben zu haben, wie aus einem 
noch erkennbaren Pingenzuge hervorgeht.

Von großer Bedeutung ist eine N~S bis NNO 
streichende Störung, die als II. Rücken das alte 
Grubenfeld Friederike am Bilstein mit steil östlichem 
Einfallen durchsetzt (Abb. 3). Abgesunken ist die öst­
liche Scholle, die »östliche tiefe« und die »tiefste Flöz­
partie«. Nördlich vom III. Rücken, der den II. Rücken

Abb. 3; Verlauf de r  S tö ru ngen  im K upferle tten  führenden
Zechste in  der  alten G ru b e  Friederike von Bilstein 

(nach de r  B erg rev ie rbeschre ibung) .

ohne wesentlichen Verwurf am Eleonorengesenk 
kreuzt, beträgt der Abbruch am II. Rücken gegen die 
»hohe Flözpartie« 31,5 m, gegen die »mittlere Flöz­
partie« 16,5 m. Südlich vom III. Rücken ist die »tiefste 
Flözpartie« um 5 -1 0  m abgesunken. Den II. Rücken 
hat man nach Norden bis zum Dreieinigkeitsschacht 
verfolgt. Sein weiterer Verlauf ist unbekannt. Ent­
weder biegt er dort in eine nordöstliche Richtung um, 
wie es auf der Karte dargestellt ist, oder er streicht 
ohne wesentlichen Verwurf in Richtung auf die 
Paulinenquelle weiter; dann wäre die auf der 
Karte dargestellte NO-Störung als Fortsetzung des
I. Rückens aufzufassen. Im Süden ist der II. Rücken 
bis in die Nähe des Osterlindentales zu verfolgen, 
wo er sich gabelt.

Vielfach haben die N-S-Brüche die Neigung, in 
alte NW-SO streichende Querverwerfungen ein­
zulenken, um ihnen eine kurze Strecke zu folgen, z. B. 
am Südwestfuß des Jittenberges.

Ähnlich geht es den S W - N O - S tö r u n g e n ,  die 
mit großer Vorliebe in das Schichtenstreichen des ge ­
falteten Untergrundes einbiegen. Mit dieser Neigung 
scheint eine garbenförmige Zerteilung der NO-Spalten 
in ursächlicher Verbindung zu stehen, die besonders 
im östlichen Grubenfelde Friederike hervortritt.

NO-Störungen sind in großer Zahl vorhanden und 
im gefalteten Untergründe meist als streichende 
Klüfte entwickelt. Wegen ihres stets geringen Ver- 
wurfes lassen sie sich aber übertage nur schwer fest­
stellen und nur selten verfolgen. Aus ihrem spärlichen 
Erscheinen auf der Karte ist daher nicht auf ihr Fehlen 
zu schließen.

Eine vom Königsborn zum Priesterberg zu ver­
folgende Störung dieser Art, die den Sattelkern des 
Wiemecke-Sattels zerreißt, wurde schon erwähnt 
(S. 1061 und Abb. 1). Die Frage, ob es sich dabei um
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eine bereits während der Faltung vorgebildete Über­
schiebungskluft handelt, muß offen bleiben. Ganz ähn­
lich wirkt die Kluft, die am Kuhweg den Mina-Sattel 
durchsetzt. Weiter östlich hat sich diese Kluft im Be­
reich der Grube Mina als echter Verwerfer entwickelt, 
an der der hangende Flügel abgesunken ist. Der nur 
geringe Verwurf dürfte kaum 10 m überschreiten. In 
den Kieselgesteinen des Kulms wird diese »Mina- 
Sattelkluft« von zahlreichen Parallelklüften begleitet.

Die Mina-Sattelkluft ist im Kern des Devonsattels 
vom Kohlhagen bis in das Glindetal bei der mittlern 
Hütte zu verfolgen. Sie streicht nicht, wie B o d e n  
annahm, vom Tagebau aus spießwinklig zum Streichen 
der Sattelachse zum Heinrichsstollen weiter. Das 
Abbiegen nahm Boden an, weil er glaubte, daß die 
Stufenkammerkluft derGrube Oskar in der Mina-Sattel­
kluft ihre Fortsetzung fände. Diese Annahme ist ganz 
unbewiesen und unwahrscheinlich. Das Glindetal wird 
bei der mittlern Hütte von einer Quervenverfung 
durchsetzt, an der die Miua-Scholle nicht unbeträcht­
lich abgesunken ist. Den Einfluß dieser Störung auf 
die Mina-Sattelkluft und auf die Stufenkammer kennt 
man nicht. Da die Stufenkammer aber einen nörd­
lichem Faltenteil durchsetzt, und zwar ebenfalls im 
Streichen der Faltenachse, ist die Gleichsetzung der 
beiden Klüfte nicht wahrscheinlich. Die Fortsetzung 
der Mina-Sattelkluft dürfte auf der rechten Glinde­
seite im oberdevonischen Sattelkern zwischen Kilian- 
und Wilhelmstollen zu suchen sein. Ein weiteres 
Anzeichen dafür, daß die Mina-Sattelkluft und die 
Stufenkammer zwei verschiedene Klüfte darstellen, 
ergibt sich aus der Tatsache, daß die zweite erheb­
lich flacher einfällt als die erste.

Die Stufenkammerkluft durchsetzt im Bereiche der 
Grube Oskar den Nordflügel der Mehmecke-Mulde 
mit 40 50° südlichem Einfallen. Ihr parallel verläuft, 
nahe dem Muldenkern die steilere »Kluft im Mulden­
tiefsten«, die im Ostfeld der Grube Oskar geteilt ist. 
Heute sind kaum noch Beobachtungen an diesem 
Kluftsystem zu machen, so daß auf die Ausführungen 
B o d e n s  verwiesen werden muß.

Auch der Oskar-Sattel wird von streichenden 
Störungen vom Charakter der bisher erwähnten 
durchsetzt. Ein Urteil über Einzelheiten läßt sich 
jedoch nicht gewinnen. Vor allem ist völlig unklar, 
wie die streichenden Störungen der Grube Oskar im 
breiten Oberdevonband des Osterlindentales fort­
setzen. Auch kennt man den Einfluß des Bilsteiner 
Hauptsprunges nicht. Bisher hat man allgemein 
angenommen, daß der III. Rücken die Fortsetzung der 
Stufenkammer sei. Dieser Zusammenhang ist jedoch 
nicht erwiesen und bei dem steilen Einfallen des 
III. Rückens auch nicht wahrscheinlich. Die Fort­
setzung der Stufenkammer dürfte vielmehr weiter süd­
lich zu suchen sein und im Osterlindental zum Aus­
strich kommen. Östlich des Bilsteiner Hauptsprunges 
sind vor allem zwei ONO streichende Klüfte von Be­

deutung und durch die Alten gut bekannt geworden: 
der I. Rücken im Norden und der III. Rücken im 
Süden. Zwischen ihnen liegt die »mittlere Flözpartie«, 
die um 14 m an der »hohen Flözpartie« abgesunken ist 
(Abb. 3). Am III. Rücken ist die »tiefe westliche Flöz­
partie« um 10 m abgesunken. Nach Kreuzung mit 
der früher erwähnten NNO-Störung vom Antonius- 
Schacht gehen die beiden Rücken in NO-Richtung 
weiter bis zum II. Rücken, über den hinaus der
I. Rücken nicht verfolgt worden ist. Der I. Rücken 
setzt am II. Rücken ab. Der III. Rücken kreuzt den
II. Rücken am Eleonorengesenk und zieht in das öst­
liche Grubenfeld von Friederike nordöstlich weiter, 
ln der Gegend des Friedrich-Wilhelm-Schachtes setzt 
eine Auflösung in mehrere Äste ein, von denen vier 
untertage aufgeschlossen worden s in d ; sie haben ver­
schieden steiles Einfallen nach Süden, wodurch über­
und untertage eine Scharung erreicht wird (Profil 
X - Y  im Raumbild l a  und Raumbild 4 der Tafel),

£usammenfassend läßt sich über die NO-Störun- 
gen zwischen dem Kohlhagen und der Grube 
Friederike sagen, daß sie ein ganzes Bündel von Ver­
werfungen darstellen, von denen die einzelne stets nur 
über kurze Strecken mit Sicherheit verfolgt werden 
kann. Die eine löst die andere ab. Keinesfalls handelt 
es sich um eine einheitliche Hauptkluft, die spieß- 
winklig vom Mina-Sattel zum Oskar-Sattel fortsetzt. 
Der wechselnde tektonische Charakter der NO-Klüfte, 
ihr geringer Verwurf und ihr Auftreten in Form von 
Zerrüttungszonen sprechen entschieden gegen die bis­
herige allgemeine Annahme einer einzelnen oder von 
einigen wenigen Hauptklüften, die vom Priesterberg 
bis nach Westheim durchsetzen.

Die nachzechsteinzeitlichen N-S- und SW-NO- 
Störungeh scheinen im wesentlichen gleichzeitig auf­
gerissen zu sein. Sie haben zu einer Auflösung der 
Zechsteinplatte in ein Mosaik einzelner Schollen 
geführt und dabei den gefalteten Untergrund ent­
sprechend beeinflußt. Die Gleichaltrigkeit der Störun­
gen ergibt sich aus der häufigen Beobachtung, daß 
sich die Klüfte beider Systeme kreuzen, ohne sich 
wesentlich zu verwerfen. Anderseits sind aber auch 
mehrere Stellen bekannt, an denen NO-Klüfte durch 
die N-S-Sprünge bzw. durch wiederbelebte Quer­
verwerfungen des alten Gebirges verworfen werden. 
Das N-S-Spaltensystem ist also länger in Bewegung 
geblieben, bzw. es ist in Verbindung mit dem Abbruch 
der hessischen Senke in einem spätem Störungs­
abschnitt erneut aufgerissen. So sind z. B. der I. und 
der III. Rücken vom Bilsteiner Hauptsprung deutlich 
verworfen worden. Auch von der Grube Mina liegen 
Beobachtungen vor, die es entgegen den Angaben 
B o d e n s  wahrscheinlich machen, daß die Mina-Sattel­
kluft von einigen Querverwerfungen noch nach 
Bildung der NO-Klüfte wieder aufgerissen ist. Be­
deutend sind diese jüngern Bewegungen auf den 
alten Querstörungen allerdings nicht. (Schluß f.)

Bericht des Vereins zur Überwachung der Kraftwirtschaft der Ruhrzechen 
zu Essen über das Geschäftsjahr 1929/30.

(Im Auszug.)

_ der G eneralversammlung des V ere ins1 erstattete de r  D a m p fa b te i lu n g .
D irektor D ip l.- I n g . S c h u l t e  den  nachstehend im Auszug D ie  Kessetzahl auf den  W erk en  d e r  V e re in s m itg lie d e r

w iedergegebenen  Bericht. e rfuhr  im Berichtsjahr eine w eitere  Verminderung von
1 Olückauf i93ü, s.712. 4570 auf 4322 - 5,3°,o, die  Heizfläche eine Verringerung
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von 653012 auf 637547 m2 =  2,4%. D er A bgang  hat 
wiederum hauptsächlich die F lam m rohrkesse l  mit 245 
(208)1 Stück betroffen . Die durchschnit t l iche  Kesselheiz ­
fläche, e r rechnet aus de r  durch die Kesselzahl geteil ten 
Heizfläche, ist 148 rn2. Nach d e r  Bauart  sind von der  
Oesamtkesselzahl noch 53,5 (55,6)% F lam m rohrkesse l ,
22,4 (21,7)o/o Schrägrohrkesse l  und 3,2 (2,4) %  Ste i lrohr­
kessel. 51,6o/o de r  Kessel entfallen auf die G rö ß e  von 90 bis 
150 m2 Heizfläche und nur 3 (2,4) o/0 weisen m ehr  als 
400 m2 auf. Die Zahl der  Kessel mit 20 atü und d a rü b e r  ist 
72 (50) =  1,7 (1 )% .  93 ,3%  de r  Kessel haben eine Spannun g  
von 8 - 2 0 atü. 186 Kessel =  4,3 %  d e r  Kesselzahl sind auß er  
Betrieb gem elde t w orden .

D a m p f k e s s e l e x p l o s i o n e n .

Leider sind im Berichts jahr 2 D am pfkesse lexplos ionen  
zu verzeichnen, die sich an F lam m rohrkesse ln  ere ignet 
haben. Beide Male w a r  W asserm angel  die Ursache. Bei 
den Explosionen w urden  3 Mann ge tö te t ,  3 schw er  und 
3 leicht verletzt.

Zur unverzüglichen A ußerbe tr iebse tzung  führten 7 
(5) Unfälle. 5 d ieser  Fälle be t ra fen  F lam m rohre inbeu lungen ,  
davon hervorgerufen  3 durch Irrtum des Kesselwärters,  
2 durch Schlam m ablagerungen  im untern  Z ufüh run gs roh re  
des W asserstandes. An einem s tehenden  F euerbüchskesse l  
mit Quersiedern von 12 m 2 Heizfläche und 8 at Betr iebs­
druck riß das R auchrohr  im D am pfraum  infolge von 
Materialschwächung durch  A brostung  ab. A ußerdem  
kamen R ohrre ißer in W asse rroh rkesse ln  vor.

Die U ntersuchung  üb er  die im letzten Jah resberich t  
bereits kurz  e rw ähn te  Explosion eines V orw ärm ers  e rgab ,  
daß dieser bei gesch lo ssenem  Speiseventil  nicht von den 
Rauchgasen abgespe r r t  gew esen  w ar,  so daß  sich in den 
Rohren Dampf entwickeln und dann Ü berdruck entstehen 
konnte. Dieser sowie auftre tende W ärm espannun gen  und 
vorhandene W erks toffeh le r  führten zur Z ers tö rung  des V or­
wärmers. Zur V erm eidung  solcher Explosionen w urde  
folgende Betriebsvorschrift  erlassen: 1. Bei Speisepausen 
von mehr a ls  10m in  D au er  sind die R auchgask lappen  zu 
schließen, w odurch  de r  V o rw ärm er  von den H eizgasen  a b ­
gesperrt wird. 2. Das S icherheitsventil  is t auf einen Druck 
von 2 at über dem  G en eh m ig u n g sd ru ck  des Kessels einzu­
stellen und daran  eine R ohrle i tung  anzubringen ,  die  dauernd  
eine geringe W a sse rm en g e  aus dem V orw ärm er  aus t re ten  
läßt. 3. Der höchste P u n k t  de r  R au ch g aszü g e  des V o rw ärm ers  
wird durch ein Entlü ftungsrohr  an den  Schornstein an g e ­
schlossen.

Die Explosion an einem W asserabsche ider  w a r  auf die 
stumpfe autogene E inschweißung  des Bodens zu rück ­
zuführen. Bei neuen W asserabsche idern  ist nach einem 
Ministerialerlaß vom  20. April 1928 das s tum pfe  Ein­
schweißen von B ehä lte rböden  zu verm eiden.

Aui einer Kokerei explodierte  d e r  von einer D am pf­
turbine angetriebene G assauger .  Das aus t re tende  G as 
geriet in Brand, w o durch  die Maschinenhalle  erheblich 
beschädigt wurde. Die U rsache des Unfalles w a r  eine 
Uberbeanspruchung de r  Nieten, die zur  Befest igung der  
Schaufeln dienten. D er Vorfall gab  dem  O b e rb e rg am t 
Dortmund Veranlassung, bei G assaug ern  ähnlicher Bauart 
eine Nachprüfung de r  B erechnung und  d e r  Bauart  zu ve r ­
langen.

Beim Füllen explodierte  eine Azetylenanlage  infolge 
mangelhaften Zustandes de r  B eschickungsvorrichtung.  Eine 
Druckluftleitung platzte w eg en  schlechter S chw eißung  der  
Rohrverbindungen.

E r f a h r u n g e n  b e i  R e v i s i o n e n .

Die vor Jahren  vom  O b e rb e rg a m t  auf  V orschlag des 
Vereins geforderte  S icherung d e r  v o rd e m  W asse rkam m ern  
durch aufgenietete Schuhe hat an einem Kessel eine s chw ere  
Explosion verhindert . Das un te r  d e r  K am m er befindliche 
Zündgewölbe stürzte  ein, d e r  vo rhand en e  Schutzschuh ver ­
hinderte das Aufreißen de r  S chw eißnaht ,  w u rd e  jedoch 
hierbei stark ausgebeult.

1 Zahlen des  V o r ja h re s .

Das Aufreißen eines W asse rkam m erecks tückes  bei der  
W asse rd ru ck p robe  w ar  durch  s ta rke  A lte rung des Bleches 
infolge hohen  P-Gehaltes ,  zahlreicher Schlackeneinschlüsse 
und G asblasen  verursacht w orden.

Die U ntersuchung  von Kesselstein in einem F lam m rohr-  
und einem Schrägrohrkesse l ,  die mit dem selben  W asser  
gespe is t  w urden ,  ergab ,  daß  der  Kesselste in aus dem 
F lam m rohrkesse l  im wesen tl ichen  Gips, de r  aus dem 
Schrägrohrkesse l  K alz ium karbona t  enthielt. Die Erschei­
nung ist auf die  unterschiedliche Leis tung be ider  Kessel­
bauar ten  zurückzuführen .

Ein mit G ru benw asse r  regener ier tes  Permutitf i lter  w ar  
nach 2 J a h re n  unbrauchbar ,  weil das barium hal t ige  G ru b e n ­
w asser  die  Fil termasse ze rs tö rt  hatte .

Elektrische Lärm vorr ich tungen  an gasgefeuerten  
K esselgruppen zur Anzeige des Ausbleibens des Gases 
oder des elektrischen S tromes haben  sich bewährt.

Z ur  E rh ö h u n g  d e r  H a ltba rke i t  von R ußbläsern  im 
Bereich hoher  T em p era tu ren  sowie der  Aufhängeeisen für 
Überhitzer w erden  diese neuerd ings aus Chrom-Aluminium - 
Stahl hergestellt .

Bei den Revisionen de r  Druckluf tlokom otiven  und 
-behäl ter  stellte man 89 M ängel fest, die zum Abwerfen 
von 21 D ruckluf tbehäl tern  führten. Bei der  D ruckprobe  
eines Behälters w urde  d e r  Boden abgespreng t .  Die Ursache 
w ar  in einem alten A nbruch zu suchen. Bei den äußern  
U ntersuchungen  de r  Druckluf tlokom otiven  m achte  man die 
B eobachtung, daß  teilweise mit seh r  hohen  D rücken  bis zu 
30 atü im Arbeitszyl inder gearbe i te t  w urde ,  w as eine en t ­
sprechende  Einstellung de r  Sicherheitsventile de r  A rbeits ­
behäl ter  e rforderte .  Die Richtlinien für den W erks to ff  und 
den Bau de r  L okom otivbehä l te r  sind vom Ministerium 
erneut einer N achprü fung  un te rzogen  w orden  und werden  
dem nächst  in Kraft  gesetzt.

D i e s e l l o k o m o t i v e n .

Um die F rage  de r  Feuergefährlichkeit  und G esu n d ­
heitsschädlichkeit des D iesel lokom otivbetr iebes zu klären, 
stellte de r  Verein  Versuche üb er  die Entzündlichkeit  des 
für den Betr ieb der  Diesellokomotiven ve rw andten  Öles an, 
die e rgaben ,  daß  die Rohöle keine se lbstentzündlichen oder  
explosibeln G ase  bei den un te r tage  herrschenden  T e m p e ­
ra turen  entwickeln. W eiterh in  w urde  nachgewiesen, daß  im 
Auspuff de r  Diesellokomotive selbst bei Leerlauf nur  
Spuren von Kohlenoxyd auftraten , w äh rend  im norm alen  
Betr iebe bei T eil las ten  kein Kohlenoxyd festzustellen war.  
D agegen  b e t ru g  der  K oh lenoxydgeha l t  de r  Benzol­
lokomotiven bei Leerlauf bis zu 10% . Die U ntersu ch ungen  
bew eisen  also die Ü berlegenheit  de r  Diesellokomotive 
geg e n ü b e r  de r  Benzollokomotive in s icherheitstechnischer 
und gesundheit l icher  Beziehung.

Die Zahl der  in den letzten 3 Jah ren  für die Z echen  
des R uhrbez irks  gelieferten Diesellokomotiven b e t rug  45, 
die d e r  B enzollokomotiven 3. In Z uku n f t  wird w ahrsche in ­
lich die D iesel lokom otive die Benzollokomotive vollständig 
verd rängen .

F e u e r u n g e n .

In d e r  Sta tis tik der  F euerungen  hat sich kau m  etwas 
geändert .  W ie  zu e rw arten  w ar, n im m t de r  Anteil der  
handbeschick ten  Planroste  sowie de r  G asfeuerungen  
s tändig  ab, die Zahl de r  mechanisch beschickten W a n d e r ­
roste und  Schürros te  sowie der  S taubfeuerungen  dagegen  
zu. Die S taubfeuerungen  haben sich allerdings nur  um 4 
ve rm ehr t  g e g e n ü b e r  19 im Vorjahr .  Die Heizfläche der  
koh lens taubgefeue r ten  Kessel ha t  jedoch  w iede r  s ta rk  zu ­
genom m en ; und zw ar von 42000 auf 47000 m 2 =  12%.

Zurze i t  sind mit K oh lenstaubfeuerungen  ausg erü s te t  
59 Steilrohrkessel,  37 Schrägrohrkesse l  und  28 F lam m ro h r ­
kessel,  insgesam t also 124 Kessel. Im laufenden G eschäfts ­
jahr  w ird  die Zahl de r  S taubfeuerungen  an F lam m ro h r ­
kesse ln  voraussichtlich eine s t a rk e  E rh ö h u n g  erfahren , weil 
infolge d e r  G asfernverso rgung  zahlreiche gasgefeuerte  
Kessel auf K ohlenstaubfeuerung  um geste l l t  w erden.
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T e c h n i s c h e  N e u e r u n g e n .

N eue Kesselbauarten.

Die beiden schon im letzten Jahresberich t erw ähn ten  
kohlenstaubgefeuerten  Strahlungskessel der  Linke-Hofmann- 
W erke und der  K ohlenscheidungsgesellschaft sind inzwischen 
in Betr ieb gekom men. Der ers tgenann te  ha t  eine Leis tung 
von 4 5 - 5 0  kg/m2/h. Das Verhältnis  des F euerraum es  zur 
Heizfläche ist 1:5 ,6  gegen ü b e r  1 :2,76 bei einem mit M ager ­
s taubkohle betriebenen Ste ilrohrkessel einer ändern Zeche. 
Die F eu erraum b e las tun g  be t räg t  240000 kcal/m3/h g e g e n ­
über  130000-150000 kcal/m3/h bei der  Lopulco-Feuerung. 
Der K. S. G .-Strahlungskessel ha t  eine Leis tung von 
4 7 - 1 0 0  kg/m2/h. Bei der  N ormalle is tung von 40 t/h e r ­
rechnet sich eine F euerraum belas tung  von 300000 kcal/m3/h, 
die bei v o rübergehender  H öchstlast  auf 450000 kcal/m3/h 
steigen kann. Durch die Wirbelf lam me wird also eine e r ­
heblich bessere  A usnutzung  des F euerraum es erzielt. Der 
Betr ieb beider Kessel hat bisher zu keinerlei Beanstandungen 
Anlaß gegeben.

So erfreulich die Entwicklung neuer Kesselbauarten 
für den koh lenstaubgefeuerten  Kessel ist, so bedauerlich 
ist die Unzahl- von neuen Bauarten der ros tgefeuerten  
Kessel, für die kein d r ingendes  Bedürfnis vorliegt.  Selbst­
verständlich ist es zu begrüßen ,  daß die bei Kohlenstaub­
kesseln gesam melten  Erfahrungen ,  wie beispielsweise die 
A uskleidung der  Feuerräum e hochbelaste ter  Kessel mit 
Kühlrohren, die vers tärk te  Ü b e r t rag u n g  der  W ärm e durch 
S trah lung  usw., bei den ros tge feue r ten  Kesseln A nwendung 
finden. Das sollte jedoch nicht dazu führen, daß fast jede 
Kesselfirma mit einer neuen Bauart  auf den Markt tritt. 
Dieses Bestreben e rschw ert  nur dem ' Besteller .die E n t ­
scheidung, ohne dem Kesselhersteller die Möglichkeit zur 
Verbil ligung seiner Erzeugnisse zu geben ;  vielmehr ist das 
Gegenteil  der  Fall. Man sollte sich daher  iii den Kreisen der  
Kesselindustrie auf einige w enige  bew ähr te  Ausführungen 
einigen.

Von der Unsicherheit in der  E ntwicklung ist erfreulicher­
weise der  Teilkammerkessel fas t  unberühr t  geblieben. Im 
wesentl ichen hat er seine Bauart  beibehalten, wenn auch 
in Einzelheiten V erbesserungen  und Ä nderungen zu ver ­
zeichnen sind, wie z. B. hinsichtlich der  A nordnung des 
Überhitzers, der  Senkrechtste llung der  Kammern, der Zahl 
der Rohrreihen übere inander,  der  D am pfabführung  in den 
Oberkessel ,  der  A no rd nung  des Oberkesse ls  und der F ührung  
der Rauchgase. Eine ähnliche Stetigkeit rtiüßte man bei dem 
Steilrohrkessel ebenfalls erreichen.

N eue Feuerungen.

Die neuen H o c h l e i s t u n g s - Z o n e n - W a n d e r r o s t e  
haben auf den Zechen des Ruhrbezirks schnell Eingang 
g e fu n d e n 1. Die Zahl dieser Roste b e t räg t  zurzeit bereits  
48 mit einer G esamtrostfläche  von 1124 m 2, . s o  daß schon 
eine Reihe wertvoller  E rfahrungen  vorl iegen. Danach haben 
sie sich durchaus bew ährt .  Schwierigkeiten berei te t  nur 
noch die V erfeuerung  n ichtbackender Brennstoffe,  wie 
Mager- und Eßfeinkohle sowie Koksgrus, die w egen des 
hohen U nterw inddruckes  zur F lugkoksbildung neigen. Die 
V orrichtungen zur W iedere in führung  des Flugkokses in 
die F eue rung  arbeiten bisher noch nicht einwandfrei. Bei 
solchen Brennstoffen muß daher  vorläufig noch mit weit 
g e r in g em  Leistungen als bei backenden Brennstoffen g e ­
rechnet werden. W ährend  vom Feuerungsverband  die 
Normalleistung der  H och le is tungs-Z onen-W anderros te  für 
backende Brennstoffe mit 220 kg/m2/h angegeben  wird, be ­
t r ä g t  sie für nichtbackende Brennstoffe  nur 130 kg/m2/h.

N euerdings findet auch der  aus England kommende 
S c h u p p e n r o s t  Aufnahme, ebenfalls  ein Unterwind-Zonen- 
W and erro s t ;  mit querliegenden Rosts täben, dessen Stäbe 
beim Rückgang ausschwingen und sich dadurch selbst­
tä t ig  reinigen. Als Vorläufer dieses Rostes kann der von 
deu tschen  Firmen schon seit vielen Jah ren  gebaute  Piaczek- 
R ost  gelten.

1 O liickauf  1928, S. 805; 1929, S . 981.

Als besonders  w ichtig  erschein t  bei allen Unterwind- 
Z on en -W anderro s ten  die A rt  de r  Luftzuführung ,  weil hier­
von die g le ichm äßige  V erte i lung des U n te rw in des  auf die 
ganze R ostbre ite  abhängt .  Mit der  zunehm enden  Breite 
de r  Roste  w achsen die Schwierigkeiten. Die Feuerungs- 
firmen sollten daher  d iesem U m stand  ihre b esondere  Auf­
m erksam keit  zuwenden.

W ie bereits  durch B erechnungen  und V ersuche des 
V ereins fes tgeste ll t  w o rd en  ist, findet bei den hohen  Wind­
geschw indigke iten  neuer  Zonen- und  W a n d e r ro s te  eine 
s tä rkere  K ühlung  der  R osts täbe  statt . T ro tzdem  lassen sich 
bei he ißgehenden  Kohlen mit s tark  angre i fende r  Schlacke 
V erzunderungen  de r  Rosts täbe  riicht verm eiden. In solchen 
Fällen empfiehlt es sich, die R os ts täbe  durch  Einblasen 
von W asse r  oder  D ampf w irksam zu kühlen. In de r  Regel 
g e n ü g t  eine solche Kühlw irkung  im le tzten Drit tel des Rostes, 
also da, wo die höchsten  T em p e ra tu re n  auft re ten .  Bei 
schw ier igen  Kohlen sollte schon bei de r  Beste llung der 
R oste  auf die spä te re  E inbaum öglichke it  von Kühl­
vo rr ich tungen  geach te t  w erden .  Man v e rw en d e t  zum Ein­
blasen zw eckm äßig  gere in ig tes ,  salzfreies W asser ,  damit 
die  R osts täbe  und vor  allem die K ettenge lenke  nicht ver­
krusten. In le ichtern Fällen kann die K ühlung  auch durch , 
Einblasen von D ampf oder  Luft durch  die Feuerbrücke 
erfolgen.

Bei den höhern  U n terw inddrücken ,  mit denen  die Hoch- 
le is tun gs-Z oncn -W an derro s te  fahren, ist es zweckmäßig, 
die n ichtbackenden Brennstoffe  s tä rk e r  als b isher  anzu­
feuchten , wie es in ändern  K ohlenbezirken, z. B. in Ober­
schlesien, geschieht.  D o r t  befinden sich übe r  den Kohlen- 
tr ich tern  gelochte  W ass e rve r te i lu ngsroh re ,  aus denen 
s tänd ig  W asse r  auf die Kohle tropft .  In diesem Zusammen­
h an g  sei noch einmal auf die  N o tw end igk e i t  der  guten 
D urchm ischung  bei V e rw en d u n g  versch iedener  Brennstoffe 
für die H och le is tungs -Z onen-R oste  h ingewiesen.

Im allgemeinen kann g e s a g t  w erd en ,  daß  durch die 
neuern  V erbesse rung en  des W an d e r ro s te s  sein Anwendungs­
geb ie t  noch e rw e ite r t  w o rd en  ist. W ä h ren d  man früher nur 
mit Hilfe b e sondere r  Kunstgriffe ,  wie Z ü ndgew ölbe  mit 
rückkehrender  N e igung  und  R auchgasrückführung ,  in der 
Lage w ar,  K oksgrus  und  andere  m a g e re  fe inkörn ige  Brenn­
stoffe auf dem W a n d e r ro s t  zu verb rennen ,  ist dies jetzt 
ohne w eitere  M aß n ah m en -au f  dem  Hochleistungs-Zonen- 
W a n d e r ro s t  möglich.

D er R ü c k s c h u b r o s t  v o n  M a r t i n  h a t  sich auf einer 
Reihe von Zechen zur V erfeu e ru n g  von W aschbergen  mit 
m ehr als 5 0 %  U nverbrennlichem  bew ährt .  W enn-auchdie  
Anschaffungs- und B etr iebskos ten  des R ostes  höher als 
bei W a n d e r ro s ten  sind, so w e rd en  diese Nachteile doch 
durch  die ger ingen  B rennstoffkos ten  m ehr als aufgehoben. 
Die auf der  geringen  H a ltbarke i t  d e r  R os ts täbe  beruhenden 
anfänglichen Schwierigkeiten  sind inzwischen durch Ver­
w e n d u n g  von hochw ert igem  C hrom stah l  au fgehoben  wor­
den. D ieser W erks toff  h a t  al lerdings den  5 —öfachen Preis 
g e g e n ü b e r  gew öhnlichem  R os ts tabgu ß ,  soll sich aber  durch 
läng ere  H a ltba rke i t  bezahlt  m a ch en .  Z u  berücksichtigen 
ist auch, daß der  g esam te  R os tbe lag  w eg en  de r  geringen 
G rö ß e  der  Rostf läche  und des einfachen Belages verhält­
n ism äßig  leicht ist und d ah er  t ro tz  V e rw en d u n g  hochwer­
tigen  W erk s to ffe s  nicht seh r  viel m e h r  koste t  als der Rost­
be lag  eines W and er ro s te s .  Infolge des hohen  Unterwind­
druckes sind die V erlus te  bei n ich tbackenden  Brennstoffen 
natürlich seh r  groß ,  und die A nw endbarke i t  des Rostes 
w ird  d ahe r  schon aus d iesem G run de ,  wie beim amerika­
nischen V orschub-M uldenros t ,  auf  .backende Brennstoffe 
od e r  doch w enigs tens  auf M ischungen  von njchtbackenden 
und  backenden  Brennstoffen  beschränk t  ble iben. Dieser 
U m stan d  u n d  die hohen  F e u e r r au m tem p era tu ren  dürften 
auch de r  a l lgem einen  V e rw en d u n g  des Rostes  für hoch­
w e r t ig e  Brennstoffe  das s tä rks te  H indern is  bieten. Vor­
läufig  kann daher  noch als Regel gelten, daß  de r  Wander­
ro s t  in allen Fällen, in denen  er a n w en d b a r  ist, wegen
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seiner bessern  A usnu tzung  des Brennstoffes  den  V orzug  
verdient.

Die Zahl de r  auf den Vereinszechen in Betrieb befind ­
lichen M ar t in ro s te  b e t rä g t  11 mit 92,58 m 2 Rostf läche. Die 
zugehörigen Kessel haben  eine H eizfläche von 3548 m 2 
und eine stündliche D a m p fe rzeu g u n g  von 142 t. ln  Bau 
befinden sich 15 F e u e ru n g e n  mit 203,8 m 2 R ost t läche ;  die 
zugehörigen Kessel haben  6890 m 2 H eizfläche und eine 
stündliche D am p fe rzeu g u n g  von 319 t.

Die beiden mit K o h l e n ' s t a u b - W i r b e l f e u e r u n g e n  
ausgerüsteten S trah lungskesse l  sind schon  e rw äh n t  w orden .  
Neuerdings w e n d e t  sich die A ufm erksam keit  m ehr den 
K o h l e n s ' t a u b f e u e r u n g e n  a n  F l a m m r o h r k e s s e l n  zu, 
zum Teil als F o lge  de r  durch  die G a sa b g a b e  an die G a s ­
fernversorgung n o tw end igen  U m ste l lung  von G asfeue rung  
auf K ohlenstaubfeuerung .  Die inzwischen fo r tg esch r i t ten e  
Technik de r  K oh lens taub feue rungen  e rm öglich t  ein un ­
mittelbares E inblasen des K oh lenstaubes  in die F lam m ­
rohre, die zwecks b esse re r  Z ü n d u n g  nur  mit einem kurzen 
Schamottefutter ausgek le ide t  w erden .

Die E n tfe rn u n g  de r  Schlacke be re i te t  keine Schw ierig ­
keiten, weil innerhalb  des S cham otte fu t te rs  nu r  ein ge r in g e r  
Teil anfällt, de r  von Zeit zu Zeit  en t fe rn t  w erden  muß. 
Der weitaus g rö ß te  Teil bes teh t  aus F lugasche ,  die  sich 
teils in den F lam m rohren ,  teils in den  Se itenzügen  ab lag e r t  
oder durch $en S chorns te in  entweicht.  Die plötzliche A b ­
kühlung durch die F lam m roh re  fö rd e r t  den körn igen  An­
fall der Asche.

R auchgasen ts taubung .
Nachdem die einzige mit S augzug  und  kurzem Blech­

schornstein versehene  K raftan lage  einer Zeche mit einer 
wirksamen N a ß e n ts tau b u n g san lag e  für die  R auchgase  a u s ­
gerüstet w orden  ist, sind Klagen ü b e r  S taub be läs t igun gen  
bei koh lenstaubgefeuerten  K esse lanlagen der  Zechen  nicht 
mehr laut g ew orden .  Inzwischen ha t  die E n ts ta u b u n g s ­
technik der R auchgase  w eite re  F o r t sch r i t te  gem acht,  die  vor 
allem die V erb il l igung  de r  Anlage und  die Z uverläss igkeit  
der Abscheidung betreffen . Am zuverläss igs ten  scheinen 
zurzeit die N aß en ts tau b u n g san lag en  zu wirken, die von 
Belastungsschwankungen der  Kesselanlagen, von dem 
Feuchtigkeitsgrad der  R auchgase  und  von de r  Feinhe it  
des Staubes ve rhä l tn ism äß ig  u n a b h ä n g ig  sow ie  erheblich 
billiger in der  A nschaffung  sind. Da auf  d iesem Gebie te  
sehr eifrig g ea rb e i te t  wird, is t  in de r  nächsten  Zeit  mit 
der Bekanntgabe w e ite re r  V erfah ren  zu rechnen.

Turbinen.
Die von dem schw edischen  Ingen ieu r  L jungs tröm  en t ­

worfene T u rb in e 1 mit radia ler S trö m u n g sr ich tu n g  des 
Dampfes und gegen läu f igen  konzentr ischen  Schaufe lrädern  
ohne Leitvorrichtungen kom m t in kurzem auf  einer Zeche 
in Betrieb. Die T u rb in e  ha t  den  V orzug  g ro ß e r  Einfach­
heit, geschlossener Bauweise,  h o her  Standfest igkei t ,  s icherer 
Lagerung, ger ingsten  P la tzbedarfs  und n ied r igs te r  G rü n ­
dungskosten. Als Nachteil is t die N o tw en d ig k e i t  des Ein­
baus von 2 G en e ra to ren  für  eine T u rb in e  anzüsehen.

K okereiw esen .
im Kokereiwesen ist die Entw ick lung  zum G roß be tr iebe  

unverkennbar, sow ohl w as  den F assu n g s rau m  als auch was 
die Zahl der Öfen a n b e lan g t ;  au ß e rd em  n äher t  er sich 
dem Bandbetrieb de r  F e r t ighe rs te l lung ,  bei dem  es beinahe 
auf die Minute ankom m t.  In fo lgedessen  haben  sich die 
Anforderungen, die m an an die B etr iebse in r ich tungen  und 
die Besatzkohle stellen m uß, erheblich erhöht .  W e g e n  der  
auf ein Mindestmaß herabg ese tz ten  G aru n g sze i t  is t für 
eine gleichmäßige L ag e ru n g  und A b g a ru n g  der  Kohle  im 
Verkokungsraum S o rge  zu t rag en .  D er  Einfluß von F e in ­
heit und W asse rgeha lt  auf das Schü ttg ew ich t  der  Kohle 
! * ,0 fen  sowie auf G arung sze i t  und  W ärm ev e rb ra u ch  w ar  

isher noch nicht gen ü g en d  e rkann t  und m uß te  daher  
erst durch e ingehende V ersuche gek lä r t  w erden .  Das 

reiben der Kokskohle m acht sich bei den N eubau ten
1 Glückauf 1930, S. 842.

s tä rker  als b isher  bem erkbar .  Die G rü n d e  für diese E r ­
sche inung  hat man jedoch bereits  erforscht.

Die A rbe i ts tem pera tu ren  de r  Öfen sind von 1050 auf 
1400° und  d a rü b e r  ges t iegen ,  w obei man gle ichwohl W ir ­
k ungsg rad e  bis zu 75°/o erzielt . Die W ärm ew ir t scha f t  einer 
Kokerei w ird  nicht allein nach dem W ärm eau fw an d  zur 
V erko kung  von 1 kg Kohle beurteil t ,  sond ern  auch nach 
dem W irk u n g sg ra d  des O fens  und  de r  G le ichm äßigkeit  der  
A b g a ru n g  des Kohleneinsatzes .

W i r t s c h a f t l ic h e  A b te i lu n g .

Die G esam tzah l  de r  w irtschaft l ichen U n te rsuchung en  
b e t ru g  198 g e g e n ü b e r  190 im Vorjahr .  Zahl und  A rt der 
U n te rsuchung en  e rfahren  natürlich  je nach den  besondern  
A ufgaben ,  die de r  Verein  sich geste ll t  hat , von J a h r  zu 
J ah r  eine V ersch iebung .  Eine gew isse  Ste t igkei t  zeigen 
d em g e g e n ü b e r  die A bn ahm eversuche  an D ampf- und P re ß ­
lu f tanlagen.

V e r s u c h e  a n  W a n d e r r o s t e n .
Das abge lau fene  G eschä f t s jah r  b o t  zum ers ten  Male 

Gelegenheit ,  a u sg ed eh n te  V ersuche  an neuen Hochle is tungs-  
W a n d e r ro s ten  au f  den  Zechen durchzuführen ,  w äh rend  die 
b isherigen  V e rsu ch e  in de r  H au p tsache  in den  V ersuchs ­
anlagen de r  E rzeugerf irm en  angeste l l t  w o rd en  waren.  Bei 
V erfeu e ru n g  n ich tbackender  Brennstoffe  m uß te  zur  V er ­
m e idung  von F lugkoksverlus ten  mit erheblich g e r in g e re r  
B e las tung  ge fah ren  w erden .  Ein Versuch mit K oksgrus  
an einem S te i lrohrkesse l  mit Ü berh i tzer  und V orw ärm er  
e rgab  im m erhin  bei d e r  B e las tung  von 113,5 kg/m2/h einen 
W irk u n g sg ra d  von 83,4%, w äh ren d  mit M it te lp roduk t  bei
161,5 kg /m 2/h B elas tung  eine A usnu tzung  von 7 8 %  erzielt 
w urde .

T e m p e ra tu rm e ssu n g e n  an de r  O berf läche  de r  R os t ­
s täbe  haben  gezeigt,  daß  b esonders  bei m agern  B ren n ­
stoffen die D urch zü n d u n g  d e rB ren n s to f f sch ich tseh rm an g e l -  
haft  is t und die Kohle un te r  U m ständ en  in den un te rn  
Schichten völl ig  u n v e rb ra n n t  den Rost verläßt. Man wird 
also d e r  D u rch zü n d u n g  des B rennstoffes  auf dem Rost in 
Z u kun f t  m e h r  A ufm erksam kei t  w idm en und  mit ge r in g e re r  
Schichthöhe bei g rö ß e r m  V orschub  fahren  müssen.

V e r s u c h e  a n  M a r t i n r o s t e n .

An einem M ar t in ro s t  von 6,6 m 2 Rostfläche eines Steil­
rohrkesse ls  von 251 m 2 Heizfläche w urden  Versuche  mit 
fo lgenden  E rgebn issen  durchgeführt .

1. B rennstoff :  W a s c h b e r g e ............................................ m m 0 —60
W a s s e r g e h a l t ............................................%  7,4
A s c h e n g e h a l t ......................................... . %  50,73
U n te re ’r H e i z w e r t  kcal/kg 3210
F lüch tige  Bestandteile  (bezogen

auf Reinkohle 2 7 , 4 % )  %  11,45
R o s t b e l a s t u n g  kg/m2/h 580
H eizf lächenbe las tung  (40,42 kg /m 2/h

N orm aidam pf)  • k g /m 2/h 34,19
A b g a s t e m p e r a t u r ..................................... °C  240
A u s n u t z u n g ................................................%  52,56

2. B rennsto ff :  W a sch b e rg e  und K ohlenschlamm
W a s s e r g e h a l t ...........................................%  10,64
A sc h e n g e h a l t ................................................%  44,24
U n te re r  H e i z w e r t  kcai/kg 3578
Flüchtige Bestandteile  (bezogen

auf Reinkohle 2 4 , 9 % )  %  11,22
R o s t b e l a s t u n g  kg /m 2/h 482
H eizf lächenbelas tung  (42,48 kg /m 2/h

N o r m a l d a m p f )  kg /m 2/h 36,32
A b g a s t e m p e r a t u r ..................................... °C  282
A u s n u t z u n g ................................................%  59,62

3. B rennstoff :  F e inw aschberge  und Kohlensch lam m
W a s s e r g e h a l t ........................................... %  15,29
A s c h e n g e h a l t ...........................................%  38,62
U n te re r  H e i z w e r t  kcal/kg 3514
Flüchtige Bestandteile  (bezogen

auf Reinkohle 2 4 % ) ......................... %  11,11
R o s t b e l a s t u n g  kg /m 2/h 482
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Heizflächenbelastung (32,51 kg/m2/h
N o r m a l d a m p f )  kg/m2/h 27,76

A b g a s te m p e ra tu r ..........................°C  257
A u s n u t z u n g .............................................. %  46,24

Die vors tehende Z usam m enste llung  läßt erkennen, daß 
mit dem M art in ros t  zw ar erhebliche Leistungen erzielt 
werden  können (482 —5S0 kg/m2/h, en tsprechend 1690000 
bis 1860000 kcal/m2/h), daß jedoch die A usnutzung hinter 
derjenigen auf dem W anderro s t  zurückbleibt. Die Aus­
nu tzungsgrade  für die angegebenen  3 Versuche, auf eine 
A bgastem pera tu r  von 200° bezogen, w aren 55,79, 65,77 
und 51,01 %.

V e r s u c h s f e u e r u n g .
An einem kleinen Versuchsofen w urden  T em p era tu r ­

messungen  und Bestimm ungen der  G aszusam m ensetzung  
vorgenom m en. H ierbei stellte  man fest, daß in der F euerung  
unmitte lbar nach dem Aufwerfen frischen Brennstoffes in 
ganz erheblichen M engen Schwelgase auftraten. Ferner  
w urde  beobachtet,  daß der  Luftbedarf mit for tschreitender 
E ntgasung  stark abnahm. Der dadurch  hervorgerufene 
Ungleichförm igkeitsgrad w ar b e id e n  einzelnen Kohlenarten 
verschieden, am g röß ten  na tu rgem äß  bei Gaskohle, am 
geringsten  bei Anthrazit.

Die Versuche haben unsere  Ansicht bestätigt, daß 
mehrere  V orw ärm erexplos ionen  in den letzten Jahren auf 
die Ansammlung von Schwelgasen zurückzuführen gewesen 
sind. Tatsächlich haben  sich alle diese Explosionen u n ­
mittelbar nach dem Morgenschichtwechsel ereignet,  d. h. 
kurz nachdem der  Heizer frischen Brennstoff  in die über 
N acht s tark  abgekühlte  F eue rung  e ingeführt  hatte. Dabei 
t ra t sofort  eine Schwelung des Brennstoffes ein, ohne daß die 
Schwelgase bei der  niedrigen T em p era tu r  restlos verbrennen 
konnten. H ieraus e rg ib t  sich die Lehre ,beim  Wiederanstellen 
der  Feue rung  in de r  M orgensch ich t zunächst den noch auf 
dem Rost befindlichen, schon s tark  en tgas ten  Brennstoff 
durch Anstellen des Z uges  und U nterw indes  stark anzufachen 
und damit die T em p era tu r  im F euerraum  s o w e i t  zu steigern, 
daß die aus dem frisch e ingeführten  Brennstoff ents tehenden 
Gase  sofort  verbrennen  können.

V e r s u c h e  a.n K o h l e n s t a u b f e u e r u n g e n .
Bei Versuchen an kohlenstaubgefeuerten  F lam m rohr ­

kesseln w urde  als bem erkensw erte s te s  E rgebnis  eine D ampf­
le istung von 25 — 32 kg /m 2/h ermittelt,  also e twa eine V er­
doppelung  der  bisher üblichen Leis tung solcher Kessel im 
Zechenbetr iebe. Hiernach ist die S taubfeuerung  als Ersatz 
für die G asfeue rung  durchaus  geeignet,  ohne  daß mit einer 
V err ingerung  der  Leis tung zu rechnen wäre. Daneben 
w ar  aber auch die A usnutzung  des Brennstoffes wider 
E rw ar ten  hoch; sie bew eg te  sich zwischen 70 und 83 °/o, 
obw ohl die Kessel ohne V orw ärm er  und zum Teil ohne 
Überhitzer arbei te ten  und d ahe r  die Abgastem pera turen  
verhäl tn ism äßig  hoch (445 °) waren .  Dazu kam, daß teil­
weise so ga r  ungem ahlener  Staub mit einem Rückstand bis 
zu 3 7 %  (4900) V erw endu ng  fand. N imm t man an, daß 
die F lam mrohrkesse l  mit Überhitzer  und V orwärm er aus­
g e rü s te t  w erden,  wobei sich die A bgastem pera tu r  auf 200 0 
stellt, so w ürde  man bei diesen F euerungen  A usnutzungs­
g rade  von 7 2 - S 8 %  erzielen.

Diese Ergebnisse  beweisen, daß die S taubfeuerungen 
an Flammrohrkesseln  hinsichtlich de r  Ausnutzung den Ver­
gleich mit den besten F euerungen  an W asserrohrkesse ln  
aushalten und daß  die V erm ah lung  der  Kohle aus w irt ­
schaftlichen G ründen  nicht im m er erforderl ich  ist, sondern 
auch mit abgesaugtem  S taub  seh r  hohe  Leis tungen und 
A usnutzungsgrade  erreicht w erden .  Ü ber die Versuche 
soll eingehend berichtet w erden.

T u r b i n e n v e r s u c h e .
Bei Versuchen an neuern T urb inen  w urde  ein Dampf­

verbrauch  von 3020 kcal/kWh (20000 kW, 33 atü, 400») bis 
zu 3920 k c a lk W h  (2500 kW, 20 atü, 360 °) festgesteilt .

K o m p r e s s o r e n  v e r s u c h e .
Die Entwicklung zur G roßm aschine  hat beim Kom­

pressor  eine Verr ingerung  des spezifischen Dampfver­

b rauches  zur  F o lge  gehabt ,  wie nachstehende  Beispiele 
erkennen  lassen.

m 3/h kg/m3
30 000 0,42 (18 atü, 350°)
36 000 0,41 (26 atü, 375°)
65 000 0,435 (12 atü, 350°)

H a s p e l m o t o r e n .
An Vierzylinder- und Zwill ingskolbenhaspelmotoren  

fanden vergleichende Versuche  statt ,  wobei die e rs tgenann ­
ten einen erheblich g e r in g e m  L uftverbrauch  aufwiesen. 

A b b a u h ä m m e r .
D er  N orm enausschuß ,  F ach g ru p p e  B ergbau ,  ha t  es 

un te rnom m en , ein P rü fverfah ren  für die A bbauhäm m er zu 
norm en, und mit den V orarbe i ten  den Verein  beauftragt.  
Auf einer Zeche ist bereits  ein V ersuchss tand  err ichtet 
w orden ,  auf  dem sämtliche b isher  bekann ten  Prüfverfahren 
m ite inander  verglichen w erden  sollen. Bei d ieser  Gelegen­
heit will man auch vergle ichende V ersuche über  den Luft­
verbrauch  versch iedener  P reß lu f thäm m er durchführen .

K o k e r e i v e r s u c h e .
Die A rbeiten des U n te raussch usses  für die wärme­

technische B ew er tung  und U n te rsu ch u n g  von Kokereien, 
in dem  zwei V er t re te r  des Vereins  mitarbeiten ,  wurden 
abgesch lossen ,  nachdem A b nahm eversuche  an zehn Koks­
o feng ruppen  mit 480 Ö fen d u rch g e fü h r t  w orden  waren. 
A ußerdem  w urde  die B e tr ieb su n te rsuchu ng  einer Gesamt­
an lage  einschließlich A m moniakfabr ik  vo rgenom m en .  Der 
feuerungstechn ische  W irk u n g sg rad  erre ichte  bei einigen 
M essungen  7 5 % .  Diese hohen  W e r te  sind dadurch zu 
erklären, daß  de r  Verlus tanteil  du rch  S trah lun g  und Be­
rü h ru n g  mit de r  V erkürzung  de r  B etr iebszei t  de r  Öfen 
kle iner g ew o rd en  ist.

Das I t -W ärm einha l t-T em pera tu r-D iag ram m  von R os in  
gab, auf den  Koksofen a ngew and t ,  w ertvo l le  Aufschlüsse 
ü b e r  den O fengang .  Z w eckm äß ig  w erden  bei de r  wärme­
technischen Ü berw achun g  des K okere ibetr iebes  die Meß­
g e rä te  in Z ukun ft  so e ingebaut,  daß  aus den Meßwerten 
de r  thermische  W irk u n g sg rad  de r  Anlage leicht errechnet 
w erden  kann.

Die Gleichmäßigkeit  der  A b g a ru n g  des Kammerinhaltes 
w ird  bei den neuern  B eheizungsverfah ren  al lgemein er­
reicht,  so daß  nutzlose Ü berh i tzung  ebenso  wie ungare 
Stellen im Einsatz nicht zu befü rch ten  sind. Bei den Ver­
suchen  ze ig te  sich, daß  für den Betr ieb eine Übereinstim­
m u n g  d e r  V erk okun g sen d tem p e ra tu ren  an allen Stellen des 
K okskuchens viel w en ige r  erforderl ich  is t  als eine gute 
R eglungsfäh igke i t  des Ofens, die einen Temperaturabfall 
von etwa 100° vom K ammerscheite l bis zur  Kammersohle 
einzuste llen erlaubt.

W ich tig  ist eine g u te  M ischung  de r  aufbereiteten 
Kokskohle. Die Feinhe it  d e r  Kokskohle  beeinflußt das 
S chü ttgew ich t  und som it den D urchsa tz  e iner  Ofengruppe 
seh r  erheblich. B esondere  B each tung  w ird  dem  Einfluß 
de r  K oh lengefügebes tandte ile  auf die  Kohlenaufbereitung 
und  des W asse rg eh a l te s  de r  Kokskohle  auf  den  Verkokungs­
v o rg a n g  geschenkt .  Ü ber  die  le tz tgenann te  F rag e  sollen 
V ersuche Aufschluß geben ,  die  d em nächs t  vom Verein 
vo rg en om m en  w erden .  U n te rsu ch u n g en  ü be r  das  Treiben der 
Kohle bei der  V erkok ung  bew eisen ,  daß  einzelnen Kohlen­
ge fügebes tand te i len  ein bes t im m ter  Einfluß auf die Treib­
kraf t zuzusprechen  ist.

A s c h e n u n t e r s u c h u n g e n .
Nach dem  Verfahren  von B u n t e  und  B a u m  wurden 

zahlreiche A schenun tersuchungen  für  Zechen  und andere 
Betr iebe durchgeführt .  Die U n te rsu ch u n g en  einzelner Fälle, 
bei denen  im praktischen .F eu e ru n g sb e tr ieb e  Schlacken­
schw ier igkei ten  auft ra ten ,  liefer ten w ertvo lle  Vergleichs­
un te r lagen  für  die  L ab o ra to r ium sverfah ren ,  in mehreren 
Fällen ließen sich B elas tungsgrenzen ,  die auf dem Schmelz- 
verhal ten  der  Aschen b e ruh ten ,  aus dem  Laboratoriums­
versuch e indeutig  erklären.

Die Z u sam m en h än g e  zwischen den  chemischen und 
physikalischen E igenschaften  einerseits ,  zwischen H eizw ert
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und G asg eh a l t  der  B rennstoffe  und de r  F e u e ru n g s b au a r t  
anderseits sow ie  die F rag e  de r  K orros ionseigenschaften  
der Asche sollen durch  F o r t s e tz u n g  der  bego nnenen  V er­
suche gek lär t  w erden.

W e r k s t o f f p r ü f u n g e n .
Die außero rden tl ich  reg e  T ä t igke i t  des Vereins auf 

diesem G ebiete ,  die sich w iederum  hauptsächlich auf die 
Abnahme von W erks to ffen  für  K esselneuanlagen und Stick- 
sfoffabriken ers treckte ,  machte  die E rw e i te ru n g  des an a ­
lytischen Labora to rium s um einen besondern  A rbeitsraum 
für Stahl, Eisen und Metalle erforderlich.

G es te iger te  Leis tung  der  Kessel und e rh ö h te r  Druck 
verlangen einen e inw andfre ien  W erks to ff  und bestauf-  
bereitetes Speisewasser.  A nderse i ts  bes teh t  die Gefahr,  
daß bei den gedrück ten  Pre isen  ve rsu ch t  wird, am W e rk ­
stoff und an d e r  H ers te l lun g  zu sparen . D er Kessel­
besteller schütz t  sich h ie rgegen  durch  W erks to ffabnahm en  
und B auü berw achun g  durch  anerk an n te  Sachvers tändige .  
Für die meisten K raftw erke  ist d ahe r  die D urch fü h rung  
dieser T ä t igke i t  durch  D am pfkesse l-Ü berw achungsvere ine  
zur Selbstverständlichkeit g ew orden .  D er  Verein  w ird  hierzu 
nicht nur von den  M itgliedern, sondern  auch von der  
Vereinigung der  G roßkesse lbes i tze r  und zahlreichen G r o ß ­
firmen im vers tä rk ten  M aße  h erangezogen .  Zurzei t  werden  
die Lieferungen von m ehr  als 50 G roßkesse ln  (600—2400m 2) 
bearbeitet. Fü r  diese T ä t igke i t  kom m en natürlich nur 
Sachverständige in F rage ,  die  ü b e r  die nö t igen  E rfah rungen  
und Kenntnisse in de r  H ers te l lun g  des Baustoffes und im 
Bau der Kessel verfügen .

L a b o r a t o r i u m .
im B er ich ts jah re-w urden  im L abora torium  1811 (1542) 

Proben un te rsuch t  und dabei 9999 (6648) Bestimm ungen 
gemacht. Mit de r  V e rm eh ru n g  de r  A ufträge  g in g  H and 
in Hand eine E rw e i te ru n g  des A rbe i tsgeb ie tes  und ein 
Ausbau der  L abora to r ium sein r ich tung .  Die A bte i lung  für 
Metalle und L eg ie run gen  nahm neuerd ings  die Elektrolyse 
auf, die U n te rsu ch u n g  de r  Erze w u rd e  ausgebau t .  Um 
Brennstoffanalysen in g rö ß e re r  Zahl in k ü rzere r  Zeit  au s ­
führen zu können, verdoppe l te  man die E inr ich tung  hierfür. 
Die Abteilung für  feuerfes te  Baustoffe  beschäf t ig t  sich 
nunmehr auch mit de r  P rü fu n g  und U n te rsu ch u n g  von 
Betonkörpern.

S p e i s e  w a s s e r c h e m i e .
Im A ufträge d e r  V ere in igun g  de r  G roßkesse lbes i tze r  

wurden e ingehende V ersuche  zur  B e a n tw o r tu n g  der  
Frage durchgeführt ,  w elche B etr iebsver fah ren  sich zur  Be­
stimmung ger inger  R es thä r teg rade  im aufbere i te ten  W asse r  
eignen. Der Verein w u rd e  im B erichts jahre  von zahlreichen 
Zechen in besondern  Fällen he ran gezo gen ,  wobei es galt, 
das mangelhafte A rbeiten  d e r  R e in igungsan lage  zu b eg u t ­
achten, Vorschläge für die  A ufbe re i tun g  des Spe isew assers  
zu machen, Schäden an Kesseln, V o rw ärm ern  und  Ü b e r ­
hitzern, die auf das  S pe isew asser  zu rückzuführen  waren ,  
festzusteilen und d eren  U rsachen  zu e rg ründen .  Die T ä t ig ­
keit auf diesem G eb ie te  nimmt natürlich mit dem  V or ­
dringen des H och le is tungskesse ls  im m er  m ehr  zu, weil 
hierfür die S pe isew asserp flege  von b eson d e re r  B edeu ­
tung i s t

Die B eobachtungen und E rfah rung en  aus dem  Betriebe 
ließen das Bedürfnis d e r  Kesse lbesitzer nach einer un ­
parteilichen Ü b e rw achun g  de r  Kesselspeisewasser-Reini-  
gungsanlagen zur E rh ö h u n g  de r  S icherheit des Kessel­
betriebes erkennen. D er  Verein  en tsch loß  sich daher ,  diese 
Tätigkeit in den Arbeitsp lan  aufzunehm en. Beabsich tig t  ist 
e>ne jährlich zweimalige U n te rsu ch u n g  de r  S pe isew asser ­
anlagen. Hierbei w ird  sich G e legenh e i t  bieten, die Zechen ­
beamten über die neusten  E rfah ru ngen  auf dem  G ebie te  
der Speisewasserpflege und ü be r  die  verschiedenen Auf­
bereitungsverfahren zu un te rr ich ten .  D er  Verein w ü rd e  
es begrüßen, w enn sich aus d ie se r  neuen T ä t igke i t  eine 
ersprießliche G em einschaftsa rbe i t  e rgäbe.

Vom Speisewasserausschuß  d e r  V ere in igung  de r  G roß- 
esselbesitzer sind A bnahm erege ln  für  S pe isew asse rau f ­

bere i tu ngsan lagen  au sgea rbe i te t  w orden .  Bei de r  ers ten 
durchgefüh r ten  A bnahm e nach d iesen  Regeln hat sich 
herausgeste l l t ,  daß  diese B etä t igun g  einem dringenden  
B edürfnis entspricht.

K e s s e l a n s t r i c h m i t t e l .
Ü ber  die bisher un te rsu ch ten  Kessel innenanstrichmitte l 

w urd e  eine Karte i ange leg t .  Die bere i ts  angekünd ig ten  
K ochversuche in einem kleinen H ochdruckkesse l ,  also bei e r ­
höh te r  K esse l tem pera tur ,  können dem nächs t  abgeschlossen  
w erden.  Diese Versuche  w erden  im A ufträge  des Zentral- 
V erbandes  de r  Preuß ischen  D am pfkesse l-Ü berw achungs-  
Vereine durch gefüh r t .

Auf dem G eb ie te  de r  A ußenanstr ichm it te l  fand eine 
verhä l tn ism äß ig  g ro ß e  Anzahl von U n te rsuchun gen  statt .  
H auptsächlich  handelte  es sich um Rostschutzfarben  der 
versch iedensten  Z usam m ense tzung .  F e rne r  w u rd en  die 
A u f t rag g eb e r  in anstr ich technischen  F ragen  bera ten  und 
über  die  n o tw end ige  V orbeh an d lu n g  de r  zu bestre ichenden  
Flächen un te rr ich te t .  In G a n g  befindlich ist eine U n te r ­
such ung  über  die W iders tandsfäh igke i t  von Anstr ichfarben 
gegen  schw efl ige  Säure, Schw efelsäure  und sonst ige  an ­
g re ifende Stoffe, wie sie z. B. die R auchgase, die Füllgase 
der  K okereien  usw. enthalten.

S p r i t z f e t t v e r s u c h e .
Die seit  drei J ah ren  laufenden V ersuche mit F ö rd e r ­

w agen sp r i tz fe t t  kamen im Berichts jahr  zum Abschluß. Aus 
dem E rgebn is  läß t sich ableiten, d aß  de r  Vers'chleiß bei 
M inera l fe t tschm ierung  d u rch w eg  g e r in g e r  ist als bei T ecr-  
fe t tschm ierung .  Auch die Leis tungszahlen  lagen bei M inera l ­
fett, bezogen  auf W agen lau fze i t  und W ag en w eg ,  g ü n ­
s t iger  als beim T eerfe t t .  F e rn e r  füh r te  man, um den Kraft ­
verbrauch  bei d e r  B enu tzung  von Gleit- und von W älz ­
lagern festzustellen, einen Versuch durch, de r  ergab ,  daß 
das T rag g le i t la g e r  bei gleichem W a g e n w e g  den 2,37 fachen 
Fe t tve rb rauch ,  den 2,24fachen Kraftverbrauch  und den 
5 fachen Verschleiß  hat.

U n t e r s u c h u n g  f e u e r f e s t e r  B a u s t o f f e .
V ersch iedene Zechen, Elektriz itä tsw erke  und andere  

U n te rn eh m en  erte il ten  dem Verein un te r  E insendung  der 
zur V erfeu e ru n g  ge langenden  B rennstoffe  den Auftrag, 
durch  lab o ra to r ium sm äß ige  P rü fu n g  die für die e n t ­
sp rechende  F e u e ru n g  gee igne ts ten  feuerfesten  Steine aus ­
findig zu machen. Von einer Z eche und einem Elektriz itä ts ­
w erk  w u rd e  dem Verein  die L ie fe run gsüb erw achun g  des 
gesam ten  S te inm ateria ls  fü r  die  neu  zu e rr ich tenden  Kessel 
ü b e r t ragen ,  fe rner  von einer Baufirma für Indus tr iefeue ­
rungen  die laufende U n te rsu ch u n g  der  bei ihren Bauten 
zur V e rm au e ru n g  g e langenden  feuerfesten  Steine. Schließ­
lich ha t te  de r  Verein für  eine G roßkokere i  die  Lieferung 
des g e sam ten  S te inm ateria ls  für 90 Ö fen (12 000 t) zu 
überw achen .

E le k t ro t e c h n i s c h e  A b te i lu n g .
D er  G esam tansch lußw ert  d e r  übe rw ach ten  Anlagen be ­

t ru g  2 316 087 k W  mit 294 G ene ra to ren  (577 962 kW ) sowie 
3561 T ran s fo rm a to ren ,  U m form ern  und Gle ichrichtern 
(835875 kW). Die G esam t länge  de r  Fah rd rah t-S trecken ­
fö rd e ru n g  belief sich auf  rd. 1000 km. F e rne r  un te rs tanden  
d e r  Ü b e rw a c h u n g  379 S'chachtsignalanlagen und 23 P e r ­
so nenau fzü ge  einschließlich 2 Lastenaufzüge.

Von beson dern  elektrischen A ntrieben seien e rw äh n t :  
ü b e r t a g e :  64 Förderm asch inen ,  220 Venti la to ren  und  294 
K om pres so ren ;  u n t e r t a g e :  1188 F ahrd rah tlokom otiven ,  
22 A kkum ula to r-H aup t lokom otiven ,  123 A k kum u la to r-Z u ­
b ringer lokom otiven ,  165 Seilbahnen, 278 F örderhaspe l ,  
661 W asse rha l tungen ,  39 V entila toren, 46 Schütte lru tschen  
und 117 W erks ta t tm o to ren .  Die Ü b e rw a c h u n g  d ieser  Ein­
r ich tungen  e rfo rd e r te  1181 T a g e  für  Revisionen und 545 
T a g e  für  A bnahm eprüfungen .  Die N euan lagen  und E r ­
w e ite rung en  m achten  die V o rp rü fu n g  von 433 G en eh m i­
g u n g sg esu ch en  no tw endig .  An Sch ienens toßverb indun gen  
w u rd en  81200 M essungen  durchg efü h r t .

D er G esam tan sch lu ß w er t  s t ieg  um 2°/o, d agegen  fiel 
de r  A nsch lu ßw ert  d e r  d e r  S tro m e rz e u g u n g  d ienenden
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Maschinen um 17,5%, w ährend  in fast gleichem M aße 
der Anschlußw ert  der der  S trom um form ung  dienenden 
Maschinen um 17,3 °/o wuchs. Dies ist darauf zurückzu­
führen, daß  die Zechen in g rößerm  Umfange zum S trom ­
bezug aus öffentl ichen K raftwerken übe rgegangen  sind. 
Die Zahl der elektrischen Förderm aschinen  st ieg um 18,5 °/o, 
die der  A kkum ula tor-Zubringerlokom otiven um 57,8 %. Die 
elektrisch angetr iebenen  Schüttelrutschen erfuhren einen 
Zuwachs um rd. 100 °/o.

F a h r d r a h t - S t r e c k e n f ö r d e r u n g e n .
Die A n w endung  der Schw eißung  nimmt nach Ü ber ­

w indung  der  ers ten Schwierigkeiten bei der Herste llung  
der  elektrischen Schienenstoßverbindungen einen im mer 
g ro ß e m  U m fang  an. Ihre Ü berlegenheit  geh t  aus den 
M eßergebnissen  hervor, wonach  von 57100 geschweißten  
Stößen  nur 4 ,6 %  einen zu hohen W iders tand  hatten, 
w ährend  sich von 24100 nach ändern  Verfahren h e rg e ­
stellten V erbindungen 1 7 %  als un genügend  erwiesen. Die 
durch die Schweißung der  Stoßverb indungen  erheblich ve r ­
besser te  Schienenrückleitung hat, wie man annehmen darf , 
dazu beigetragen ,  daß im Berichtsjahr keine durch S treu ­
s t röm e verursachten  Schießunfälle nachgewiesen w erden 
konnten.

Einige an den S trom abnehm ern  elektrischer Lokom o­
tiven vorgekom m enen  Unfälle gaben  Anlaß, dem Schutz der  
spannungführenden  Teile der  S trom abnehm er  und ihrer 
Gestelle  gegen  zufällige B erührung  erhöh te  Aufmerksam­
keit zu schenken1. Das vom Verein zusammengestellte  
M erkbla t t  für die E rr ich tung  und Ins tandhaltung  der elek­
tr ischen Fahrd rah t-L okom otiv fö rderung  un te r tage  ist den 
inzwischen gem achten  E rfah rungen  entsprechend erweitert  
und im F eb rua r  1930 in zw eiter  Auflage herausgegeben  
w orden.

Für die Ins tandha l tung  elektrischer Fahrdrah t-S trecken ­
förderungen  empfiehlt es sich, eine besondere, ganz un ­
abhängige  A rbe itsgruppe  u n te r  der  F ü h rung  eines e r ­
fahrenen Fachm annes zu bilden.

B e l e u c h t u n g  u n t e r t a g e .
Im Hinblick auf die g ro ße  B edeutung,  die einer zweck­

entsprechenden Beleuchtung u n te r tag e  nicht nur für die 
Wirtschaftl ichkeit der  Betr iebe, sondern  auch für die Sicher­
heit und die G esundheit  der  Belegschaft beizumessen ist, 
ha t  der Verein im Berichtsjahr die Bearbei tung  aller mit 
der  Beleuchtung un te r tage  zusam m enhängenden  Fragen  
aufgenommen.

Ü ber die G üte  und Schnelligkeit  de r  Bergeauslesung 
in A bhängigkeit  von der  Beleuchtungsstärke  ist hier bereits  
berichtet  w o rd e n 2. Fe rne r  sind Versuche im Gange, die 
den Einfluß der  Beleuchtungsstärke  auf das Umlegen von 
Schüttelrutschen sowie au f  die Leis tung bei der Kohlen­
gew innung  klären sollen. Erm itt lungen über den Rück­
gang. der  Unfälle an Betr iebspunkten  mit neuzeitlicher 
Beleuchtung haben  in einem Falle eine Verr ingerung  der 
Unfallzahl um m ehr als die Hälfte ergeben. W eitere  U n te r ­
suchungen  sollen sich auf das Augenzit tern der  Bergleute  
und die Z usam m enhänge  zwischen dieser Krankheit  und 
der  Beleuchtung ers trecken.

Im lichttechnischen Laborator ium  wurden  zahlreiche 
Versuche und M essungen  an G eleucht verschiedenster 
Bauart zur P rü fung  der  E ignung  im G rubenbetr iebe  aus ­
geführt.

E l e k t r i s c h e  S c h a c h t s i g n a l a n l a g e n .
Die schnelle Entw icklung der  elektrischen Schacht­

signalanlagen und die in de r  Zwischenzeit mit diesen Ein­
richtungen gemachten E rfah rungen  bedingten  eine d e r ­
art ige Fülle von V erfügungen  und Vorschriften, daß es 
als w ünschensw ert  erschien, diese zu sammeln, nach sach­
lichen Gesichtspunkten zu o rdnen  und mit Erläuterungen 
zu versehen. Die Samm lung ist un te r  dem Titel »Vor­
schriften, Verordnungen  und V erfügungen  über die E r ­
r ich tung  von elektrischen Schachtsignalanlagen im Ober-

1 G lück a u f  1930, S. 742.
3 G lückauf  1930, S. 508.

bergam tsbez irk  D ortm und«  im E igenver lag  des Vereins 
h e rau sg eg eb en  w orden .

’ In le tzter Zeit  sind die sog en an n ten  Fert igsignalanlagen 
w egen  de r  zu e rw ar tenden  Z e ite rsparn is  g eg e n ü b e r  den 
Anlagen mit Klopfzeichen auch für die  Lastenförderung  
in g rö ß e rm  U m fange  zur E in führung  gelangt.  Z ur  Er­
m itt lung  de r  durch  die Fert igs igna lan lagen  erzielbaren Vor­
teile ist mit einer Reihe von Versuchen  b eg o nnen  worden.

U n f a l l u n t e r s u c h u n g e n .
Im Berichtsjahr sind im ganzen  43 Unfälle untersucht 

w orden ,  und zw ar 18 Unfälle mit tödlichem Ausgang, 
22 nichttödliche Unfälle und 3 Sachschadenunfälle .  Bei 
4 Unfällen konnte  fes tgeste ll t  w erden ,  daß die Elektrizität 
als U rsache ausschied, so daß  36 Personenunfälle ,  und zwar 
15 tödliche und 21 nichttödliche verbleiben. Von diesen waren 
21 Fälle auf die unm it te lbare  E inw irkung  des elektrischen 
S trom es auf die V erunglück ten  zurückzuführen ,  während 
in 15 Fällen die E lektrizität die Unfälle nur  ausge lös t  hatte 
(Z ü n d u n g  von Schlagwettern ,  V erb ren n u n g en  bei Kurz­
schlüssen usw.).

E r r i c h t u n g s v o r s c h r i f t e n  
d e s  V e r b a n d e s  D e u t s c h e r  E l e k t r o t e c h n i k e r .

Die der  neuern  Entw ick lung  der  Hochspannungstechnik  
nicht mehr en tsprechenden  V orschriften  sind in dem letzten 
J ah re  neu bearbe i te t  und de r  bessern  Übersichtlichkeit 
ha lber  in Vorschriften  für Anlagen bis zu 1000 Volt 
(V. E. S. 1/1930) und für solche von 1000 Volt und darüber 
(V. E. S. 2/1930) g e t ren n t  w orden .  Die e rs tgenann ten  sind 
vorw iegend  für Installa teure und  M o n teu re  bestimmt, die 
zweiten  für Ingenieure  undT echn ike r .  Die V orschrif ten  haben 
bere i ts  die A nerkennung  des M inisters  für H andel und Ge­
w e rb e  gefunden.

K u r s e .
Z u r  E rhö hung  des V ers tändnisses  für  die  Gefahren im 

Betr iebe elektrischer A nlagen fanden für Elektriker, Elektro- 
meister  und Elek troste iger  zwei K urse s ta tt ,  bei denen mehr 
als 400 Teilnehm er die lang jährigen  und umfangreichen 
E rfah run gen  auf dem G eb ie te  de r  Ü b e rw ach u n g  und des 
U nfaliwesens mitgeteil t  w urden .

V e r s u c h e .
Die elektro technische  A bte i lung  ha t  gem einsam  mit der 

Dampf- und  wirtschaftlichen Abte i lung  11 Versuche durch­
ge führ t ,  davon 9 an T u rb o g e n e ra to re n  und 2 an Gruben­
venti la toren . An se lbs tänd igen  Versuchen  w u rd en  21 vor­
genom m en , die M essungen  an K om presso ren ,  Gassaugern, 
Ventila toren, T u rb inen ,  Förderm asch inen ,  M otoren ,  Koks- 
ausdrückmaschinen,  G ruben lam pen  und elektrischen Zünd­
maschinen betrafen .

Ü ber die noch nicht abgesch lossenen  Versuche an 
K oksausdrückm aschinen soll sp ä te r  ber ich te t  werden. Bei 
den V ersuchen an elektrischen Z ündm asch inen  w urde  fest­
gestell t,  daß die K om poundw ick lung  nicht in der  Lage ist, 
den Z ü n d u n g sv o rg an g  zu beeinflussen. D eshalb  erscheint 
es als zweckmäßig, auf die K o m poundw ick lung  zu ver­
zichten, den hierdurch  f re iw erdenden  W ickelraum  für die 
E rh öhun g  der  W indungszahl de r  N ebenschlußw icklung aus­
zunutzen  und  dam it die  L e is tungsfäh igke i t  de r  Maschine 
zu erhöhen.

Z ä h l e r -  u n d  G e r ä t e e i c h u n g e n .
A ußer den G erä ten  des Vereins w urden  im Aufträge 

de r  Zechen  87 Zähler  geeich t und  in O r d n u n g  gebracht.

A u s s c h ü s s e .
D er  Ausschuß für  Bergtechnik , W ärm e-  und Kraft­

w ir tschaft  verans ta l te te  im Berich tsjahr  8 Sitzungen mit 
15 V orträgen .  Von d iesen  w aren  8 maschinentechnischen In­
halts  ; 6 davon w urden  von Ingen ieu ren  des Vereins gehalten.

D er Verein  w irk te  fe rner  mit in zahlreichen Ausschüssen 
des Vereines d eu tsche r  Ingenieure ,  des  V erbandes  Deutscher 
E lektro techniker,  des Vereins deu tsch e r  Chemiker, des 
Z en tra l-V erbandes  der  P reuß ischen  D a m p fk e s s e l-U b e r-  

w achungs-V ereine ,  de r  V ere in igung  de r  Großkesselbesitzer, 
des R eichskohlenrates  und  des Bergbau-Vereins .
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D ie deu tsche  K rankenversicherung  im Jah re  19281.

V on  den 63—64 M i l l .  E in w o h n e rn  des D eutschen 
Reichs w a re n  im  Jahre  1928 22,0 M i l l .  gegen 21,2 M i l l .  
im V o r ja h r  gegen K ra n k h e it  ve rs iche rt. D ie  Z a h l d e r V e r-  
s iche rungsp flich tigen  b e lie f sich im  B e r ic h ts ja h r  a u f rd .
19,4 M i l l .  gegen 18,8 M i l l .  im  V o r ja h r .  D ie  Z un a h m e  is t 
zum g rö ß te n  T e i l  a u f d ie  z u fr ie d e n s te lle n d e  w ir ts c h a f t ­
liche Lage z u rü c k z u fü h re n , d ie  es e rm ö g lic h te , d ie  m eisten 
Personen, w e lch e  1928 das e rw e rb s fä h ig e  A l te r  e rre ich ten  
und die Schule ve rließ e n , d e r W ir ts c h a f t  z u z u fü h re n , w o m it  
sie M itg l ie d e r  der re ichsgesetz.lichen K ra n k e n v e rs ic h e ru n g  
wurden. A u ß e rd e m  w u rd e n  d e r K ra n k e n v e rs ic h e ru n g  du rch  
die E in b e z ie h u ng  d e r See leute  neue M itg l ie d e r  zu g e fü h r t.  
Auch d ie E rh ö h u n g  de r fü r  d ie  V e rs ic h e ru n g s p f l ic h t  m aß ­
gebenden A rb e its v e rd ie n s tg re n z e  m it  dem  1. O k to b e r  1927, 
die also 1928 e rs tm a lig  w ä h re n d  des ganzen Jahres in 
Geltung w a r , ha tte  im  Ja h re s d u rc h s c h n it t  e ine Z u n a h m e  des 
Vers ichertenbestandes zu r F o lg e .

Insgesam t s te llte  sich d ie  Z un a h m e  d e r M itg l ie d e r  im  
Berich tsjahr gegen das V o r ja h r  a u f 3,72<>/o. D ie  g rö ß te  
Zunahme m it  15o/o ha tten  d ie  In n u n g s k ra n k tn k a s s e n  a u f ­
zuweisen. Es fo lg e n  m it  6,73»/o d ie  E rsa tzkassen, m i t  3,76 
die O rtsk ra n ke nka sse n  und  m it  3,25 o/o d ie  B e tr ie b s k ra n k e n ­
kassen. E ine A b n a h m e  de r M itg l ie d e rz a h l ha tten  d ie  L a n d ­
krankenkassen und  d ie  kn a p psch a ft lich e n  K ra n ke nka sse n  
zu verze ichnen, und  z w a r  um  1,38 b z w . 0,89°/o. D ie  E n t ­
w ick lung  des d u rc h s c h n it t l ic h e n  M itg l ie d e rb e s ta n d e s  g e h t 
aus Z ah len ta fe l 1 h e rv o r. D anach  m ach ten  im  B e r ic h ts ja h r 
die re ichsgese tz lichen  K ra n ke nka sse n  m it  19,9 M i l l .  M i t ­
gliedern 90,4o/0 de r ü b e rh a u p t V e rs ich e rte n  aus. Es fo lg e n  
in w eitem  A b s ta n d  d ie  E rsa tzk ra n ke n ka ssen  m it  1,3 M i l l .  
oder 6o/o und d ie  K na p p sch a ftsk ra n ken ka sse n  m it  0,8 M i l l .  
oder 3,6o/o.

Z a h l e n t a f e l  1. M itg l ie d e rb e s ta n d  d e r deu tschen  K ra n k e n ­
v e rs ic h e ru n g  im  J a h re s d u rc h s c h n it t  ( in  1000).
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1914 9714 2096 3408 391 15 609 916 16 525
1922 11 950 2139 3899 375 18 363 1099 7 2 3 1 20185
1923 11 826 2081 3852 353 18112 1072 816i 20 000
1924 11 608 2015 3297 368 17 288 877 9571 19122
1925 12 334 2053 3405 443 18 235 818 1063= 20116
1926 12 751 2045 3143 464 18 403 753 11323 20 2882
1927 13 227 2034 3388 520 19169 789 12493 21 2073
1928 13 724 2006 3498 598 19 8804 782 13335 21 9954,5

1914
1922
1923
1924
1925
1926
1927
1928

Von je  100 K a s s e n m itg lie d e rn  g e h ö re n  den o b ig e n  
K assena rten  an :

58,8 12,7 20,6 2,4 94,5 5,5 100,0
59,2 10,6 19,3 1,9 91,0 5,4 3,6 100,0
59,1 10,4 19,3 1,8 90,6 5,3 4,1 100,0
60,7 10,5 17,3 1,9 90,4 4,6 5,0 100,0
61,3 10,2 16,9 2,2 90,6 4,1 5,3 100,0
62,8 10,1 15,5 2,3 90,7 3,7 5,6 100,0
62,4 9,6 16,0 2,4 90,4 3,7 5,9 100,0
62,4 9,1 15,9 2,7 90,4 3,6 6,0 100,0

g e h ilfe n  und  Seeleute  so w ie  d ie  B esa tzung  (aussch ließ lich  
S c h if fe r )  vo n  F ah rze u ge n  d e r B in n e n s c h if fa h r t.  H a u s ­
g e w e rb e tre ib e n d e  s ind  vo n  de r V e rs ic h e ru n g s p f l ic h t  be ­
f re it ,  w enn  ih r  jä h r lic h e s  E in k o m m e n  den o b ig e n  B e trag  
ü b e rsch re ite t.

In  Z a h le n ta fe l 2 w e rd e n  d ie  d u rc h s c h n it t l ic h e n  B e i­
tragssä tze  e in sch lie ß lich  Z usa tz b e iträ g e  d e r F a m il ie n h ilfe n  
fü r  d ie  Jah re  1927 und  1928 gebo ten . Im  a llg e m e in e n  

w e rd e n  d ie  B e iträ g e  nach e inem  e in h e itl ic h e n  V o m h u n d e r t ­
satz des G ru n d lo h n e s  e rhoben . Im  G egensa tz  zu de r 
R e g lu n g  in  d e r In v a lid e n - , A n g e s te llte n -  un d  A rb e its lo s e n ­

ve rs ich e ru n g  is t  d ie  F es tse tzung  des B e itragssatzes in de r 
K ra n k e n v e rs ic h e ru n g  w e itg e h e n d  in  das Erm essen d e r V e r ­
s ic h e ru n g s trä g e r g e s te llt .  D ie  Kassen s ind  b e re c h tig t,  ohne  
jede  E in s c h rä n k u n g  d ie  B e iträ g e  b is  au f 7 ,5o/o des G ru n d ­
lohnes fes tzusetzen , v o r  dem  K r ie g e  b is 4,5o/o. S ic  kö n n en  
so g a r ü b e r  den H ö ch s tsa tz  v o n  7 ,5o/o h inausgehen, fa lls  
A rb e itg e b e r  und  A rb e itn e h m e r  e in s t im m ig  -eine H e ra u f­
se tzung  fü r  n o tw e n d ig  ha lten , o d e r w enn  d ie  B e itra g s ­
e rh ö h u n g  e r fo rd e r l ic h  is t, um  d ie  gese tz liche  M in d e s t­
le is tu n g  zu decken.

Z a h l e n t a f e l  2. D u rc h s c h n it t l ic h e  B e itra g ssä tze  
1927 und  19281 e insch l. Z u s a tz b e iträ g e  fü r  F a m ilie n h ilfe .

K assena rt 1927 192S
% °/o

6,21 6,34
6,26 6,35
6,21 6,26
5,64 5,74

6,21 6,302
7,573 7,423

1 M itglieder d e r  d e m  R eich sau fs ich tsa m t u n te r s t e h e n d e n  K asse n  am 
Jahresende. — - D a r u n te r  48822 M itg l ie d e r  d e r  d e m  R eichsau fs ich tsam t 
nicht un te rstehenden  E rs a tzk as s en .  — 3 D a ru n te r  50843 M itg l ie d e r  d e r  
dem Reichsaufsichtsamt n ich t u n te r s te h e n d e n  E r s a tz k a s s e n .  — 4 E insch l. See- 
Krankenkasse. — 3 D a ru n te r  53592 M itg l ie d e r  d e r  d e m  R eichsau fs ich tsa m t 
melit unte rstehenden  E rs a tz k a s s e n .

Gie fü r  d ie  V e rs ic h e ru n g s p f l ic h t  m aßgebende  A rb e its -  
'e rd ienstgrenze b e tru g  v o r  dem  K r ie g  b is E nde  1913 
2000 Ji, ab 1. Januar 1914 2500 J i. N a ch  dem  K r ie g  s te llte  
sic sich im  Januar u nd  F e b ru a r  1924 a u f 1800 J i, ab M ä rz  
'p p  Ws etwa M it te  Ja n u a r 1925 a u f 2400 J i, M it te  Januar 
'925 bis Ende S ep te m b e r 1927 a u f 2700 J i jä h r l ic h .  Se it 
dem 1. O k to b e r  1927 b e trä g t sie 3600 J i. D iese  G ren ze  
g ilt nicht  fü r  A rb e ite r ,  G e h ilfe n ,  G ese llen, L e h r l in g e , H aus- 

1 Statistik d e s  D e u tsch e n  R e ichs ,  Bd. 373.

O rts k ra n k e n k a s s e n ..........................................
L a n d k r a n k e n k a s s e n .....................................
B e t r ie b s k ra n k e n k a s s e n .................................
In n u n g s k ra n k e n k a s s e n .................................
R e ichsgese tz liche  K ra n ke nka sse n  ohne

R e ic h s k n a p p s c h a f t .....................................
R e ic h s k n a p p s c h a f t ..........................................

i Die Z a h len  s in d  e r r e c h n e t  d u r c h  M ult ip l ika t ion  d e r  Z a h l  d e r  V e r ­
s ic h e r te n  in d e n  e inze lnen  B e i t r a g s g r u p p e n  m it e in em  a n g e n o m m e n e n  
d u rc h s ch n i t t l ich e n  B e i t r a g s s a tz  f ü r  je d e  d ie se r  G r u p p e n .  — 2 E insch l.  See- 
K ran k e n k a s s e .  — 8 U n g e fä h re  Z a h len ,  d a  d ie  B e i trag ssä tz e  te ils  au f  den  
w irk l ich en  L o h n ,  te ils  au f  d e n  G ru n d lo lm ,  te ils  au f  d e n  E nd lo h ti  d e r  
L o h n k la s se n  u s w .  b e z ö g e n  w e rd e n .

In  d e r N a c h k r ie g s z e it  is t de r d u rc h s c h n it t l ic h e  B e itra g s ­
satz vo n  Ja h r zu Jah r ges tiegen . Im  Jah re  1914 ha tten  d ie  
V e rs ic h e rte n  d e r a lten  re ichsgese tz lichen  K rankenkassen  
aussch ließ lich  d e r Z usa tz b e iträ g e  fü r  F a m il ie n h ilfe n  e tw a  
3,5o/o des G ru n d lo h n e s  als B e itra g  zu e n tr ich te n , im  Jahre
1926 e tw a  6 ,15o/0, 1927 e tw a  6,19 0 /0  und  im  B e r ic h ts ja h r  
e tw a  6,28o/o. E in sch lie ß lich  d e r Z u s a tzb e iträ g e  s te llte  sich 
d e r D u rc h sch n itts sa tz  a u f 6,30 0 /0  gegen 6 ,21 0 /0  im  V o r ja h re .  
V o n  den re ichsgese tz lichen  K ran ke nka sse n  h a tten  im  B e ­
r ic h ts ja h r  den höchsten  B e itragssa tz  —  m it  A usnahm e der 
R e ichsknappscha ftskassen , d ie m it  e inem  B e itragssa tz  von 
7,42 0 /0  d ie  höchste  B e las tung  a lle r  K ra n ke nka sse n  tru g e n  —  
m it  6,34o/o d ie  O rtsk ra n k e n k a s s e n . D e r  n ie d rig s te  B e itra g s ­
satz 5,74o/o f in d e t  s ich be i den In n un g sk ra nke n ka sse n .

D ie  B e itra g se in n a h m e n  de r re ichsgese tz lichen  K ra n k e n ­
kassen b e tru g e n  im  B e r ic h ts ja h re  1913,8 M i l l .  J i gegen
1647,2 M i l l .  J i im  V o r ja h r  und 1027,1 M i l l .  J i im  Jah re  1924. 
D ie  Z unahm e, d ie  s ich  au f 266,6 M i l l .  J i o d e r  16,19°/o be lie f, 
is t d u rch  d ie  E in b e z ie h u n g  d e r See-K rankenkasse , - den 
M itg l ie d e rz u w a c h s  und  den E in f lu ß  de r L o h n e n tw ic k lu n g  
b e g rü n d e t. U m  d ie  S te ig e ru n g  d e r B e itra g se in n a h m e n  du rch  
M itg l ie d e rz u w a c h s  auszuscha lten, s ind  in  de r Z a h le n ta fe l 3 
d ie  a u f 1 M itg l ie d  e n tfa llen d e n  B e iträ g e  e ingese tz t. D anach  
s ind  d ie B e itragse innahm en  je  M itg l ie d  vo n  82,53 J i im  
V o r ja h r  a u f 92,62 J i o d e r um  12,23o/0 g es tiegen , w ä h re n d  
sie v o n  1926 a u f 1927 um  11 %  un d  von  1925 a u f 1926 um  
n u r  6,9o/o zu g enom m en  ha tten . D as höchs te  B e itra g s ­
e in k o m m e n  je  M itg l ie d  w iesen  —  w ie  in  f r ü h e m  Jahren  —  
d ie  kn a p p sch a ft l ich e n  K ra n ke nka sse n  m it  157,58 J i ( im  
V o r ja h r  152,79 Ji) und  d ie B e tr ie b s k ra n k e n k a s s e n  m it
121,04 J i (108,67 Ji) au f. Das n ie d r ig s te  B e itra g s a u fk o m m e n
ha tten  d ie  L a n dk ra n ke nka sse n  m it  47,53 J i (42,43 Ji) zu
ve rze ichnen . D iese  U n te rsch ie d e  s in d  a u f d ie  re c h t b e tra ch t-
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Z a h l e n t a f e l  3. B e itragseinnahm en je Mitglied (in J t) .

1924 1925 1926 1927. 1928

K assenart
von von von von

insges . freiw illigen insges . fre iw illigen in sg es . f re iw ill igen in sges . f re iw illigen in sges . freiwilligen
M itg l iedern M itg l iede rn M itg l iede rn M itg l iede rn M itg liedern

O r t s k r a n k e n k a s s e n .......................... 53,9 30,2 66,3 36,6 70,1 41,1 77,7 44,2 88,5 48,1

Landkrankenkassen .......................... 25,7 21,5 34,1 27,5 38,0
99,3

30,7 42,5 33,0 47,5 36,3

B e tr ieb sk ran k en k assen ...................... 76,0 56,5 94,2 65,5 67,9 108,7 71,0 121,0 80,4

I n n u n g s k ra n k e n k a s se n ...................... 64,3 48,9 73,3 56,9 77,8 66,1 85,6 71,7 91,9 81,4

Reichsgesetzliche Krankenkassen
68,0 40,2 71,7 44,3 79,6 47,3 90,11 51,7'ohne Reichsknappschaft . . . . 55,1 33,4

Knappschaft liche Krankenkassen . 86,0 48,3 103,7 83,9 139,8 90,4 152,8 83,0 157,6 78,0

Krankenkassen insges........................ 56,5 33,5 69,6 40,5 74,4 44,6 82,5 47,4 92,61 51,8'

1 E inschl. S ee-K rankenkasse .

liehen Unterschiede in der durchschnit tl ichen Lohnhöhe der 
Mitglieder der  einzelnen Kassenarten zurückzuführen. 
Nachstehend sind die auf 1 Mitglied entfallenden Grund- 
lohnsummen geboten.

1927 1928 '
Arbeiter- Arbeiter-

je knapp- je knapp-
Kassenart Mit­ schafts- Mit­ schafts-

glied kranken- glied kranken-
kasse kasse

J t =  100 J t =  100

O rtskrankenkassen  . . . 1250 61,24 1396 65,36
Landkrankenkassen . . . 679 33,27 749 35,07
Betr iebskrankenkassen . 1747 85,60 1934 90,54
Innungskrankenkassen . 1514 74,18 1603 75,05
Reichsknappschafts-

A rbeiterkrankenkassen 2041 100,00 2136 100,00
Reichsknappschafts-

Angestelltenkranken-
kassen .............................. 2670 130,82 3058 143,16

m ögensan lagen)  der  re ichsgesetzlichen K rankenkassen  be­
t rugen  im Berichtsjahr 1865,8 Mill. J t  g egen  1579,9 Mill. 
im V orjahr;  die Z unahm e belief sich auf 286 Mill. J t  oder 
18,1 o/o. Die Z unahm e de r  A usgaben (ohne V ermögens­
anlagen) der  letzten Jahre ,  im Verhältnis zu 1914 bzw. 1924, 
ist nachstehend ersichtlich gem acht.

Insges. Je  Mitglied
Ja h r 1914 1924 1914 1924

=  100 =  100 =  100 =  100

1924 170,7 100,0 155,3 100,0
1925 231,7 135,7 201,0 129,4
1926 241,9 141,8 208,7 . 134,4
1927 288,3 168,9 238,7 153,7
1928 340,4 199,5 272,3 175,3

Daraus ist zu ersehen, daß die G rundlohnsum m e der 
Landarbeiter nur etwas m ehr als ein Drittel von der  G ru n d ­
lohnsumme des Bergarbeiters ausmacht, die G rund lohn ­
summe der  O rtskrankenkassenm itg lieder  nicht ganz zwei 
Drittel, die der Versicherten der  Innungskrankenkassen vier 
Fünftel und die der  B etr iebskrankenkassen neun Zehntel. 
Die verschiedene H öhe  des Beitragssatzes ist von g e ­
ringerer Bedeutung. Die gesam ten  R einausgaben (ohne V er ­

Die R einausgaben  der  einzelnen K assenarten  sind aus 
Zahlentafe l  4 zu ersehen.

In Zahlentafel 5 ist das V e r m ö g e n  der  reichsgesetz­
lichen K rankenkassen  ersichtlich gem acht.  Es be trug  im 
Berichtsjahr 701,1 Mill. J t  g egen  273,1 Mill. J t  in 1924.

Über die R ü c k l a g e n  am Schlüsse des Geschäftsjahres 
in den einzelnen Kassenarten b ie te t  Zahlentafel 6 Aufschluß.

Die G e s u n d h e i t s v e r h ä l t n i s s e  w aren  w ährend  eines 
g roßen  Teiles des Jahres  ungünst iger  als 1927. In den 
M onaten  Januar  und F eb rua r  w urde  die Krankheitsziffer 
vom V orjahr ,  die damals durch  die Grippeepidem ie  stark 
beeinflußt w orden  war,  nicht annähernd  erreicht; immer­
hin w a r  sie auch in den ersten M onaten verhältnismäßig

Z a h l e n t a f e l  4. Reinausgaben  in sgesam t und je Mitglied.

Kassenart

1924

Reinau

i
1925

sgaben  
n Mill. Ji 

1926

nsges.

1927 1928 1924

Reinausj

1925

raben je 

in J t  
1926

Mitglied

1927 1928

O r ts k ra n k e n k a s s e n ..............................
Landkrankenkassen ..........................
B e t r i e b s k r a n k e n k a s s e n ......................
I n n u n g s k r a n k e n k a s s e n ......................

556,7
50,4

238,0
19,6

789,5
68,1

301,2
31,2

831.0 
75,3

289.0 
34,7

989,6 
. 84,8 

343,1 
42,3

1181,2
93,0

410,6
53.2

48.0
25.0 
72,2
53.0

64,0
33,2
88.4
70.4

65,2
36.8 
92,0
74.8

74,8
41,7

101,3
81,3

86,1
46,4

117,4
88,9

Reichsgesetzl iche Krankenkassen 
ohne Reichsknappschaft . . . .  

Knappschaftskrankenkassen . . . .
864,7

70,7
1190,0

79,7
1230,0

95,9
1459,8

120,1
1743,22 

122,6
50,0
80,7

65,3
97,5

66,8
127,5

76,2
152,1

87, V  
156,7

zus .1 935,4 1269,7 | 1325,9 1579,9 1865,8 51,5 66,6 69,2 79,2 90,3

1 O h n e  d ie  E rsa tzk ran k en k a ssen .  -  - E inschl. S ee -K rankenkasse .

Z a h l e n t a f e l  5. V erm ögen  der  reichsgesetzlichen K rankenkassen  (nach Abzug de r  Passiven von den  Aktiven).

Kassenart In Mill. J i In P rozen t  des V erm ögens  
al ler Krankenkassen

Auf 1 Mitglied 
in J t

1924 1925 1926 1927 1928 1924 1925 1926 1927 1928 1924 1925 1926 1927 1928

O r ts k ra n k e n k a s s e n ......................
L andkrankenkassen ......................
Betriebskrankenkassen . . . .  
Innungskrankenkassen . . . .

187,6
8,4

35,6
6,8

236,4
11,7
63,2

9,2

315,0
15.3
99.3 
11,9

375,1
18,6

133,7
15,7

431,4
22,4

157,3
19,1

68,7
3,1

13,0
2,5

63,4
3,1

17,0
2,5

63,0
3,1

19,9
2,4

61,9
3,1

22,0
2,6

61,5
3,2

22,4
2,7

16,2
4,2

10,8
18,4

19,2
5,7

18,6
20,8

24,7
7,5

31.6
25.7

28.4 
9,2

39.5 
30,1

31,4
11,2
45.0
32.0

Reichsgesetzl.  Krankenkassen 
ohne Reichsknappschaft . . 

Knappschaft l.  Krankenkassen .
238,4

34,7
320,5

52,1
441,5

58,1
543,1

63,1
627,42

73,7
87,3
12,7

86,0
14,0

88,4
11,6

89,6
10,4

89,52
10,5

13,8
39,6

17.6
63.7

24.0
77.1

28,3
80,0

31,62
94,2

Krankenkassen insges.1 273,1 372,6 499,6 606,2 701,1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 15,0 19,6 26,1 30,4 33,9

1 O h n e  d ie E rsa tzk rankenkassen .  — 3 E insch l.  S ee-K rankenkasse .
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Z a h l e n t a f e l  6. Rücklagen am Schlüsse des G eschäfts jahrs  
(in Mill. J l) .

Jahr.
O rts -

k ranken -
kassen

L a n d ­
k r a n k e n ­

kassen

B e tr ieb s ­
k r a n k e n ­

kassen

I n n u n g s ­
k r a n k e n ­
kassen

Reichs-
gesetz l .

K ra n k e n ­
kassen
oh n e

Reichs*
k n ap p -
schaf t

K napp-
schaftliche
K ra n k e n ­

kassen

1924 43,3 1,8 16,5 2,0 63,6 17,5
1925 65,6 3,0 32,6 3,7 104,9 28,4
1926 115,1 4,6 58,8 5,0 183,5 32,6
1927 145,6 6,3 86,8 7,6 246,3 36,2
1928 163,5 8,3 109,3 9,8 290,9 42,6

hoch. Dann tra t  eine schnelle  Besserung ein, die bis in 
den Juni anhielt.  Im Juli begann die Krankenziffer erneut 
zu steigen und erreichte  Ende des Berichtsjahres eine b e ­
trächtliche H öhe.  Wie sich die Krankenziffern in den 
einzelnen Monaten  d e r  Jah re  1926, 1927 und 1928 stellten, 
ist aus de r  folgenden Zahlentafel zu ersehen. Sie ist von 
der Reichsanstalt für Arbeitsverm it t lung und A rb e i t s lo sen - ' 
Versicherung zusam m enges te l l t  und ers treck t sich auf 
annähernd sämtl iche reichsgesetzlichen Krankenkassen  und 
Ersatzkassen.

Von 100 Versicherten  w aren  a rbe i tsunfäh ig  krank:

1926 1927 1928
J a n u a r ......................  5,2 6,3 4,5
F eb ru a r  . . . .  4,9 5,7 4,3
M ä r z ..........................  4,5 4,3 4,3
A p r i l ..........................  3,9 3,8 4,0
M a i ..........................  3,6 3,5 3,7
J u n i ..........................  3,7 3,6 3,6
J u l i ............................... 3,9 3,9 3,8
A u g u s t ...................... 3,9 4,0 3,8
S ep te m ber  . . .  3,9 4,1 3,7
O k to b e r  . . . .  3,9 3,6 3,8
N ovem ber  . . .  4,0 4,0 4,0
D ezem b er .  . . .  4,8 4,5 4,6

Diesen Zahlen liegen nu r  Angaben übe r  die mit 
Arbeitsunfähigkeit verbundenen  K rankheitsfälle  und K rank ­
heitstage zugrunde.  Die Zahl der  K rankm eldungen ,  die 
einen Bezug von Krankengeld  ode r  K ran ken h au sb eh an d ­
lung zur Folge hatten, e rhöh te  sich von 8,8 Mill. im Jahre  
1926 auf 10,9 Mill. in 1927 und 11,6 Mill. im Berichtsjahr, 
was einer Zunahm e von 1926 auf 1927 von 2,1 Mill. und 
1926 gegen 1928 von 2,8 Mill. K rankm eldungen  entspricht.

Auf 100 Versicherte  entfielen 1928 insgesam t 
54,9 Krankheitsfälle g eg en ü b e r  53,6 im Jah r  zuvor.  Damit 
ist die bisherige H öchstzah l  von 52,4 im Jah re  1925 um
2.5 überschritten. Die knappschaftl ichen K rankenkassen  mit 
79 und die B e tr iebskrankenkassen  mit 65,6 hatten w iederum  
verhältnismäßig die meisten, die L andkrankenkassen ,  a b ­
gesehen von den Ersa tzkassen,  mit 37 die w enigsten  K ran k ­
meldungen zu verzeichnen. Die durchschnittl iche K ran k ­
heitsdauer hat sich, nachdem sie von 1926 auf 1927 von 26,1 
auf 23,5 Tage  zu rückgegangen  w ar,  im Berichtsjahr w ieder 
etwas (auf 24,2 T age)  e rhöht .  Bei den knappschaftl ichen 
Krankenkassen ist mit 28,2 die K rankheitsdauer  die längste, 
während bei den L andkrankenkassen  nur  durchschnit tl ich
22.5 Krankheitstage auf 1 Krankheitsfall  entfielen. Die Zahl 
der Krankheitstage mit K rankenge ldbezug  und Krankcn- 
hausbehandlung b e t rug  insgesam t bei den re ichsgese tz ­
lichen Krankenkassen (einschließlich Reichsknappschaft)  
281,1 Mill. gegen 257,3 Mill. im Jah re  1927, das entspricht 
einer Zunahme um 9,2o/o. Je Mitglied sind die Krankheits tage  
gestiegen von 12,59 auf 13,27 o d e r  um 5 ,4%. Die meisten 
Krankheitstage hatten auf 1 Mitglied mit 22,29 die k n a p p ­
schaftlichen Krankenkassen  und die wenigsten ,  mit Aus­
nahme der E rsa tzkrankenkassen ,  die L andkrankenkassen  
mit 8,32, also ungefähr  nur  ein Drit tel de r  T a g e  der  K napp ­
schaftskrankenkassen. N ähere  A ngaben  ü b e r  K rankheits ­
alle und Krankheitstage auf 100 Versicherte  sind aus 

Aahlentafel 7 zu entnehm en.
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In Zahlentafel 8 werden  Angaben über  die auf 1000 Mit­
g lieder entfallenden S t e r b e f ä l l e  geboten. Die verhältn is­
m äß ig  meisten Sterbefälle  der Mitglieder wiesen — wie in 
den Vorjahren — die Betriebs- und O rtskrankenkassen 
auf, die wenigsten die knappschaftl ichen Krankenkassen. 
Bei den knappschaftl ichen Krankenkassen ist jedoch die 
Zahl der  Sterbefälle  der Familienangehörigen außerordent­
lich gestiegen, nämlich von 4,5 je 1000 Mitglieder auf 
15,0, so daß die knappschaftl ichen Krankenkassen insgesamt 
mit 19,5 Sterbefällen die verhäl tn ism äßig  meisten Sterbe ­
fälle (vor den Betr iebskrankenkassen mit 14,2) zu ver ­
zeichnen hatten.

Zahlentafel 9 erfaßt die E i n -  u n d  A u s g a b e n  je 
Mitglied in den einzelnen V ers icherungskrankenkassen  in 
den deutschen Krankenversicherungsansta l ten . Die G esam t­
ausgaben  ohne  V erm ögensan lagen  sind für  die einzelnen 
A usgabekonten  g e t renn t  erfaßt w orden ,  um zu zeigen, wie 
sich die verschiedenen Ausgaben un te re inander  und  'gegen­
üb er  1913 gestell t  haben.

Die Ausgaben für Krankenhilfe be t rugen  insgesam t im 
Jah re  1928 1745 Mill. J6 gegen  1475 Mill. M  im Vorjahr. 
Sie w aren  somit im Berichtsjahr um 18,3o/o h öher  als im 
Jahre  1927.

Z a h l e n t a f e l  8. Sterbefälle .

Kassenart

D er  Mitgl ieder Der Familien­
an g eh ö r ig en

je

1925

über 
1000 A

1926

laup t
li tglie

1927

der

1928

d
je

1925

:r  mär 
1000 n 

Mitg 
1926

inlicht
lännlit
ieder
1927

:n
:he

1928

d
je

1925

er wei 
1000 \ 
Mitg 
1926

bliche
veiblic
ieder
1927

n
he

1928

je
M itg

1927

000
ieder

1928

O rts k ra n k e n k a s se n ..........................
L a n d k r a i ik e n k a s s e t i ......................
B c tr ie b sk ra n k e n k a s se n .................
In n u n g s k ra n k e n k a s s e n .................

6,2
5,2
6,8
5,4

6,1
5,1
6,8
5,3

6,2
5,4
6,3
4,9

6,2
5,5.
6,3
4,5

6,9
6,2
7,1
5,7

6,7
6,2
7,2
5,5

6,9
6,5
6,8
5,3

6,8
6,6
6,9
5,0

5,3
4,1
5.5
4.5

5.2 
4,0
5.2 
4,4

5.1
4.1 
4,3 
3,5

5.2
4.3
4.2
3.2

3,9
1,4
8,2
4,0

3.8 
1,4
7.9 . 
3,8

Reichsgesetzl iche Krankenkassen 
ohne Reichsknappschaft . . . 

Knappschaftliche Krankenkassen 
E r s a t z k a s s e n ...................................

6,2
5,7

6,1
5,0
5,6

6,1
4,6
5,3

6,1 >
4,5
5,1

6,9
5,7

6,7
5,0
6,5

6,8
4,6
6,3

6,81
4,5
6,4

5,1
3,7

5,0
3,5
3,2

4.9
5,2
2.9

4,91 
4,3 
2,1

4.4
4.5 
3,3

4,3*
15,0
3,3

zus. 6,2 6,0 6,0 5,91 6,8 6,6 6,7 | 6,61 5,1 4,9 4,8 4,8' 4,3 4,6>
1 Einschl. S ec-K rankenkasse .

Z a h l e n t a f e l  9. E innahmen und Ausgaben je Mitglied in den deutschen  K rank en ve rs ich e ru n g san s ta l ten 1 (in ./(■).

Jah r

Bei-
trags-

Ge-
samt-

einnahmen 
auf 1 Mitglied

A usgaben  auf 1 Mitglied

Arzt, 
Z ahnarz t  
u.a. Heil ­
personen2

Arznei u. 
H eil ­
mittel

Kranken­
haus ­
pflege

K ranken­
geld

H ausge ld
T asc h e n ­

geld

K ra n k e n ­
p f le g e  fü r  
F am ilien ­

a n g e h ö r ig e 3

'ochen-
hilfe

S te rbe ­
geld

V erw al ­
t u n g s ­
kosten

0,01 0,99 1,92
2,96 0,61 5,48
3,42 0,47 4,87
3,80 0,44 5,34
4,64- 0,79 6,50
4,43 1,53 7,49

0,91 0,57 4,01
2,00 •0,53 4,60
2,90 0,70 5,57
3,20 0,73 5,81
3,51 0,81 6,21
3,96 0,91 7,18

0,38 0,17 2,36
2,00 0,17 2,80
3,40 0,24 3,59
3,60 0,27 3,93
4,00 0,30 4,45
4,39 0,34 5,30

0,83 1,14 0,545
2,70 1,20 0,525
3,80 1,45 0,725
3,67 1,52 0,815
3,88 1,55 0,945
4,31 1,77 1,045

0,31 0,63 4,38
1,20 0,69 5,66
2,00 0,89 6,46
1,99 0,92 6,90
2,22 0,97 7,12
2,29 1,06 7,65

G esam t­
ausgaben 
o lm e Ver­

m ögens­
anlagen

1913
1924
1925
1926 
19274 
192S4

1914
1924
1925
1926
1927
1928

1914
1924
1925
1926
1927 
192S

1914
1924
1925
1926
1927 
192S

1914
1924
1925
1926
1927
1928

51,35 
SS,50

48,68 
86,01 

103,65 113,50 
139,72 : 142,61 
155,28 : 163,20 
160,59 167,36

34,23
53.55 
66,27 
70,07 
77,6S 
SS,39

IS,32
25.73 
34,13
38.04 
42,53 
47,41

40,59
76.04 
94,16
99.25 

103,67
119.73

37,34
64.25
73.25 
77,85
55.55 
91,51

40,09
55,11
67.53 
71,30 
79,01 
89,9S

20,38
26,29
34,61
35.54 
43,05 
4S.27

43,23 
77,IS 
96,14 

101,23 
111,00 
123,95

40,48
65,33
74,56
79,44
S7,04
93,70

6,18
11.58 
12,20 
16,47
11.59 
13,13

7,28
13,42
15,02
16,11
19,50
16,73

5,33 
9,11 

10,65 
11,61 
14,OS 
12,88

9,43
21,00
22,55
23,94
27.54 
18,79

6,94
13.54 
15,39 
17,20 
20,27 
16,S2

4,78
4.55 
6,40 
7,63 
6,47
6.56

3,80
4,91
6,S9
7.73 
S,93 
8,65

1.73 
3,00 
4,05 
4,39 
4,7S 
4,69

4.55 
8,32

10,99
12,13
13,24
10,39

3.55 
4,9S 
7,03 
S,2S 
9,02 
8,11

Krankenkassen d e r  R eichsknappschaft
10,87
14,16
18,31
26,02
20,68
18,37

4,25 
6,OS 
S,03 
S,98 
9,92 

10,03

2,71
4,30
5,77
6,69
7,16
7.56

3,94
8,33

10,35
11,53
12,23
9,75

6,28
7,01
9,39

10,60
11.56 
11,20

17,04
37,21
47.79
61.80 
71,62 
69,61

1,26
2,05
3,26
4,76
5,50
4,72

25,29
26,49

O rtsk rankenkassen
11,58
14,80
22,66
20,13
23,35
28,46

0,42
0,55
0,94
1,00
1,13
1,47 7,23

Landkrankenkassen
2,28
3.21 
4,S4 
5,59
6.21 
7,10

0,04
0,05
0,09
0,12
0,13
0,17 3,36

B etr iebsk rankenkassen
16,02
27,36
34,83
34,04
37,45
46,11

0,74
1,50
2,17
2,48
2,62
3,35 20,03

Innungskrankenkassen
12,35 
18,16 
26,86 
26,30 
27,2S 
31,63

0,58
0,76
1,23
1,40
1,56
1,81 7,04

43,40
80.67 
97,48

127,45
157.66
154.67

33,62
47,96
64.01
65.17
74.82 
86,07

15.43
25.03
33.18 
36,81
41.67 
46,36

38.01
72.18
88.44 
91,99

101,28
117,39

35.83
53.03
70.44
74.83 
81,29 
88,91

D ie  A n g ab en  fü r  d ie  R e ichsknappschaf t  s in d  dem  G eschäf tsb e r ich t  d e r  R e ic h sk n ap p sch a f t  e n tn o m m e n ,  d ie  A n g a b e n  f ü r  d ie  ü b r ig e n  Kranken- 
k a ssen  d e r  S ta t is t ik  des  D eutschen  R eiches  (V ier te ljah rshe f te) .  — 5 F ü r  1914 e in sc h l .  A rz tk o s te n  fü r  G eb u r ts h i l f e .  — 3 A rz t ,  A rz n e i  u n d  Krankenhaus- 
P f lege .  — ‘ N u r  K rankenkassen  d e r  A rb e i te r .  — 5 D ie  G ehä l te r  für d a s  V e n v a l tu n g s p e r s o n a l  w e r d e n  v o n  d e n  U n te rn e h m e rn  g e t r a g e n .N u r  K rankenkassen  d e r  A rb e i te r .
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U  M  S  C H  A  U .

B ew ährung und Entw icklung  
des S tröm ungste ile r-M eßverfahrens .

Von Ingen ieu r  E. S t a c h ,  Lehrer  an de r  Bergschule  
zu Bochum.

Seit meinem ersten Bericht über  die M essung  be­
liebiger D ruckluf tm engen  mit Hilfe des Ström ungste i lc rs1 
ist dieses Verfahren  erheblich e rw eite r t  und auf die 
Messung von G asen  bei ger ingem  D ruck,  unter 0,1 atü, bis 
zu sehr hohen  Drücken ,  200 atü und  m ehr  bei P reß lu f t  und 
in Gasverflüssigungsanlagen, ferner  auch auf die D am p f­
messung ausgedehn t  w orden.

V or de r  B ean tw ortung  de r  F rage ,  ob sich die an dieses 
Meßverfahren geknüpf ten  E rw ar tu ngen  erfüllt haben, sei 
die für alle A usführungsarten  übere ins t im m ende  Arbeits ­
weise de r  S tröm ungste iler  in eine etwas andere  F o rm  als 
in meinem ers ten  A ufsa tz1 gekleidet.

Das S tröm ungste ile r-M eßverfahren  arbei te t  wie ein 
großer S tandgasm esser  rein v o l u m e t r i s c h ,  ist also keine 
Differenzdruckmessung und darf  dam it nicht verwechselt 
Werden. D er U ntersch ied  der  D rücke  vor dem H au p ts tau ­
rand wird nur  dazu benutzt,  die S trö m u n g  in zwei ve r ­
hältnisgleiche Teile zu trennen ,  deren  k le inerer Teil durch 
einen G asm esser  geleite t  wird. Die G rö ß e  des D rucku n te r ­
schiedes ist dabei an sich gle ichgültig ,  sie m uß nur  zur 
Wahrung de r  V erhältn isg leichheit von H aup t-  und T e i l ­
strom ausreichen. Diese Arbeitsweise des S trömungsteilers

wird durch zwei D rosse ln  in V e rb indu ng  mit einem D ruck ­
regler erreicht. D er  ers te  Teil de r  M eßan lage  (Abb. 1) ist 
die Drossel a im H au p ts t ro m , de r  zw eite  Teil ist die der  
Hauptdrossel ö para l le lgeschal te te  N ebend ro sse l  b im ab ­
gezweigten T e ils trom . Den dri t ten  Teil b ildet ein D ruck ­
regler (M embran mit S teuerventi l) ,  de r  h in ter  de r  N eb en ­
drossel den gleichen Druck einhält,  wie e r  h in te r  der  
großen Drossel im H aup ts t ro m  herrscht.  Die G enau igke i t  
der Messung ist dem nach  lediglich durch  das Ö ffnungs­
verhältnis der beiden D rosseln und die Zuverlässigkeit  
bedingt, mit de r  d e r  Regler die D ruckgle ichheit  h inter  
den Drosseln aufrecht erhält. S tehen nur  ger inge  D ru ck ­
unterschiede für die  M essung  zur  V erfügung,  so w ird  man 
den Druckregler besonders  empfindlich, d. h. mit g roße r  
Membran ausführen.

Bei kleinen M eßdrücken  kom m t m an mit den R eynolds­
schen Zahlen für  den S taurand  bereits  an die G renze ,  bei 
der das quadratische S tröm ungsgese tz  nicht m e h r  gült ig  ist. 
Infolge der W irkung  de r  Randschichten  w ird  dann die Ein­
schnürung des Strahles schw ächer ;  dies w irk t  sich in einer

1 Glückauf 1924, S. 260.

Z unahm e des D urchgangsw erte s  aus. Bei d e r  Düse b e ­
obachtet  man ein u m g ekeh r te s  Verhalten, indem hier durch 
die W irk u n g  der  R andschichten  bei kleinen Reynoldsschen 
Zahlen die D u rchg an gsw erte  abnehm en. Es liegt nun nahe, 
eine zwischen D üse  und  S taurand  liegende F orm  zu suchen, 
bei de r  sich die Einflüsse nahezu aufheben. D urch ein­

gehen de  M essungen  ist festgestell t w orden ,  daß  bei einer 
Drossel g em ä ß  Abb. 2 .mit einem Öffnungswinkel von etwa 
96° das quadra t ische  G esetz  bis herab  zu R eynoldsschen 
Zahlen - 100, also w eit  un te rhalb  de r  prakt ischen G renze  
g ew ah r t  ble ibt. In den untern  Bereichen n im mt die M e ß ­
genau igke it  infolge des rasch kle iner w erdenden  Mcß- 
druckes n a tu rgem äß  ab. Im allgemeinen kann man aber  bis 
herab  auf 15o/0, in besonders  günst igen Fällen auch auf 10°/o 
de r  H ö ch s tm en ge  mit ausre ichender  G enau igke i t  rechnen.

B e w ä h r u n g  d e s  V e r f a h r e n s .
Die T a tsache ,  daß de r  zu dem Preisausschreiben des 

R eichskohlenrates  eingereichte  S tröm ungste iler  den einzi­
gen  Preis erhielt , w ä re  allein kein Beweis für aie unbeding te  
Zuverlässigkeit  und Überlegenheit des Askania-Messers 
g eg en ü b e r  ändern  M eßverfahren .  Von den m ehr  als 1000 
in Betrieb befindlichen Anlagen zur M essung  von Preß luft  
und ändern  Mitteln  entfäll t e twa die Hälf te  auf Z echen ­
b e t r iebe '  zur Ü berw achung  der  Kompressoren und P r e ß ­
luf tverbraucher.  W enn auch die E rfahrungen  überw iegend  
als g ün s t ig 'anzusp rech en  sind, g ib t  e s 'd o ch  Fälle, in denen 
das M eßver fah ren  anscheinend ve rsag t  hat.  B ew äh rung  ist 
überall  d o r t  festzustellen gew esen ,  w o die M eßgerä te  zum 
Vergle ich o de r  zur  N achprü fung  der  P reß lu f ta rbe i ts ­
maschinen in d e r  G ru b e  dienen, weil die Prüfstellen der 
Zechen besondern  W e r t  darauf  legen, die  M eß gerä te  durch 
sorgfä lt ige  Behandlung, r ichtigen Einbau und gelegentl iche 
N ache ichung  mit Hilfe von Düsen o d e r  g roßen  M cßkesseln  
mit w enigs tens  20 m 3 Inhalt stets be tr iebsbere it  zu hal ten. 
Schäden durch Überlastung, die sich in der  Z e rs tö rung  der 
M em bran  ausw irken ,  sind seh r  selten beobach te t  w orden ,  
seitdem sich die M em b ranen  nach beiden Seiten an Be­
g renzungsflächen  legen können  und infolgedessen selbst 
einen einseit igen, vollen sta tischen D ruck  ohne  Schaden 
auszuhalten  verm ögen .  Mitgerissenes W asser  w irk t  im 
a llgemeinen nicht schädlich, jedoch w ird  es sich stets  
empfehlen, die zur  M essung  best im mten Druckluftle i tungen 
sorgfä lt ig  zu entwässe'rn. ln den Ström ungste ile r  d r ingendes 
reines W asser  w ird  durch M eßs tau rand  und Nadelventil  
restlos ausgetr ieben ,  w äh rend  die M ischung von W asser  
mit S taub-  und Rostteilchen häufig  die Bildung von k ru s te n ­
art igen  M assen verursacht,  die der  B ew egung  de r  M em bran  
hinderlich sind und den M eßs tau rand  vers topfen können .  
Es m uß verm ieden  w erden ,  den T a u p u n k t  in die N äh e  des 
M eßs tau randes  zu legen, weil sonst  mit D auern iedersch lag  
zu rechnen ist, der  das M eßergebn is  fälscht. D er  Fehle r 
kann  meistens dürch V erg rö ß e ru n g  de r  L änge  oder  des 
Q uerschnittes  der  Zule i tungen behob en  w erden.

An dem eigentl ichen M eßorgan ,  dem  kleinen S taurand, 
von dem  die Richtigkeit d e r  M essung  in e rs te r  Linie a b ­
hängt ,  sind in de r  ers ten Zeit  verschiedentlich V erände ­
rungen  durch  Korrosionen ode r  ande re  U rsachen  be-
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obachtet worden. Nachdem man die Staurändchen aus 
einer Goldlegierung herstellt, scheinen sie ihren Eichwert 
unbegrenzte  Zeit beizubehalten. In gewissen Zeiträumen 
ist das Herausschrauben  der S taurandpatronen mit den 
S taurändchen zu empfehlen, damit Ablagerungen von Staub 
o der  sonstige Verschmutzungen durch Auswaschen mit 
Alkohol und Ausblasen mit reiner Preßluft entfernt werden 
können. Es ist aber  dringend davon abzuraten, die feinen 
Öffnungen der  Staurändchen irgendwie mechanisch zu 
reinigen. Selbst Ausreiben mit weichem Holz oder mit 
feinen Borsten wird den M eßw ert  durch ungewoll te  E r ­
w eiterung der sorgfält igst geschliffenen Meßöffnung voll­
s tändig  verändern. Hat man irgendwelche Bedenken gegen 
die Richtigkeit der Messung, so wechsle man die P atrone  
gegen eine Ersatzpatrone aus oder  lasse den S trömungs- 
teiler nachprüfen. Das Maschinenlaboratorium der W es t ­
fälischen Berggewerkschaftskasse iti Bochum führt solche 
Prüfungen seit Jahren mit besonders hergestellten V o r ­
richtungen aus.

Wenn auch der S trömungsteiler  gegen geringe Mengen 
von Staubteilchen nicht empfindlich ist, werden doch 
mit der  Länge der Zeit  s törende Ablagerungen auftreten 
können, die zw eckm äßig  durch ein vorgeschaltetes S taub ­
filter zurückgehalten werden. Das Fil tergefäß c (Abb. 1) 
enthält eine Glaswollefüllung mit vorgeschaltetem Stoff­
filter zwecks Feststellung des Verstaubungsgrades. Es 
empfiehlt sich, sowohl ortfeste als auch ortbewegliche 
Anlagen mit Staubfiltern zu versehen. Fü r  ausgesprochene 
Dauermessungen, bei denen eine U nterbrechung der 
M essung zur  notwendigen N achprüfung des M eßgerä tes  
unerwünscht ist und eine hohe M eßgenauigkeit  gefordert 
wird, sind die D oppels tauränder  b (Abb. 1) mit je einem 
vorgeschalteten Fil ter c entwickelt worden, von denen 
jedoch stets  nur ein S taurand mit Filter in Betrieb ist. 
Der zweite Staurand sam t Fil ter kann nach Schließung 
de r  Ventile d  ohne U nterb rechung  der  Messung untersucht 
werden. Der zweite S taurand ermöglicht außerdem eine 
wil lkommene Nachprüfung  der Messung, indem man nach 
Belieben den einen oder  ändern  S taurand einschaltet. Bleibt 
die Anzeige beim Umschalten unverändert,  so ist damit die 
G ew ähr  für die Richtigkeit der  M essung gegeben. Die 
Ausführungsform mit umschaltbaren Staubfiltern zeigt 
Abb. 3. Eine Fehlerquelle könnte  noch dadurch entstehen, 
daß die das Nadelventil  s teuernde M em bran  Eigenspannun­
gen durch F o rm änd erun g  erhäl t,  w odurch dann der Druck 
in der  vo rdem  M eßkam m er nicht genau  gleich dem in der

hintern M eßkam mer h e rr ­
schenden Druck bleibt, wie 
es zur E inhaltung der M eß ­
genauigkeit  erforderl ich ist. 
Eine dauernde N achprüfung 
der richtigen Arbeitsweise 
der  M e m b ra n e  (Abb. 1) läßt 
sich durch Anschalten des 
D ifferenzdruckmessers /  an 
die beiden Meßkammern e r ­
reichen, der stets auf Null 
zeigen muß.

Die Beanstandungen w egen  
ungenauer  Arbeit  der S trö ­
m ungste i ler  sind in der M ehr ­
zahl nicht auf die Meßein ­
richtungen als solche,sondern 
hauptsächlich auf Undichtig ­
keiten de r  Verbindungslei­
tungen  zum Belastungsan­
zeiger oder  -Schreiber zurück­
zuführen. Je  nach der H öhe 
de r  Belas tung herrscht in 
diesen Verbindungsleitungen 
ein D ruck bis zu 1000 mm 
W.-S. Da der  gesamte, ent- 

Abb. 3. Doppelstaurand spann t  gem essene Teilstrom
mit Filtern. im Höchstfälle nur  2 1/min b e ­

t räg t ,  veru rsach t  schon die ge r in g s te  U ndichtigkei t  eine er­
hebliche Minderanzeige. Man prü f t  die D ichtigkei t , indem man 
die V erb indungs le i tung  durch einen guten ,  neuen G ummi­
schlauch ersetzt. Undichtigkeit des Belastungszeigers oder 
-Schreibers erfaßt man damit jedoch nicht, man kann sie 
aber  durch Beobachtung des M engenzählers  nachweisen, 
indem man zeitweise den Gummischlauch abkneif t ;  der 
Zäh le r  muß dann in gleicher Weise weiterlaufcn.

Die Augenblicksmenge w ird  bekanntlich durch den 
W iders tand  ermittelt,  den der  Teils trom beim Durchgang 
durch eine Kapillarpatrone erfährt.  Die M essung  wird auch 
bei richtiger T e ils trom m enge  falsch, w enn  sich der  Wider­
s tand der  Kapillarpatrone gegen  den Eichzustarid verändert 
hat . Da die Kapillarpatronen auf gle ichen W iders tand  ge­
eicht sind, wechsle man sie in Zweifelsfällen gegen  Ersatz­
patronen aus, wobei w ieder  auf völlige D ichtheit der  Ver­
schraubungen  zu achten ist.

Die fortlaufende Zäh lung  des Teils trom es erfolgt durch 
V olum enm esser  ähnlich- den H ausgasm essern  in trockner 
od e r  nasser Ausführung. D er  t rockne M em branzäh le r  ist 
in de r  H an dh ab ung  zw ar seh r  bequem , jedoch m uß betont 
w erden ,  daß die genauste  und zuverlässigste M essung  nur 
mit einem nassen Z äh le r  erreicht w erden  kann, bei dem 
vor allen Dingen für den richtigen F lüssigkei tss tand durch 
rechtzeit iges Nachfüllen von W asser  zu sorgen  ist. Schnelle 
V erdunstung  und auch Einfrieren des Sperrw assers  wird 
durch  Zusatz von etwa 20 o/o Glysantin  verhindert ,  das aus 
de r  A nw endung  bei K raftw agenkühle rn  b ekann t  ist.

Den schw eren  mechanischen B eanspruchungen  im 
G rubenb e tr iebe  haben  die S tröm un gs te i le r  fü r  Preßluft 
bei sachm äßiger  B ehandlung  g u t  s tandgeha lten .  In ver­
einzelten Fällen hat man S tö ru ngen  nach Ö ffnung  des 
S tröm ungste i le rs  zu besei t igen  versucht.  Solche Eingriffe 
in die fe inmechanisch herges te l l ten  m essenden  Teile durch 
Nichtfachleute  machen den S tröm ungs te i le r  in jedem  Falle 
unbrauchbar .

W e i t e r e  E n t w i c k l u n g  d e s  V e r f a h r e n s .

Aus dem ursprünglichen P reß lu ftm esser  für  Drücke 
bis 20 atü haben sich fo lgende Bauformen entwickelt:
a) für N iederdruck  bis 1000 mm W.-S., ferner für Drücke
b) von 0,1 bis 2 atü, c) von 2 bis 20 atü, d) von 
20 bis 40 atü und e) von 40 bis 200 atü. W ährend  bei 
mitt lern und hohen Pressungen ,  also in den Fällen  c bis e, 
die w irksam en  Differenzdrücke am S tröm ungste iler  von 
de r  G rö ßeno rdnun g  bis 2000 ■ mm W.-S. sind, muß bei 
N iederdruck ,  also in den Fällen a und b mit erheblich 
kleinern M eßdrücken  gearbe i te t  w erden .  Infolgedessen muß 
man hier erheblich g röße re  M em branflächen  anwenden, 
um die erforderliche G enau igke i t  der  D ruckha ltung  sicher­
zustellen.

Die F e r n g a s m e s s u n g  gew inn t  mit de r  Ausbreitung 
de r  Ferngasve rso rgun g  erhöh te  Bedeutung. Das Teilstrom­
verfahren  scheint hier eine günst ige  Lösung  zu bieten, da 
alle ändern  V erfahren vom G asd ruck  ab häng ig  sind, so 
daß  die M eßergebnisse  nachträglich mit den aus dem Druck 
abgeleite ten  Fak to ren  berichtig t  w erden  müssen. Bei ändern 
Messern  ist es im allgemeinen auch nicht möglich, mit 
einem angenom m enen  mitt lern D ruck  zu rechnen, weil sich 
die Drücke je nach der  Belastung de r  Leitungen leicht um 
ein M ehrfaches ändern  können.

Die S tröm ungste ile r-M eßeinr ich tungen  für Ferngas sind 
grundsätzl ich  dieselben wie für Preßluft ,  nur  handelt es 
sich bei Ferngas  fast im mer um D auerm essungen ,  an die 
hohe Ansprüche bezüglich der  G enau igke i t  gestellt 
w erden  müssen; deshalb  sind stets die besprochenen 
D oppels tauränder  und Prüfe inr ich tungen  vorzusehen. Die 
A ngabe de r  M engenzähle r  gilt für A tmosphärendruck und 
R aum tem pera tur .  T em perature inflüssen  durch das Gas kann 
durch Kühlung des kle inen T e ils trom es begegne t  werden. 
Es sind auch G aszäh le r  entwickelt w orden ,  bei denen 
die Z äh lw erk süberse tzun g  durch  eine auf die Dichte 
ansprechende M eßdose  verstellt  w ird , so daß  unmittelbar 
N orm alku b ik m ete r  gem essen  w erden .
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Gewinnung und Belegschaft des Ruhrbergbaus 
im Juni 1930.

Die schwierige Lage des R u h rb e rg b au s  hie lt  im Be- 
nchtsmonat unverm inder t  an. Die auf die H a u sb ran d so r ten  
ab 1. Mai gew ährten  S o m m errab a t te  ha t ten  zw ar  eine leichte 
Belebung des H ausb ran d g esch ä f te s  und  dam it eine ger inge  
Steigerung von F ö rd e ru n g  und  Absatz  zur  Folge ,  konnten  
jedoch das weitere A nw achsen  de r  B estände in allen ändern  
Sorten, die nach wie vor  un te r  verschärf ten  A bsa tzschw ie r ig ­
keiten zu leiden hat ten ,  nicht ve rh in d e rn . .  Mit 8,18 Mill. t 
‘»sgesamt ging die K o h l e n f ö r d e r u n g  g e g e n ü b e r  dem 

ormonat um 850000 t o de r  9,41 °/o zurück, w as  jedoch 
nur in der niedrigen Zahl an A rb e i ts tagen  b e g rü n d e t  liegt, 

rbeitstäglich d ag eg en  verzeichnete  die F ö rd e ru n g  eine

Z u n ah m e  um 5591 t  od e r  1,61 %, blieb aber  mit 353000 t 
um 54412 t ode r  13 ,36%  hinter  de r  Ju n i -F ö rd e ru n g  des 
V orjah res  (407231 t) zurück.

Die K o k s e r z e u g u n g  zeigt eine seit O k to b e r  vorigen  
J ah re s  s te t ige  A bw ärtsen tw ick lung ,  die im B er ich tsm onat 
mit 2,24 Mill. t in sgesam t ode r  täglich mit 75000 t ih ren 
tiefs ten S tand  erreichte. G egen  den  V o rm o n a t  mit 77000 t 
täglich ste ll t  sich die A bnahm e auf 2293 t ode r  2,98 %, 
gegen  den  D urchschn i t t  des  v e rg an g en en  J ah re s  (94000 t) 
auf 19157 t od e r  20,44 %.

Infolge ge r in g e r  B esserung  des B r ike t tabsa tzes  im Juni 
nahm auch die B r i k e t t h e r s t e l l u n g  ein w en ig  zu. Mit 
232000 t  in sgesam t  verzeichnet sie g e g e n  Mai zw ar eine

W I R  T S C H A F T L I C H E S .

m e s s u n g  geboten ,  im besondern  bei w echselnden 
D rücken, T em p era tu ren  und Belastungen. Die sonst  b e ­
kannten  D am pfm esser  versagen bei s ta rk  schw ankenden  
Betr iebszuständen o de r  erfordern  verwickel te  Berichti ­
gungseinrich tungen ,  die zu erheblichen A uswertungsfehlern  
führen können.

D er  S tröm ungste ile r-D am pfm esser  (Abb. 4) wird genau  
wie d e r  P reß luftm esser  in H aupt-  und N ebendrosse l  au f ­
geteil t;  der  Teils trom  w ird  dann weiterh in  in dem Teil ­
s t rom ko ndensa to r  b n iedergeschlagen und  das K ondensat 
durch den kle inen Kippwasserinesser c for tlaufend gezählt.  
Die M essung  ergibt  hier also unm itte lbar  Kilogramm 
Dampf, wobei D ruck  und T em pera tu r ,  also der D am pf­
zustand, g le ichgültig  sind. Bedingung für  die richtige A b­
trennung  des T eils trom es sind die gle ichen T e m p e r a tu r ­
zustände fü r  die H aup t-  und  N ebendrossel .  Die eigentl iche 
M eß k am m er  mit dem T eils taurand  g  w ird  deshalb  in den 
druckfesten , vom B etr iebsdam pf durchs tröm ten  D am p f­
mantel h  eingeschlossen, de r  gegen  Abstrah lung  mit dem 

W ärm eschu tz  i versehen  ist.

Die F es ts te l lung  de r  A ugenblicksm enge  
kann nicht m ehr wie beim P reß lu f tm esser  
durch eine W id e rs tan d sm essu n g  mit Kapil lar­
p a t ron e  erfolgen, weil sich dann in den  M e ß ­
le itungen K ondensa t  bilden w ürde .  Man e rzeug t  
v ielmehr durch die S trö m un gsen e rg ie  des Te il ­
s t rom es  in dem kleinen Diffusor k einen U n te r ­
drück, de r  nun ein Maß für die A ugenb licks ­
m enge  darstellt .  D ie  K on densa tb i ldung  in den 
M eßle itungen  läßt sich dadurch  verh indern ,  daß 
durch  die e instellbare U ndicht igkei t  / dauernd  
e tw as  Luft mit e ing esau g t  wird, welche die 
D am pfm oleküle  aus der  M eß le i tung  herausspült .  

Die D ru c k ü b e r t ra g u n g  w ird  durch  die g e r ing e  Luft ­
s t rö m u n g  nicht beeinflußt.

Die prakt ische  A usführung  de r  D am pfm esser  bereite te  
weit g rö ß e re  Schwierigkeiten  als die der  P reß luftm esser;  
im besondern  m ußte  man erst Baustoffe  finden, die  den 
heutigen H e ißdam pftem pera tu ren  auf die D auer  s tand- 
halten. Bei den neusten Ausführungen  w erden  alle Teile 
mit A usnahme des S tah lgußm ante ls  aus Monelmetall  h e r ­
gestellt.  Im allgemeinen erfordert  ein einmal e ingebauter 
S tröm ungste iler  keinerlei Ü berwachung. M eßs tau rand  und 
Te ils trom düse  ble iben mit verschwindenden  Ausnahmen 
sauber  und einwandfrei.

Bei mangelhaften  Kesselanlagen, bei denen W asser  in 
die Ü berh itzerrohre  mitgerissen wird und d o r t  verdampft,  
ist de r  D am pf oft  s ta rk  mit Salz- und Kalkstaub  v e r ­
unreinigt , und man hat in solchen Fällen schon regelrechte  
Verstopfungen  des Auslaßventils sowie des S taurandes  b e ­
obachtet.  Da solche Zusätze  in gle icher Weise auch D am pf­
turbinen und  sonst ige V erb raucher  beschädigen, legt man 
je tzt im m er  m ehr W e r t  auf einen ste infreien Kesselbetrieb, 
der  dann  auch den M eßg e rä ten  zugu te  kommt.

Wie auch sonst  verursach t naphthalinhalt iges  G as viel­
fach S törungen ,  die durch weite A nschlußleitungen vom 
Hauptstaurand zum Filter  mit zwischengeschalte ten  Ab­
scheidegefäßen auf ein er trägliches Maß he rabgem inder t  
werden können. Die S tröm ungste iler  sind auch mit gu tem

a D a m p fs tro m te ile r , b T e ils trom kondensa to r,  
c Kippwasserinesser, d  K on d en sg e fä ß , e D a m p f belastungs-  

anzeiger, f  D am p fbe la s lu ngsschre iber , g  Teilstaurand, 
h D am pfm an te l, i W ärm eschu tz , k  D iffu so r ,  

l e inste llbare  U ndich tigkeit.

Abb. 4. S tröm ungste i le r -D am pfm esser .

Erfolg für S a u e r s t o f f -  und S t i c k s t o f f  m e s s u n g  bei 
den mit flüssiger Luft arbei tenden  Verfahren  angew ende t  
worden, ferner auch zur M essung  der  bei de r  K o k s g a s ­
z e r l e g u n g  fre iw erdenden  Bestandteile . Die B ew ährung  
der Meßgeräte ist hier lediglich eine M ateria lfrage.

Ein sehr g ro ßes  und aussichtsreiches A n w end ungs ­
gebiet hat sich dem  S tröm ungsm esser  fü r  die D a m p f -
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V erm inderung  um 17000 t oder  6 ,67% , arbeits täglich d a ­
gegen  s t ieg  sie um 448 t  oder  4 ,6 8 %  auf 10000 t.

Von den Ende des Berichtsm onats  vorhandenen  K o k s ­
ö f e n  (16925) w aren  im Durchschnitt  des Monats  11369 
(11876 im Mai) in Betrieb. Die Zahl der vorhandenen 
B r i k e t t p r e s s e n  be t rug  236, die der  durchschnit tl ich be ­
t r iebenen 149.

Die Zahl der  B e s c h ä f t i g t e n  g ing  im Berichtsmonat 
weiter  zurück. N eben  2545 Anlegungen w urden  im Juni 
13523 Arbeiter  entlassen, so daß sich die Zahl der am 
viertletzten A rbeits tag  vorhandenen  A rbeiter  auf 335630 
stellte. D am it hat die Belegschaft gegen  Ende J an u a r  
eine Abnahme um 47848 Mann oder  12,48% erfahren. Die 
Zahl der  technischen Beamten stellte  sich im Berichts­
monat auf 15692, die der  kaufmännischen auf 7071. Auf 
100 Arbeiter  entfielen im Juni 4,68 (4,19 im Juni 1929)

technische und 2,11 (1,88) kaufm ännische Beamte, insgesamt 
dem nach  6,78 (6,06).

N äheres  über  G ew innu ng  und Belegschaft  ist aus 
Zahlentafel 1 zu en tnehm en, w äh rend  die Zahlentafel 2 
eine Übersich t üb e r  den G esam tabsa tz  und  die G esam t­
bes tände  des R u hrbe rg baus  bietet.

Die Bestände auf den Zechen (Koks und Preßkohle 
in Kohle 'um gerechne t)  haben, wie bere i ts  erw ähn t ,  im 
B erich tsm onat eine Z unahm e erfahren. Sie beliefen sich 
Ende Juni auf 7,38 Mill. t und w aren  dam it  um 336 000 t 
oder  4,77 %  höher  als im Mai. A ußerdem  w aren  noch 
B rennstoffm engen  in Syndikats lägern  vorhanden ,  die  sich 
von 917000 t um 137000 t o de r  14,95% auf 1,05 Mill. t 
verm ehrten .  Die G esam tbes tände  im R uhrbezirk  stellten 
sich dem nach auf 8,43 Mill. t und m achten  103,09 %  der 
M on a ts fö rd e ru n g  des Berich tsm onats  aus.

Z a h l e n t a f e l  1. G ew innung  und Belegschaft  des R uhrbez irks1
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N e b e n ­

b e ­
t r ieb en

b e r g ­
m änn ische
Belegschaft

25 Vz 9 544 380 2 225 134 73 4 17016 413 16 210 426 033 15 358 4285
25 Vs 8 695 345 1 998 117 66 4 13384 301 12 199 433 879 23 272 410 607 18 155 7643
25 Vs 9 349 371 1 954 84 64 3 12623 312 12 192 384 507 21 078 363 429 16 167 7193
25 Vs 9 833 390 2 391 106 79 3 13811 298 12 181 406 484 23 952 382 532 16 306 7235
25 V< 9 547 378 2 495 114 82 4 12806 280 11 159 381 975 22 725 359 250 16187 7078
25,30 10 300 407 2 851 126 94 4 13296 313 12 156 375 970 21 393 354 577 15 734 7044

25,70 10 935 10 633 425 414 2 860 135 92 4 13701 273 11 156 383 478 21619 361 859 15 752 7022
24,00 9 376 9 113 391 380 2 504 119 89 4 13409 245 10 157 379 909 21 182 358 727 15 789 7041
26,00 9 645 9 370 371 360 2 692 127 87 4 12974 247 9 147 366 955 20 899 346 056 15 740 7079
24,00 8 748 8 500 364 354 2 391 110 80 4 12363 223 9 143 354 968 20 435 334 533 15 737 7095
26,00 9 028 8 768 347 337 2 383 110 77 4 11876 249 10 147 346 608 20 071 326 537 15 725 7097
23,18* 8 178 7 941 353 343 2 237 99 75 3 11369 232 10 149 335 630 19 340 316 290 15 692 7071

148,88 55 911 54 326 376 365 15 066 699 83 4 1469 10 •

24,81 9 318 9 054 376 365 2511 116 83 4 12615 245 10 150 361 258 20 591 340 667 15 739 7068

M onats ­

d u rchschn i tt  

b zw . M onat

1913 . . .
1925 . . .
1926 . . .
1927 . . .
1928 . . .
1929 . . . 
I930:jan .

Febr.
März
April
Mai
J uni

Jan.-Juni
M o n a ts ­

du rchschn itt

1 Seit 1924 o h n e  d ie  zum  n ie d e rsächs ischen  K oh lenw ir tschaftsgeb ie t z ä h le n d e n ,  bei I b b e n b ü r e n  g e le g e n e n  B e rg w e rk e ,  d ie  1913 u n d  1929 eine 
F ö r d e ru n g  von  304000 t bzw . 781000 t ha t ten .  — * Die Ö fen  d e r  H ü l te n k o k e re ie n  s in d  in d e n  A n g ab en  d e r  Jah re  1913, 1925 b is  1928 n ich t e n th a l ten .  — 8 Einschl. 
K ranke u n d  B eu rlaub te  sow ie  d e r  sons t ig en  F eh le n d en  (Zahl d e r  »ange leg ten«  A rb e i te r ) .  — < V o r läu f ig e  Z ah l.

Z a h l e n t a f e l  2. Absatz  und  B estände  im R uhrbezirk  (in 1000 t).
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1 2 3 4 5 6 7, 8 9 10 u 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

1928 .................. 1441 499 8 20S9 6188 2318 280 9418 1489 -1- 48 563 +  63 8 2219 +  130 9548 6237 2382 3054 2S0 25S
1929 ................. 1127 632 10 1970 0262 2855 308 10317 1112 -  15 627 -  5 14 +  5 1953 -  17 10300 6247 2851 3761 313 292

1930:Januar  . 1294 1069 64 2764 6447 2569 274 10091 1756 -  462 1360 -  291 63 — 1 3608 +  844 10935 6 90S 2860 3771 273 256
F e b ru a r 1756 1360 63 3611 5195 2268 244 8419 2400 -  644 1596 - 236 65 +  1 456S +  957 9376 5839 2504 3303 245 230
M ä r z . . 2400 1596 65 4573 5471 2239 249 8668 2779 - 380 2049 - 453 62 — 1 5551 +  978 9645 5S51 2692 3564 247 231
A p r i l .  . 2779 2049 62 5559 5150 1873 221 7845 2993 b 214 2567 4 - 518 64 +  2 6462 +  903 8748 5364 2391 3175 223 209
M ai . . 2993 2567 64 6470 5315 2184 251 8456 3303 -  309 2766 - i- 199 62 — 2 7041 +  571 9028 5 625 2383 3170 249 233
Juni . . 3303 2766 02 7061 4866 2077 232 7862 3405 - 102 2926 - 1- 160 62 ± 7377 +  316 8178 4 968 2237 2993 ■232 211

Januar-Juni 1294 1069 64 2772 32444 13210 1471 51340 3405 + 2111 2926 + 1857 62 — 2 7343 + 4571 55911 34 555 15066 19980 1469! 1376

1 K oks u n d  P re ß k o h le  au f  K ohle zu rü c k g e re c h n e t .  — 2 E inschl. Z e c h e n s e lb s tv e rb ra u c h  u n d  D ep u ta te .

Absatz der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat 
vereinigten Zechen im Juni 1930.

D er Ruhrkohlenabsatz  wies auch im Berichtsmonat 
keine w esentl iche Besserung auf. D er a rbeits tägliche Absatz  
fü r  Rechnung  des Syndikats w ar  zw ar mit 228000 t um

12 000 t  od e r  5 ,48%  hö her  als im V orm onat ,  doch ist diese 
Zahl noch w eit  en t fe rn t  vom Jun i-A bsa tz  vorigen Jahres. 

B em e rk en sw er t  bei de r  S te ig e ru n g  ist, daß  rd. fünf Sechstel 

des M ehrabsa tzes  g eg e n ü b e r  dem  V orm on a t  auf das be­
s t r i t ten e  und nur  ein Sechstel auf  das unb es t r i t tene  Gebiet
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entfielen. W äh ren d  in das u nb es t r i t ten e  G eb ie t  117 000 t Die Krise, in de r  sich de r  R u h rko h le nbergbau  befindet,
versandt w urden  g eg en  115000 t im Mai, g ingen  in das w irk t  sich auch in den  Beständen  auf den  Zechen  aus,
bestr i t tene  G eb ie t  112000 t g eg en  102000 t.  die von 2,77 Mill. t  Ende D ezem ber  auf 7,38 Mill. t  Ende

Juni ges t iegen  sind. Diese Zahlen  sprechen  eine um so ein-
Die unglückliche E n tw ick lung  des R uhrkoh lenabsa tzes  d r ing lichere  Sprache, als d an eb en  die Zahl de r  Feierschichten

seit Beginn des J ah re s  w a r  ve ran laß t  einmal durch  einen se ¡t M onaten  fas t  1 Mill. b e t rä g t  und au ß erd em  in zu ­
jahreszeitl ichen Einfluß insofern, als der  W in te r  mild w a r  nehm en dem  M aße  von dem letzten Mittel , d e r  Entlassung
und infolge des vo rh e rg eh en d en  s t rengen  W in te rs  und de r  votl B ergarbe i te rn ,  G eb rau ch  g em ach t  w e rd en  muß.
dadurch veran laß ten  V ore indeckung  gefüllte  L äger  vorfand, W enn  auch in den H a u sb ran d so r ten  (Anthrazitkohle,
zum ändern  abe r  ganz  besonders  durch einen allgemein B rechkoks und E iform brike t ts )  durch  die S om m errab a t te
konjunkturellen G ru n d  insofern, als die w ir tschaft l iche  De- e¡ne klejne G esch äf t sbe leb ung  e inge tre ten  ist, so ist doch
pression sich au sbre i te te  und nicht nur  in D eutsch land  den  infolge de r  noch im m er w eite r  rückg än g ig en  B eschäft igung
Kohlenverbrauch e inschränkte ,  sondern  sich auch im Ausland d er Indus tr ie  d e r  A bsa tz  in allen Fett-, Gas- und  Gasflamm-
mehr und m ehr ge l tend  machte.  Das leichte Anziehen des kohlen, in Eß- und  M agerfe inkohlen  und  in G ro ßkok s
Absatzes im B erich tsm onat ist auf  die W irk u n g  d e r  sei t  .schlecht. Auch die Aussichten  für  die  Zukunf t  sind un-
Mai gew äh r ten  S om m erraba t te  auf die H a u sb ran d so r ten  günst ig .  Eine B esse run g  kann nur  von einem allgemeinen
zurückzuführen. W enn  man d ag eg en  die A bsatzziffern der  Anziehen de r  B eschäf t igung  in de r  Indus tr ie  e rw a r te t
Monate April, Mai und Juni  1930 denen  des J ah re s  1929 w erden .  D afü r  ist abe r  keine Aussicht vorhanden ,  viel-
gegenüberstellt ,  so  e rg ib t  sich im m er  noch ein Minder- m ehr b ie te t  die w irtschaft l iche  Lage D eutsch lands  auf der
absatz um rd. 20 % .  ganzen  Linie ein t ro s t lo ses  Bild.

G e s a m t a b s a t z  d e r  i m R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n - S y n d i k a t  
v e r e i n i g t e n  Z e c h e n 1 (in 1000 t).
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1913 . . . 80 57 4 787 1496 335 18 88 6 861 1 200 431 8 492 5893 69,39 2599 30,61 —

1925 . . . 216 110 4 142 1187 232 10 131 6 028 . 1 729 721 8 478 6054 71,41 2424 28,59 1130
1926. . . 62 115 5 228 1460 246 6 115 7 232 3 118 4 114 1 732 663 9 627 5711 59,32 3916 40,68 1025
1927 . . . 56 111 4 939 1451 224 9 124 6 914 2 841 4 073 2 118 702 9 734 6812 69,98 2922 30,02 366
1928 . . . 54 108 4 498 1492 214 9 118 6 493 2 825 3 668 2 003 763 9 259 6610 71,39 2649 28,61 107
1929 . . . 54 117 4 778 1815 239 14 130 7 146 3 349 3 797 2218 744 10 108 7063 69,88 3015 30,12 102

1930:Jan. 56 118 4 924 1553 210 17 141 7 019 3 491 3 528 2 160 777 9 956 6691 67,21 3265 32,79 1065
Febr. 40 115 3 830 1315 187 14 140 5 641 2 785 2 856 1 898 708 8 247 5591 67,79 2656 32,21 107
März 37 102 4 053 1197 190 14 131 5 725 2 813 2912 1 989 724 8 438 5898 69,90 2540 30,10 61
April 38 88 3911 972 167 13 103 5 292 2 500 2 791 1 724 677 7 693 5259 68,37

70,39
2434 31,63 59

Mai 49 76 4 081 1410 194 11 104 5 927 2 661 3 266 1 672 684 8 282 5830 2452 29,61 50
Juni 50 57 3 773 1419 181 9 82 5 571 2 631 2 940 1 525 630 . 7 726 . . .

Jan.-Juni 270 557 24 573 7876 1129 78 701 35 174 16 881 18 294 10 967 4200 50 341
Monatsdurch­

schnitt . . 45 93 4 096 1313 188 13 117 5 862 2 813 3 049 1 828 700 8 390 , .

1 N ach d e n  A n g ab en  d es  S y n d ik a ts .  — 2 N u r  S te in k o h le .  — 3 K oks  u n d  P r e ß k o h le  in K ohle  u m g e re c h n e t .  — 1 E insch l.  Z e c h e n s e lb s tv e rb ra u c h .  .— 
5 Seit dem 10. J a n u a r  1930 so g e n .  O b e r r h e in m e n g e n ,  d a  d ie  V e rp f l i c h tu n g  D eu ts c h la n d s  z u r  K o h le n z w a n g s l ie fe ru n g  nac h  d em  V e rs a i l le r  D ik ta t  m it 

diesem T a g e  ab g e la u fe n  ist.

Deutschlands Außenhandel in Kohle im Juni 1930.

Steinkohle Koks Preßs te inkoh le Braunkohle P reßbraunkoh le
Jahr bzw. M onat E infuhr

t
A usfuhr

t
E infuhr

t
A usfuhr

t

Einfuhr

t

A usfuhr
t

E infuhr

t

A usfuhr

t

Einfuhr
t

A usfuhr

t

1913
Insges.......................
Monatsdurchschn.

10 540 018 34 573 514 592 661 6411 418 26 452 2 302 607 6 986 681 60 345 120 965 861 135
878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5 029 10 080 71 761

1928
Insges.......................
Monatsdurchschn.

7405 483 23 895 128 262 467 8 885 272 11 688 677 309 2 767 571 32 946 154 088 1 686 256
617124 1 991 261 21 872 740 439 974 56 442 230 631 2 746 12 841 140 521

1929
Insges.......................
Monatsdurchschn.

7 902 940 26 769 089 437 556 10 653 287 22 157 784 523 2 788 167 29 082 145 779 1 939 926
658 578 2 230 757 36 463 887 774 1 846 65 377 232 347 2 424 12 148 161 661

1930: J a n u a r .  . . 590 545 2 556 693 28 854 904 411 2 554 71 513 208 593 1 680 8 247 164 842
Februar . . 549 240 2 056 752 27 636 706 688 618 65 327 183 860 1 452 5 278 100 912
März . . . 506 380 2 028 909 21 543 718 380 2 033 65 738 207 654 1 351 5 731 82 463
April . . . 541 096 1 729 629 16121 619 592 694 72 537 182 983 1 236 5 049 117 308
Mai . . . . 605 633 2 061 682 22 294 603 518 206 88 228 185 768 1 076 7 200 156 019
Juni . . . . 545 033 1 937 851 33 614 576 002 1 136 84 684 169 962 2 235 8 777 158 896

Januar-Juni: 
Menge 1930 3 337 927 12371 516 150062 4 128 591 7 241 448 027 1 138 820 9 030 40 282 780 440

1929 3 600 798 12 222 948 200 934 4 698 353 7 118 337 607 1 404 462 15 661 67 344 908 858
Wert in /193 0 68 088 254 596 3 829 102 101 172 9 039 17 909 197 711 17521
1000 ^  \  1929 70 665 243 116 4 943 118 569 151 6 799 21 684 321 1 198 19 557
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V e r t e i l u n g  d e s  A u ß e n h a n d e l s  D e u t s c h l a n d s  
i n  K o h l e  n a c h  L ä n d e r n .

Ju
1929

t

ni
1930

t

Janus

1929
t

ir-Juni
1930

t

E i n f u h r :

Steinkohle:
Saargebie t  . . . .  
Frankreich . . . .  
Elsaß-Lothringen . 
Großbri tann ien  . . 
N iederlande . . . .  
Poln .-Oberschlesien 
Tschechoslowakei . 
übrige  Länder . . .

95 150 
2516 

20 937 
498 043 

52 766 
9 875 

20 468 
■15 605

82 249

|  19 852

361 534 
36 642 
24 992 
13 869 
5 895

573 763 
4 500 

139 524 
2 359 911 

287 855 
50 035 

105 131 
80 079

483 511

|  127 066

2 294 801 
273 131 

59 415 
85 933 
14 070

zus.
Koks:

Großbri tannien  . .. 
N iederlande . . . .  
übrige Länder . . .

715 360

10 363 
15713 

1 461

545 033

9127 
24 079 

408

3 600 798

115 882 
71 489 
13 563

3 337 927

56 982 
85 953 

7127

zus.

Preßsteinkohle  . . . 
Braunkohle: 

Tschechoslowakei . 
übrige Länder . . .

27 537 

956 

201 265

33 614

1 136

169 929 
33

200 934

7 118

1 404 263 
199

150 062

7 241

1 138 252 
568

zus.
Preßbraunkohle :  

Tschechoslowakei . 
übrige Länder . . .

201 265

12 579 
■ 105

169 962

8 495 
282

1 404 462

66 179 
1 165

1 138 820

37 819 
2 463

zus. •

A u s f u h r :
S.teinkohle:

Saargeb ie t  . . . .
B e lg i e n ......................
Brit isch-Mittelmeer
D ä n e m a rk .................
D a n z i g ......................
F i n n l a n d ..................
Frankreich . . . .  
E lsaß-Lothringen . 
Griechenland . . .

. I t a l i e n ......................
Jugos law ien .  . . .
L e t t l a n d ..................
L i t a u e n ......................
Luxem burg  . . . .  
N iederlande . . . .  
N o rw egen  . . . .  
Ö sterreich  . . . .  
Poln.-Oberschlesien
P o r t u g a l ..................
S c h w e d e n ..................
S chw eiz ......................
S p a n ie n ......................
Tschechoslowakei . 
U n g a r n ......................

12 684

20 877 
373 414 

9 588 
10 261 

1 931

314 755
95 691 

4 187
446 748

1 975 
610

80 
3 755 

633 760
2 025

13 139
1 109

33 536 
32 554

96 539
2 653

8 777

13 495 
361 111

6 798
14 862

|  446 515

3 083 
275 730 

3 375 
995 

8 204 
1 822 

508 802 
3 491 

23 094 
1 092
3 200 

35 994 
37 955

4 080 
115 937

770

67 344

123 696 
2 091 792 

53 865 
86 995 

9 148

1 917 804 
567 078

23 618
2 251 782

7 339 
1 731 
3 773

17 800
3 096 954

18 807 
317 099

9 677 
5 693 

140 274 
228 092 

15 255 
687 084 

18 022

40 282

86 551
2 399864

37 394 
114 308 

7 261 
11 354

}2 931072

5 823 
1 727 493

14 115 
3 792 

26 845 
14 541

3 228 348
14 438 

142 132 
9 490 

11 661 
154 877 
277 071 

28 125 
509 863

6 072
Ä g y p t e n .................
A l g e r i e n ..................
Kanarische Inseln .
C e y l o n ......................
N iederländ.-lndien . 
Argentinien . . . .
B r a s i l i e n ..................
übrige  Länder . . .

17 841 
5 105

2 741 
8 636 

100
18 401

304 
18 400 
4 785

6 829 
14 960 
13 524 
8 644

54 620 
173 729 
26 014 

9 040 
22 235 
91 429 

2 275 
150 228

25 732 
167 553
35 338

26 035 
80 570 
57 277

217 521
zus.

Koks:
Saargebiet  . . . .
B e lg i e n ......................
D än em ark ..................
F i n n l a n d .................
Frankreich  . . . .  
Elsaß-Lothringen .
I t a l i e n ......................
Jugoslaw ien  . . .
L e t t l a n d .................
L i t a u e n ......................

2 152 011

14 258 
32 604 
18 969 
2 783 

159 526 
117 146 
41 011 
19011 

1 925 
135

1 937 851

1 753 
33 291 

1 519

J 223 436

31 832 
8911 

405 
111

12 222 948

56154 
108 611 
82 868 
12 003 

1 001 631 
775 905 
192 477 
45 990 
10313 
3 258

12 371 516

25 098 
239 267 

82 673 
8410

j  1559095

127 529 
69 549 

2 432 
4 436

J
1929

t

rni
1930

t

Janu;
1929

t

ir-Juni
1930

t

L ux em burg  . . . .  
N iederlande . . . .  
N orw egen  . . . .  
Ö sterreich  . . . .  
Poln.-Oberschlesien
R u m ä n ie n ..................
S c h w e d e n ..................
S chw eiz ......................
S p a n ie n ......................
Tschechoslowakei .
U n g a r n ......................
Ä g y p t e n ..................
Argentinien . . . .
C h i l e ...........................
Ver. S taa ten . . . .  
übrige  Länder  . . .

189 285 
21 473 

3 794 
29 281 

7717 
1 953 

20 209 
60 337 

280 
25 166 

5 001 
1 523 
1 530

5 112
3 362

150 735 
11 276 
2 207 

21 813 
2 489 

30 
6 241 

57 535 
985 

16 712 
1 362 
1 526

92

1 741

1 271 681 
156 149
20 859 

188 574
30 347

5 729 
213 645 
231 619

27 061 
184 012 
27 258 
12 955
6 145 
4 123
7 579

21 407

1 168 911 
127 514 
27 420 

100 890 
20 064 

583 
213 052 
184 008 
37 418 

100 782 
5 363 
5 092 
2 939 
2 802 
2 888 

10 376

zus.

Preßste inkohle :

B e lg i e n ......................
D änem ark  . . . .  
F rankreich  . . . .  
E lsaß-Lothringen .
I t a l i e n ......................
L u xem bu rg  . . . .  
N iederlande . . . .  
Österre ich  . . . .
S ch w eiz ......................
Ä g y p t e n ..................
A l g e r i e n ..................
Argentinien . . . .
B r a s i l i e n ..................
Ver. S taa ten  . . . 
übrige  Länder . . .

783 391

7 735

7 061 
200

5 083 
3 571 

22 031

3 652 
3 335
8 147
1 572

2 783

576 002

8 251

|  7 284

4 530 
2 735 

26 453 
157 

4 622 
4 057
9 335

7 260

4 698 353

30 920

34 357 
710 

22 710 
19 532 

124 394

27 706 
8315 

19 553 
7 462

25 805 
16143

4 128 591

42 645 
1 159

j  37 754

13 744
22 265 

138 650
723

23 755 
13 698 
60 594

3 910 
6 293 

18 087 
64 750

zus.

Braunkohle: 
Österre ich  . . . .  
übrige  Länder . . .

65 170

1 181
377

84 684

2 063 
172

337 607

11 894 
3 767

448 027

7 694 
1 336

zus.
P reßbraunkoh le :  

Saargeb ie t  . . . .
B e lg i e n ......................
D ä n e m a rk ..................
D a n z i g ......................
Frankreich . . . .  
E lsaß-Lothringen .
I t a l i e n ......................
L i t a u e n ......................
L u xem b urg  . . . .  
N iederlande . . . .  
Österre ich  . . . .
S c h w e d e n ..................
S ch w e iz ......................
Tschechoslowakei . 
übrige  Länder . . .

1 558

3 873 
8 137 

31 564 
940 

35 531 
7 112 
3 200 

57 
16 297 
16331
2 240 
2 180

29 316 
1 735 
1 986

2 235

4 047 
12 654 
31 723 

630

j 42 220

2 300 
62 

16 600 
16 707 
4 674 

375 
25 021 

1 792 
100

15 661

29 213 
51 501 

150 744 
10 433 

199 274 
57 322 
27 178 

2 257 
66 927 
76 300 
32 846 

4 230 
181 220 

13 156 
6 257

9 030

26 955 
52 867 

114 125 
3 465

|  251 394

16 532 
2 239 

60 949 
87 758 
21221 

1 270 
130 809 

10 201 
655

zus. 160 499 158 896 908 858 780 440

Ü ber die Zw angs l ie fe rungen  D eu tsch lan d s1 in Kohle, 
die in den obigen  Ausfuhrzahlen  enthalten  sind, unter­
r ich te t  die  nachstehende Z usam m enste llung .

Ju
1929

t

ni

1930
t

Janus
1929

t

ir-Juni

1930
t

Ste inkohle:
F rankreich  einschl. 

E lsaß-Lothringen
B e lg i e n ......................
I t a l i e n ......................
A l g e r i e n ..................

410 446

446 748 
17 841

146 355 

188 763

2 484 882 
114 031 

2 222 782 
173 729

795 021 

1 573 261

zus.
W e r t  in 1000 J i

875 035 
19 322

335 118 
7 696

4 995 424 
110 702

2 368 282 
53 517

* V o r läu f ig e  E rg e b n is se .
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Juni Januar-J  uni

1929 1930 1929 1930
t t t t

Koks:
Frankreich einschl. 

Elsaß-Lothringen
B e lg i e n ......................
I t a l i e n ......................

276 672 

41 011

53 424 

4 172

1 778 942 
3 902 

183 975

365 827 

87 292

zus. 317 683 57 596 1 966 819 453 119
W er t  in 1000 ^ 8 001 1 410 49 225 11 693

Preßsteinkohle:
Frankreich einschl.

E lsaß-Lothringen 
Belgien . . . . . .
I t a l i e n ......................
A l g e r i e n ..................

4 840

5 083 
8 147

7 284 

4 530

18 976 
1 011 

22 710 
15 899

30 051 

13 744

zus. 18 070 11 814 58 596 43 795

W e r t  in 1000./*? 378 255 1 255 988

Preßbraunkohle :
Frankreich einschl. 

Elsaß-Lothringen 42 643 _ 256 596 146 573
W er t  in 1000./,? 827 — 5 046 3318

Nach M enge  und W e r t  e rg ib t  sich für  Deutsch lands 
Kohlenbilanz im 1. H alb jah r  1930 im Vergleich mit dem 
Vorjahr fo lgendes Bild:

A u ß e n h a n d e l  D e u t s c h l a n d s  i n  K o h l e  
i m 1. H a l b j a h r  1929 u n d  1930.

M enge in
I

1 9 2 9  j 1 9 3 0

0 0 0  t
± 1930
gegen

1929
%

W ei

1 9 2 9

t in 10  

1 9 3 0

30 Jt
±  1930 
gegen  

1929 
°/o

Steinkohle . . 
Braunkohle . .
K o k s ..................
Preßsteinkohle
Preßbraunkohle

3 601  
1 40 4  

201  
7

6 7

Ein 
3 3 3 8  
1 139  

150  
7

4 0

fuhr:
-  7 ,3 0  
- 1 8 , 8 7  
- 2 5 , 3 7

- 4 ( 1 , 3 0

7 0  6 6 5  
21 6 84  

4 9 4 3  
151 

1 198

6 8  0 8 8  
17  9 0 9  

3  8 2 9  
172  

711

-  3 , 6 5
-  17,41
-  2 2 ,5 4  

+  13,91
-  4 0 , 6 5

zus. 5  2 8 0 4 67 4 - 1 1 , 4 8 9 8  641 9 0  7 0 9 - 8 ,0 4

A usfuhr:
Steinkohle . . 12 223 12 372 +  1,22 243 116 254 596 + 4,72
Braunkohle . . 16 9 -4 3 ,7 5 321 197 _ 38,63
K o k s .................. 4 698 4 129 -12 ,11 118 569 102 101 _ 13,89
Preßsteinkohle 338 448 +32,54 6 799 9 039 + 32,95
Preßbraunkohle 909 780 -1 4 ,1 9 19 557 17 521 10,41

zus. 18 184 17 738 -  2,45 388 362 383 454 - 1,26

D u rc h sc h n i t t s lö h n e  ( L e i s tu n g s lö h n e )  je  v e r f a h r e n e  
Schicht im  m i t t e ld e u t s c h e n  B ra u n k o h le n b e r g b a u .

Itn G rubenbe tr ieb
beschäf tig te  A rbeiter  bei G esam t­

Monat de r  K oh lengew innung belegschaft

T ag eb au T iefbau
J t J t J t

1926: Januar  . . 7,10 7,15 5,92
April . . . 7,25 7,24 5,98
Juli . . . . 7,40 7,28 6,06
Oktober . . 7,47 7,38 6,13

1927: Januar  . . 7,52 7,43 6,20
April . . . 7,76 7,64 - 6,31
Juli . . . . 7,74 7,82 6,51
O ktober '. . 8,19 7,93 6,75

1928: Januar  . . 8,39 8,47 7,03
April . . . 8,53 8,67 7,18
Juli . . . . 8,76 8,79 7,32
Oktober , . 9,06 8,92 7,54

1929: Januar  . . 8,30 8,79 ■ 7,31
April . . . 8,59 8,99 7,41
Juli . . .  . 9,24 9,15 7,59
Oktober . . 8,60 9,13 7,44

1930: J an u a r .  . . 8,43 9,14 7,45
Februar . . 8,42 9,16 7,41
März . . . 8,49 9,13 7,42
April . . . 8,17 9,09 7,42
Mai . . . . 8,36 . 9,21 7,44

K o h le n g e w in n u n g  des D e u tsc h e n  Reiches 
im M ai und  J u n i  1930.

Mai Juni 1. H alb jahr
W irtschaftsgeb ie t 1930 1930 1929 1 1930

t t t 1 t

S t e i n k o h l e
Ruhrbezirk . . . .  
O berschlesien  . . . 
N iederschlesien . .
A a c h e n ......................
sonst ige  preußische  

G e b i e t e ..................

9027288 
1486406 

471S19 
571 0S8

111348

8177827
1326174

424425
508193

103390

59207304 
10588324 
3021 192 
2861533

675965

55909087
8677232
2909947
3280274

688027

zus. P reußen
Sachsen ..................
B a y e r n ......................
übrig.  Deutschland

11667949
274721

294
10506

10540009 
254312 
' 209 
1023Q

76354320
2066417

600
62821

71464567
1812630

1535
64462

zus. Deutschland 11953470 10804760 78484158 73343194

B r a u n k o h l e
H a l l e ........................... 5462630 5453773 39596982 31651592
Rheinischer B raun ­

kohlenbezirk  . . 4123068 3692628 25568602 23773100
'Niederschlesien . . 772699 757249 5736388 4769179
sonst ige  preußische

G e b i e t e .................. 164986 152737 1389379 1 118947

zus. P reußen 10523383 10056387 72306886 61312818
Sachsen .................. 925378 945053 6150854 5408961
T hür ingen  . . . . 351040 330606 2707603 2172135
B raunschw eig  . . . 203360 134 883 1815711 964216
Bayern ...................... 179954 153681 1 108116' 1 121684
A n h a l t ...................... 71493 65179 466940 443338
H e s s e n ...................... 60137 - 60488 243940 347181

zus. Deutschland 12314745 11746277 84719578' |71770333

K o k s
Ruhrbezirk  . . . .  
O bersch lesien  . . . 
N iederschlesien  . ..
Aachen ......................
sons t ige  preußische  

G e b i e t e ..................

2382524
120278
87724

120580

21615

2236893 
106561 
87855 

111942

18325

16064514
857500
498472
691402

115003

15065200
724877
535816
693772

120941

zus. P reuß en
Sachsen ..................
übrig. Deutschland

2732721

17474
36460

2561576
16335
33556.

18226891 
111806 
259981

17140606
112221
241 434'1

zus. Deutschland 2786655 2611467 18598678 17494261'

P r e ß s t e i n k o h l e
Ruhrbezirk  . . . . 248724 232123 1837889 1468790
O berschlesien  . . . 19822 20079 158848 123009
Niederschlesien . . 11 181 7904 69281 55755
A a c h e n ...................... 18981 19755 146581 108639
sonst ige  preußische

G eb ie te  . . . . 20442 20181 123217 124 077

zus. P reußen 319150 300042 2335816 1880270

Baden ...................... 38554 34611 213984 164 596
H e s s e n ...................... 6639 6056 43273 38998
Sachsen .................. 4749 5818 41874 37917
übrig. Deutschland 8601 8213 28190 49827

zus. Deutschland 377693 354740 2670579' 2 171 60S

P r e ß b r a u n k o h l e  u n d  N a ß p r e ß s t e i n e

H a l l e ........................... 1343668 1433508 9677632 7363363
Rheinischer B rau n ­

kohlenbezirk  . . 980667 '900068 5936757 5497057
Niederschlesien . . 161431 159812 1214 804 907932
sonst ige  preußische

G e b i e t e .................. 20195 21692 124417 119829

zus. P reußen 2505961 2515080 16953610 13888181
Sachsen .................. 247268 268000 1667984 1372150
T h ü r in g en  . . . . 176829 172212 1289107 1001715
B raunsch w eig  . . . 58105 64885 341469 280921
B a y e r n ...................... 9542 6593 76352 54873
A n h a l t ...................... 1735 1330 9410 9275
H e s s e n ...................... — — 564 521

zus. Deutschland 2999440 3028100 20338496 16607 636

1 B e r ic h t ig te  Z ah len .
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Die Entwicklung der Kohlengew innung  Deutschlands in den einzelnen M onaten des Berichtsjahres im Vergle ich mit 
der  G ew innung  im M onatsdurchschnit t  der  Jah re  1913 und  1924 bis 1929 g eh t  aus der  fo lgenden Ü bers ich t hervor.

Deutsches Reich (je tz iger G eb ie tsum fan g  ohne Saargebie t)
Durchschnitt Steinkohle Braunkohle Koks Preßste inkohle P reßbraunkoh le
bzw. M onat insges.

t 1913=100
insges.

t 1913 =  100
insges.

t
1913=100

insges.
t

1913=100
insges.  

' t 1913 =  101

1 9 1 3 ...................... 11 729 430 100,00 7 269 006 100,00 2 638 960 100,00 540 858 100,00 1 831 395 100,00
1924 ...................... 9 897 396 84,38 10 386 433 142,89 2 073 732 78,58 363 290 67,17 2 449 979 133,78
1925 ...................... 11 051 843 94,22 11 643 718 160,18 2 366 448 89,67 465 884 86,14 2 805 287 153,18
1926 ...................... 12 157 977 103,23 11 595 880 159,52 2 274 783 86,20 491 799 90,93 2 863 170 156,34
1927 ...................... 12 799 800 109,13 12 567143 172,89 2 688 378 101,87 414 264 76,59 3 038 565 165,92
1928 ...................... 12 572 985 107,19 13 852 013 190,56 2 821 932 106,93 408 915 75,60 3 346 540 182,73
1929 ...................... 13 619 755 116,12 14 598 161 200,83 3 212 698 121,74 462 873 85,58 3 522 396 192,33

1930: J an uar  . . 14 397 984 122,75 14 007 672 192,70 3 299 262 125,02 407 023 75,26 3 311 752 180,83
Februar  . 12 167 693 103,74 11 371 732 156,44 2 898 478 109,83 352 234 65,13 2 484 700 135,67
M ärz .  . . 12 538 688 106,90 11 302 746 155,49 3 114816 118,03 354 948 65,63 2 403 711 131,25
A p r i l . . . 
Mai . . .

11 480 598 97,88 10 826 022 148,93 2 783 004 105,46 324 970 60,08 2 379 933 129,95
11 953 470 101,91 12 314 745 169,41 2 786 655 105,60

98,96
377 693 69,83 2 999 440 163,78

Juni . . . 10 804 760 92,12 11 746 277 161,59 2 611 467 354 740 65,59 3 028 100 165,34

B e rg a rb e i t e r lö h n e  in den  w ich t ig s ten  d e u t s c h e n  S t e in k o h le n b e z i rk e n  im  Mai 1930.

W eg en  de r  E rk lärung  der  einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen Erläu te rungen  in Nr. 5/1930, S. 172 ff.

Kohlen- und  G este inshauer .  G esam tbe legscha f t2.

M onat
R uhr-
bez irk

M

A achen

J i

O b e r ­
sch lesien

J t

N ie d e r ­
schlesien

M

Sachsen

J t
M onat

R u h r ­
bez irk

M

A achen

M

O b e r ­
sch le s ien

M

N ied e r-
sch ie s ien

M

Sachsen

M

1928 : Jan uar  . . . 9,16 8,30 8,00 6,62

A. L e is tung s lo hn1.

7,58 1928: J an u a r  . . . 7,89 7,19 5,81 5,81 6,90
April . . . . 9,16 8,39 8,09 6,72

6,78
7,74 April . . . . 7,87 7,26 5,86 5,93 6,98

Juli . . . . 9,65 8,60 8,53 8,15 Juli . . . . 8,38 7,52 6,20 5,99 7,46
O ktober  . . 9,73 8,58 8,62 6,79 8,18 O ktober  . . 8.44

8.45
7,55 6,25 6,07

6,20
7,50

1929: J an uar  . . . 9,73 8,60 8,64 6,97 8,18 1929: J an u a r  . . . 7,58 6,27 7,51
Ap r i l . . . . 9,75 8,61 8,81 7,05 8,22 April . . . . 8,44 7,58 6,33 6,25 7,50
Juli . . . . 9,87 8,79 9,04 7,09 8,30 Juli . . . . 8,56 7,75 6,56 6,26 7,59
O k to ber  . . 9,95 8,87 9,08 7,16 8,26 O k to ber  . . 8,61 7,78 6,56 6,35 7,60

1930 :Januar  . . . 9,97 8,78 9,03 7,14 8,30 1930: J anuar  . . . 8,64 7,77 6,57 6,32 7,60
Feb rua r  . . 9,98 8,77 8,98 7,16 8,35 F eb rua r  . . 8,65 7,77 6,58 6,34 7,64
März . . . . 9,97 S,82 8,85 7,16 8,32 März . . . . 8,65 7,78 6,60 * 6,33 7,61
April . . . . 9,96 8,69 8,82 7,13 8,22 April . . . . 8,63 7,69 6,61 6,33 7,53
Mai . . . . 9,96 8,78 8,87 7,11 8,22 Mai . . . . 8,63 7,73 6,62 6,33 7,52

1928: J anu ar  . . . 9,51 8,52 8,34 6,81

B. B arv e rd ien s t1.

7,85 1928: J a n u a r  . . . 8,23 7,43 6,06 6,04 7,15
April . . . . 9,52 8,61 8,42 6,90 8,04 April . . . . 8,25 7,52 6,13 6,20 7,29
Juli . . . . 10,02 8,79 8,89 6,98 8,44 Juli . . . . 8,74 7,76 6,47 6,22 7,73
O ktober  . . 10,09 8,78 8.98

8.98
6,99 8,50 O k tob er  . . 8,77 7,76 6,52 6,30 7,80

1 9 2 9 :Jan u a r  . . . 10,08 8,79 7,15 8,46 1929: J a n u a r  . . . 8,80 7,80 6,53 6,43 7,78
April . . . . 10,11 8,81 9,19 7,26 8,50 April . . . . 8,80 7,81 6,62 6,51 7,77

7,82Juli . . . . 10,24 8,99 9,40 7,28 8,56 Juli . . . . 8,91 7,97 6,83 6,48
O ktober  . . 10,31 9,08 9,45 7,35 8,50 O k to b e r  . . 8,95 8,00 6,84 6,57 7,84

1930: J an uar  . . . 10,32 8,90 9,38 7,34 8,51 1930: J an u a r  . . . 8,98 7,93 6,83 6,55 7,82
F e b ru a r  . . 10,33 8,98 9,33 7,35 8,53 F e b ru a r  . . 8,99 7,99 6,82 6,55 7,82
März . . . . 10,32 9,03 9,20 7,35 8,50 März . . . . 9,00 8,00 6,86 6,54 7,79
April . . . . 10,32 8,91 9,17 7,32 8,42 April . . . . 9,01 7,92 6,88 6,57 7,75
Mai . . . . 10,33 9,00 9,22 7,29 8,40 Mai . . . . 8,99 7,97 6,88 6,55 7,72

1928: J an u a r  . . . 9,67 8,66 8,57

C. W er 

7,04

t des G esam te in k o m m en s1. 

8,13 1928: J an u a r  . 8,36 7,56 6,21 6,22 7,39
April . . . . 9,65 8,78 8,64 7,16 8,26 April . . . . 8,37 7,67 6,28 6,40 7,49
Juli . . . . 10,12 8,92 9,10 7,20 8,62 Juli . . . . 8,83 7,87 6,62 6,42 7,90
O k to b e r  . . 10,21 8,92 9,25 7,30 8,76 O k tober  . . 8,88 7,91 6,71 6,57 8,04

1929: J a n u a r  . . . 10,29 8,95 9,25 7,41 8,72 1929: J a n u a r  . . . 8,97 7,95 6,71 6,64 8,01
April . . . . 10,26 8,98 9,37 7,50 8,72 April . . . . 8,93 7,96 6,78 6,71 7,97
Juli . . . . 10,33 9,11 9,59 7,51 8,73 Juli . . . . 9,01 8,10 6,97 6,67 7,98
O k tob er  . . 10,43 9,24 9,68 7.58

7.58
8,73 O k to ber  . . 9,06 8,15 7,03 6,76 8,05

1930: Januar  . . . 10,51 9,14 9,68 8,73 1930: J a n u a r  . . . 9,14 8,14 7,02 6,75 8,01
Feb ru a r  . . 10,55 9,16 9,65 7,61 8,82 F eb ru a r  . . 9,17 8,16 7,06 6,76 8,07
März . . . . 10,52 9,19 9,52 7,61 8,75 März . . . . 9,16 8,16 7,09 6,76 8,01
April . . . . 10,46 9,08 9,44 7,58 8,63 April . . . . 9,15 8,09 7,09 6,79 7,93
Mai . . . . 10,47 9,13 9,52 7,55 8,68 Mai . . . . 9,13 8,10 7,09 6,76 7,95

1 Seit F rü h ja h r  1927 einsch l. d e r  Z u s ch läg e  fü r  d ie  9. u nd  10. A rb e i t s s tu n d e  (M e h ra rb e i ts a b k o m m e n ) .  L e is tu n g s lo h n  u n d  B a rv e rd ie n s t  s ind  auf  1 v e r ­
f a h r e n e  S ch ich t b e z o g e n ,  d a s  O esam te in k o m m en  jed o ch  au f  1 v e r g ü t e t e  Sch ich t.  — 3 E insch l. d e r  A rb e i te r  in  N e b e n b e t r ie b e n .
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Londoner  P re isno t ie rungen  für N ebenerzeugn is se1.

Der M ark t  fü r  T e e r e r z e u g n i s s e  ließ in de r  Berichts ­
woche Anzeichen auf  g e r in ge  B esse rung  erkennen ,  obgle ich 
Pech vernach läss ig t  und flau w ar. T e e r  zeig te  bei g u te r  
Nachfrage eine fes te  T endenz .  N ap h th a  konnte  sich b e ­
haupten, ebenso  w a r  der  M ark t  für K reoso t  lebhafter ,  
wenngleich die Pre ise  schw ach blieben. K arbo lsäu re  w ar  
nach wie vo r  ruhig ,  die Pre ise  aber  blieben fest.  Auch 
Benzol w u rd e  bei festen N o tie ru n g en  g u t  g efrag t .  To luo l 
dagegen w a r  unbeständig .

N ebenerzeugnis In de r  W o ch e  endigend  am 
25. Juli | 1. Aug.

Benzol (Standardpre is)  . 1 Gail.
s

1/7
Reinbenzol ...................... 1 „ 1/11
R e in t o lu o l ...........................1 „ 2/1
Karbolsäure, roh 6 0 %  . 1 „ 2/2

„ krist. . . .  1 lb. /7%
Solventnaphtha I, ger.,

O s t e n ...............................1 Gail. 1/3
Solventnaphtha I, ger.,

W e s t e n ...........................1 „ 1/2
R o h n a p h t h a ...................... 1 „ 1/0 1/2
Kreosot ............................... 1 „ 15
Pech, fob O stküs te  . . . 1 1.1 47/6

„ fas W es tküs te  . . 1 „ 45 /6 -47 /6 4 3 /6 -45 /6
T e e r ....................................... 1 „ 25 /6 -27 /6 28/6
schwefelsaures A m m o­

niak, 20 ,6%  Stickstoff 1 „ 10 £ 2 s

1h s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  blieb das In land ­
geschäft lustlos zum amtlichen Preise  von 10 £  2 s für 
gewöhnliche Q ualitä ten .

Englischer Kohlen- und F rach tenm ark t

in der  am 1. A u g u s t  1930 endigenden  W o c h e 2.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu N ewcast le-on-Tyne).  Die 
Durchbringung des K ohlengesetzes  ha t  die G eschäfts lage  
in den Bezirken N orth um berland  und D urham  nicht zu 
festigen verm ocht.  Die mit beson derm  N achdruck  von den 
Unternehmern ge fo rd e r te  U m lage  sow ie  die »spread-over« 
(d. h. 90s tün d ige  A rbeitszeit  innerhalb  2 W ochen)  fanden 
in diesen Bezirken nicht die  Z u s t im m u n g  der  A rbeitnehm er .  
Dann auch wird das V erkaufsabkom m en  einer nochm aligen 
Durchsicht u n te rzogen  w erd en  müssen, so daß  M onate  
vergehen, ehe eine ges icher te  G eschäf tsen tw ick lung  möglich 
ist. Zusam m enfassend  m üssen  die Aussichten für diese 
Jahreszeit als besond ers  schlecht bezeichnet w erden .  Der 
polnische W e t tb e w e rb  tr i t t  im m er noch s tark  in E rschei­
nung; die H änd ler  u n te rn eh m en  alles, um die auf dem 
baltischen und skandinavischen M ark t  gew o n n en en  A bsa tz ­
gebiete weiterh in  zu behaup ten .  Die verkürz te  A rbeitszeit  
in den G ruben  ha t  ke inesw egs  U ntersch iede  zwischen 
Vorräten und F ö rd e r u n g  verursach t,  jedoch w irk te  sich das 
schlechte W e t te r  der  vergangenen  W o ch e  u n g ü n s t ig  auf 
die P re isgesta ltung aus. N u r  de r  K oksm ark t  konn te  in der 
Berichtszeit be fr ied igen ;  fü r  S ich tgeschäf te  sind die A us­
sichten zufriedenstellend. G ießerei-  und  H ochofenkoks  ist 
für Lieferungen Ende A ugust,  A nfang  S ep te m b e r  um 6 d 
günstiger als im V orm onat ,  t ro tz  des  augenblicklich 
schwachen M arktes.  A bschlüsse  w u rd en  nur  w en ige  g e ­
tätigt; e rw ähnensw ert  is t ein V e r t rag  mit den  G asw erken  
von Genua auf 32 0 0 0 1 b esondere  D urham -G askoh le  zum cif- 
Preise von 21 s 4 d für A ugust /Sep tem ber-V ersch iffung .  
Anfang der W oche  w u rd e  noch ein V er t rag  auf 12 000 t 
gemischter D urham -G askoh le  fü r  G asw erk e  in Paris  zu

1 Nach C oll iery  G u a rd ia n  v om  l . ^ u g u s t  1930, S. 416.

3 Nach C oll iery  G u a rd ia n  vom  1. A u g u s t  1930, S. 412 u n d  436.

laufenden  Pre isen  ge tä t ig t .  P re is rückg än ge  hat ten  zu ver ­
zeichnen: beste  Kesselkohle  D urham  von 15 auf 14/9—15 s, 
kleine Kesselkohle Blyth von 10 auf 9 — 10 s, beste  Gaskohle  
von 15 — 15/3 auf 15 s, zweite  Sor te  von 12/9—13/6 auf 
12/6 — 13/3 s und besond ere  G askohle  von 15/6 auf 15/3 s. 
Es zog en  im Pre ise  an gew öhn liche  B unkerkohle  von 12/6 
bis 12/9 auf 12/6—13 s und G ießerei-  und  H ochofenkoks  
von 17 auf 17—17/3 s. Alle üb r igen  Sorten  blieben im Preise 
unveränder t .

Aus de r  nachstehenden  Zahlentafe l  ist die B e w eg u n g  
de r  Kohlenpre ise  in den M ona ten  Juni und Juli 1930 zu 
ersehen.

Art der  Kohle
Juni 

niedrig-1 höch­
ster 1 ster 

Preis

Juli
niedrig- j höch­

ster | ster 
Preis

s für 1 l.t (fob)

Beste Kesselkohle: Blyth . . . 13/4  lh 13/6 1 3 /4 % 13/6
D urham  . 15/6 15/9 15 15/6

kleine Kesselkohle: Bl y t h .  . . 9/6 10 /6 9 10
D urham  . 11 12/6 12 12/6

beste  G a s k o h l e ........................... 1 5 /6 15 /9 1 4 /9 15 /6
zweite S o r t e .................................... 13 13/6 12 /9 13 /6
besondere  G a s k o h l e .................. 15/9 16 15 15/9
gew öhn liche  Bunkerkohle  . . 13 13 /6 12 /6 13 /6
besondere  B unkerkohle  . . . . 14 14/9 13 /6 14/3
Kokskohle  .................................... 13 13 /6 12 /9 13 /3
G i e ß e r e i k o k s ............................... 17 17/6 17 17/9
H o c h o f e n k o k s ............................... 17 17 /6 17 17/9
Gaskoks ........................................ 2 1 /6 2 1 /6 2 1 /6 2 1 /6

2. F r a c h t e n m a r k t .  Am T y n e  w irk te  sich das schlechte  
W e t te r  d e r  v e rg an g en en  W oche  allgemein u n g ü n s t ig  für 
ein- und aus laufende Schiffe aus. ln p ro m p ten  L ieferungen 
w ar  die Lage v o rü b e rg eh en d  e tw as  besser,  sie verf iel aber  
danach  so fo r t  w iede r  in den seit M onaten  b es tehenden  
schlechter! G eschä f t sg an g .  Schiffsraum w ar  in g en ügend em  
U m fan g  vorhanden ,  die F rach tsä tze  en tsp rachen  de r  Z u ­
rückha l tung  d e r  Schiffseigner.  Auch in Cardiff  konnten  die 
G eschäfte  k e inesw egs  befr iedigen.  A ngeleg t  w urden  für 
C ard iff-G enua 6 /4 */2 s und -Alexandrien  7 s.

Ü ber  die in den einzelnen M ona ten  erzielten F rach t ­
sätze u n te r r ich te t  die  fo lgende  Zahlentafel .

C a r d i f f - T y n e -

M onat G e n u a
Le A le x a n ­ La R o t te r ­ Ham- S to ck ­

H av re d r ien P la ta dam b u r g holm

s s s s s s s

1 9 1 4 :  Juli 7 / 2 1/2 3/113/4 7 /4 14 /6 3 /2 3 /5 % 4 /7  V2

1 9 2 7 :  Jan. 9 /9 % 4/43/4 1 1 /5 % 13/10% 4/2 4 /6
April 1 0 /3 % 3/83/4 1 3 /0 % 1 3/2% 3 /1 0 3 /7 4 /1 0
Juli 7/11 3/113/4 1 0 /0 % 13/3 3 /6 3 /1 0 4 /1 0
Okt. 8/5 3/83/4 1 0 /6 % 13/9 3 /1 0

1 9 2 8 :  Jan. 8/2 4/1 1 0 /5 % 1 1 / — 3 /6 3/91/4

April 7/5 3 /43/4 9/23/4 10/2% , 3 /8
Juli 7 /8 3 /9 9/93/4 10/ 10% 3/93/4 3/11

Okt. 8 /5 % 3/93/4 1 0 /9 % 4 /2 % 4 / U /2

1 9 2 9 :  Jan. 9 / 1 P / 4 4 1 - 1 3 /1 % 1 3 / — 4 1 -
April 8 /1 1 % 4/1 1 2 / — 1 2 / 1 1/2 4/41/2 4/03/4
Juli 9/1 >/2 11/9 1 3 /9 % 4 /8 % 4 / 111/2
Okt. 8 /7 6/03/4 1 0 / — . 4 /6 4 /71/2

1 9 3 0 :  Jan . 6/9 4/23/4 8 /7 1 4 /4 % 3/63/4 3 /91/4
Febr. 6/83/4 3 /9 7/93/4 17 /6 3 / 4 % 3 /53/4
März 6 / 9 % 3/43/4 7 /9 % 1 6 /5 % . 3 /5
April
Mai

6/33/4 . 7/9 16 /6 . 3/4

6 / 9 % 3 / 6 % 8 /0 % 3/43/4 3/43/4 4 /5

Juni 6/83/4 3 / 7 8/1 % 16/3 3/41/4 3 / 3 ‘/2 .

Juli 6/3 3 / - 7 /4 % 15/23/4 3 / 2 % 3 /41/2 4 / -
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F ö rd er u n g  und V e r k e h r s la g e  im  R u h r b e z ir k 1.

T ag
Kohlen­

fö rderung

t

Koks­
er ­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenste l lung B rennstoffversand W a sse r ­
s tand 

d es  Rheines 
b e i Caub 

(normal 
2,30 m)

m

Z e chen , K okere  
k o h le n w e rk en  d  

(W a g en  auf  10 
zu rü c k g

rech tze i tig
geste llt

en u nd  P re ß -  
!s R u h rb ez irk s  

L a d eg ew ich t  
¡führt)

gefeh lt

D u isb u rg -
R u h ro r te r

(K ip p e r ­
le is tung)

t

Kanal-
Z echen-

H ä f e n

f

p r iv a te
Rhein-

t

insges.

t

■ Juli 27. 
28.
29.
30.
31. 

Aug. 1.
2 .

Sonntag  
340 721 
309 104 
305 835 
371 247 
286 141 
322 519

1  146 958 

76 078
72 557 
81 061 
70180
73 380

10166 
9 263 
7 517 

10 677 
7 779 
7 663

3 455 
20183 
19 841 
19 975 
21 824 
22151 
20163

—

29 258 
29 206 
28 102 
29 609 
33 586 
27 594

28 691 
39 651 
36 704 
62 347 
26 784 
24 492

7 101 
9 591 

11 050 
13 120 
7 289 
6 093

65 050 
78 448 
75 856 

105 076 
67 659 
58179

3,46
3,58
3,54
3,48
3,60
3,72

zus.
arbeitstägl.

1 935 567 
322 595

520 214 
74 316

53 065 
8 844

127 592 
21 265

— 177 355 
29 559

218 669 
36 445

54 244 
9 041

450 268 
75 045

* V o r läu f ig e  Z ah len .

P A  T E N T B E R I C
G ebrauchsm uster-Eintragungen,

b e k a n n tg e m a c h t  im  P a te n tb la t t  vom  24. Juli 1930.

5 b. 1 130227. Siem ens-Schuckertwerke A. G., Berlin- 
S iemensstadt. Zweiflügeliger Bolirer mit H ar tm eta l l ­
schneiden, besonders  für Kohle. 25.3.30.

81 e. 1130263. Firma Emil Stölzel, Oelsnitz  (Erzgeb.) . 
W ipper  für Haldensturz .  24. 6. 30.

P atent-A nm eldungen ,
d ie vom  24. Juli 1930 an  zw ei M onate  la ng  in  d e r  A uslegelialle  

d e s  R e ich sp a te n tam tes  aus liegen .

5b ,  13. T. 34129. G eo rg e  H enry  T hom pson ,  B irming­
ham (England).  T ra g b a re  Schlagbohr- oder Schrämmaschine.
20.10.27. G roßbri tann ien  31. 5. 27.

5b ,  30. M. 109214. Eduard  Meyer, Remscheid. Schräm- 
picke. Zus. z. Pat. 480356. 16.3 .29.

5b, 39. M. 111832. Maschinenfabrik  Hasenclever A. G., 
Düsseldorf. V erfahren zum G ew innen  und Fördern  von 
fes tgew achsenem  Boden. 12. 9. 29.

5b ,  41. L. 74356. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft,  
Lübeck. V erfahren zur G ew innu ng  und Fö rd e ru ng  der  A b ­
raum m assen  mächtiger  D eckgebirge .  27. 2. 29.

5 b ,  41. L. 76730. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft,  
Lübeck. Verfahren  zur Besei t igung des Mittels bei m eh r ­
schichtigem D eckgebirge  im T ag ebau .  12.11.29.

5c ,  9. H. 116856. Albert Hamei, Meuselwitz (Thür.) . 
V ersch iebbare  A bbaukam m er für versatzlosen Rückbau.
30. 5. 28.

5c, 9. St. 42944. Paul S tra tm ann  & Co. G .m .b .H . ,  D o r t ­
mund. V orr ich tung  zum Schutz  gegen  Stein- und Kohlenfall 
im Bergbau. 21 .7 .27 .

5 d ,  11. K. 111433. Heinrich Klüpfel und Heinrich 
Becker, Düsseldorf.  Lademaschine mit Kratzgerät.  26. 9. 28.

5 d ,  14. G. 73953. Dr.-Ing. Karl Glinz, Berlin-Dahlem. 
Verfahren  zur H ers te l lung  von Bergeversatz.  28.7.28.

5 d ,  14. K. 10.30. A rtu r  Kanczucki, W itkow itu  (T schecho ­
slowakei).  A us trag  de r  B erge  mit einem Kratzer zwischen 
Rutsche und Versatzmaschine. 20 .1 .30 .

10a, 12. K. 111641. Heinrich Köppers A. G., Essen. 
T ü rab h eb ev o rr ich tu n g  für Koksöfen. 17.10.28.

10a, 36. M. 90922. Dipl.-Ing. G e o rg  Merkel, München. 
V erfahren  und O fen zur fo r t laufenden  Desti llation stückiger, 
n ichtbackender Brennstoffe.  12.8.25.

35c, 1. Sch. 87386. Schmidt,  Kranz & Co., N ordhäuser  
M aschinenfabrik  A. G., N ordhausen  (Harz).  Reibungsantrieb  
für Schrapperan lagen .  3 .9 .28 .

E n tfe rnung  von zwischen den R os ts täben  eingeklemmten 
Stücken wird de r  bewegliche Rost gesenkt .  Die Flanken 
der  R osts täbe  können so ausgeb i lde t  sein, daß die Rost­
spalten beim Senken des bew eglichen Rostes  b re i te r  werden.

5 b  (17). 502327 , vom 4 .10 .28 .  E r te ilung  bekannt­
gem ach t  am 26.6 .30 . T h e  J e f f r e y  M a n u f a c t u r i n g  
C o m p a n y  in C o l u m b u s ,  O h i o  (V. St. A.). Bohrgeslell 
zum  Bohren von G estein und  Kohle. P r io r i tä t  vom 18.11.27 
ist in Anspruch genommen.

D eutsch e  P aten te .
(V on  d e m  T a g e ,  an  dem  d ie  E r te i lu n g  e in es  P a te n te s  beka n n tg em ach t  w o rd e n  
is t ,  läuft d ie  fün f jäh rige  F r is t ,  in n e rh a lb  d e re n  e ine  N ich tigke i tsk lage  g eg e n  

d a s  P a te n t  e rh o b e n  w e rd e n  kann .)

l a  (4). 5 02543 ,  vom 24 .4 .26 .  Erteilung bekann t ­
gem ach t  am 3 .7 .30 .  H e r m a n n  S c h u b e r t  in R a d e b e u l  
bei D resden .  S e tzg u tträ g er  fü r  A ustragsetzm aschinen.

D er T rä g e r  bes teh t  aus einem or t fes ten  und einem in 
senkrech te r  R ich tung  bew eglichen Rost,  dessen Stäbe mit 
den  Stäben  des o r tfes ten  Rostes  abwechseln. Zwecks

Auf dem mit Hilfe der  Seilwinde a ve rfahrbaren  Fahr­
gestell  b sind auf dem senkrech ten  Zapfen c die Ausleger d 
schwenk- und  feststellbar ge lagert ,  von denen  jeder am 
freien Ende einen senkrech ten  Zapfen träg t ,  auf dem der 
D rehtisch  e g e lage r t  ist. D er  Tisch, de r  sich in jeder Lage 
durch  eine un te r  F ederdruck  s tehende  Sperrklinke fest­
stellen läßt,  t r ä g t  L ageraugen ,  in denen  m it  Hilfe des waag­
rech ten  Zapfens /  die Bohrm aschine  g  d reh b a r  gelagert  ist. 
Ihr W erk zeu g  li ist mit der  V orschubv o rr ich tung  in senk­
rech te r  R ich tung  schw enkbar.  Auf dem Zapfen  /  sind die 
H ebel i befestigt,  die durch  die Z u g s ta n g en  k  mit der 
M utte r  / ve rbunden  sind. Diese w ird  auf de r  Schrauben­
spindel m  geführt ,  die  von dem A ntr iebsm oto r  n der Bohr­
maschine mit Hilfe einer D op pe lkupp lung  in beiden Rich­
tungen  ange tr ieben  w erden  kann. D urch Schwenken der 
Ausleger d  auf dem Fahrges te l l  in w a ag rech te r  Richtung, 
de r  Bohrm aschine  an den A uslegern  in senkrechter und 
w aag rech te r  R ich tung  sowie des W erkzeu ges  in senkrechter 
R ich tung  können daher  mit Hilfe de r  B ohrm aschine  in jeder 
H öhe  und  R ichtung Bohrlöcher herges te l l t  werden.

5 b  (23). 5 02328 , vom 30.11.26.  E r te ilung  bekannt­
gem ach t  am 26 .6 .30 .  S u l l i v a n  M a c h i n e r y  C o mp a n y  
in C h i k a g o ,  111. (V. St. A.). A m  K o h lenstoß  entlang fort­
schreitend  arbeitende Schräm m aschine. P r io r i tä t  vom 4.12.25 
ist in A nspruch genom m en.

An der  Maschine ist ein Aufnahme- und Fördermittel 
fü r  die g ew o nnene  Kohle, z. B. eine auf einer Platte ar-
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beitende Schleppkette ,  so an geo rdne t ,  daß  das Mittel 
während des Schräm ens eines Feldes die beim Schrämen 
des vo rhe rg eh en d en  Feldes h e re ingew onnene  Kohle vor 
dem M aschinenkörper  vom Stoß he r  nach rückw ärts  w e g ­
räumt. Bei V erw en d u n g  einer Schleppkette  mit F örde rp la t te  
können diese Teile r ings um den Schräm m asch inenkörper  
herum geführt  sein. F e rn e r  läßt sich die F ö rde rp la t te  so 
gegen die B ew eg u n g s r ich tu n g  de r  Maschine neigen, daß 
der a rbe i tende  S trangte i l  des F örderm it te ls  vor  de r  M a­
schine dicht ü be r  de r  A rbeitssohle  und die von dem A rbeits ­
stoß abg ew and te  Kante  de r  P latte  so hoch liegt, daß die von 
dieser abfallende Kohle in eine A bb aufö rde re in r ich tung  fällt.

5 b  (32). 502167 , vom 3 .2 .2 7 .  E r te ilung  b ekann t ­
gemacht am 26. 6. 30. G u s t a v  D ü s t e r  l o h  in S p r o c k ­
h ö v e l  (Westf .) . Säulenscliräinm ascliine, besonders  zum  
Streckenvortrieb.

Die S chräm m aschine  a, deren  S chräm stange  durch  den 
Stirnradmotor b mit Hilfe eines V orge leges  ange tr ieben  

wird, ist in senkrech te r  R ich tung  
schw enkbar  mit der  H ülse  c v e r ­
bunden ,  die d reh b a r  auf der  Nabe 
des Schneckenrades d  angeo rd n e t  
ist. Dieses u m gib t  die mit A uß en ­
gew inde  versehene  Spannsäule  e, mit 
de r  das Rad durch  N ut und  Feder  
gekuppel t  ist. Mit dem Schnecken ­
rad d  ist die auf der  Spannsäu le  g e ­
führ te  M u tte r  /  d reh b a r  verbunden ,  
so daß das Schneckenrad mit der 
Schräm m aschine  durch  Drehen  der 
M utte r  an der  Spannsäu le  gehoben  
und gesenk t  w erden  kann, ln  den 

an der H ülse  c vo rgesehenen  Armen g  is t fe rner  die in das 
Schneckenrad d  e ingre ifende Schnecke k  ge lagert .  Die 
Hülse mit der  S chräm m aschine  kann d ahe r  durch  D rehen  
der Schnecke um die Spannsäule  geschw enk t  w erden ,  so 
daß sich mit Hilfe de r  Schräm m aschine  Kohlenblöcke oben 
und unten  sowie seitl ich vollkommen vom Kohlenstoß 
lösen lassen.

5b  (36). 5 02329 , vom 1.7.28. E r te ilung  b e k a n n t ­
gemacht am 26.6 .30 .  E r n s t  G ü n t h e r  V a l l e n t i n  in 
H o m b e r g  (N iederrhein) .  M asch inenm äßige  E in r ich tung  
zur K o h lengew innung  beim  S trebbau  m it b re item  B lick.

In dem Streb  ist eine von Strecke zu Strecke  reichende 
Führung und ein endloses F örde rm it te l  für die Schräm ­
maschine an geo rd n e t ,  durch  welche diese am Stoß en t lang  
gezogen wird. Nach F e r t ig s te l lu ng  des Schram s w ird  die 
Schrämmaschine g eg en  eine E inr ich tung  zum Abkohlen und 
Abfördern der  he re in g ew o n n en en  Kohle ausgew echse l t .  
Diese E inr ich tung  wird nach R äu m u n g  des A bbaus  durch 
ein Keilstück ersetzt ,  das so ger ich te t  ist, daß  es die F ü h ru n g  
und das endlose Zugm itte l  nach dem K ohlenstoß  zu v e r ­
schiebt, wenn es durch  das Zugm itte l  am V ersa tz  en t lang  
gezogen wird. N achdem  die  F ü h ru n g  auf se iner  ganzen 
Länge verschoben  ist, wird das Keilstück gegen  eine Kratze 
ausgewech'selt, die bei ih rer  B ew eg u n g  durch  das Z ugm itte l  
die Berge von de r  Strecke in den S treb  be fö rd e r t  und einer 
von der F ü h ru n g  aus ange t r iebenen  Versa tzm aschine  mit 
Schüttelblech und Schleudertrom m el zuführt.

5d (14). 5 0 2 3 2 6 ,  vom 28.1 .28 .  E rte i lung  b ekann t ­
gemacht am 26 .6 .30 .  F r i e d r i c h  S o m m e r  in E s s e n .  
Einrichtung zu r  V erkü rzu n g  der  S chü tte lru tsche  fü r  vor  
Kopf der R u tsche  e in zubringenden  B ergeversa tz .

Das Endstück der  Rutsche  ist länger  als ein, g e w ö h n ­
licher R utschenschuß und so in den  le tzten Schuß eingelegt,  
daß es mit Hilfe e iner Z u g v o r r i c h tu n g  in de r  R utsche  ve r ­
schoben w erden  kann. In fo lgedessen  läß t  sich de r  jeweilig  
letzte Rutschenschuß w äh ren d  des Betr iebes abbauen ,  w enn 
das Endstück bis in den vorle tz ten  R u tschenschuß  ve r ­
schoben ist. Die auf  de r  R utsche  versch iebbaren  Teile  des 
Endstückes können mit d iesem durch  Scharn iere  ve rbunden  
sein, so daß man das Endstück in jede  e rforderl iche  S chräg ­
lage einstellen kann.

10a (11). 5 0 2 3 3 1 , vom 14.8 .28. E rte ilung  bekan n t ­
gemacht am 26 .6 .30 .  F i r m a  C a r l  S t i l l  in R e c k l i n g ­
hausen .  B eschickung  von K am m erö fen .

f h k Um ^ “ ßen d er O fenkam m ern  soll ein auf der  B atter ie  
fahrbarer, mit Ausläufen  ve rsehener  B esch ickungsbehä lte r  
verwendet w erden,  de r  so ausgeb i lde t  ist, daß bei jede r  in

bel iebiger Z e itfo lge  vo rg en o m m en en  E n tlee rung  se iner  A us­
läufe un te r  diesen annähernd  die gleiche Schütthöhe  in der  
O fen k am m er  ents teht .

10a (13). 502172 , vom 16.6.27. E rte ilung bekannt-  
•gem ach t  am 26 .6 .30 .  J o s e p h  v a n  A c k e r e n  in P i t t s ­
b u r g ,  P e n n s .  (V. St. A.). K okso fen b a tte r ie  m it s tehenden  
K am m ern . P r io r i tä t  vom 12.4.27 ist in A nspruch genom m en.

Z wischen  das O fenm auerw erk  und die d ieses t ragenden  
Teile sind die un te re  A us tragö ffnu ng  der  O fenkam m ern  um ­
g ebende  Rahm en eingelegt,  die sich bezüglich des M a u e r ­
w erkes  und der  es t ragenden  Teile in w aag rech te r  Richtung 
ausdehnen  können. Die R ahm en sind als K ühlvorr ich tung  
für die T rag te i le  ausgebildet ,  indem in ihnen Kanäle v o r ­
gesehen  sind, die  mit de r  Außenluft  durch  Einlaß- und 
A uslaßöffnungen  in V erb indun g  s tehen. Die nebene inander ­
l iegenden Rahmen sind gasd ich t  mite inander  verbunden .

81 e (9). 502509, vom 2.2.29. E rte ilung b ekan n tg em ach t  
am 3 .7 .30. T a g e  G e o r g  N y b o r g ,  M a r k  F r e d e r i c k  
H i g g i n s  und T h e  M i n i n g  E n g i n e e r i n g  C o m p a n y  
Lt d .  in M e c o  W o r k s ,  W o r c e s t e r  (England).  A ntrieb  
fü r  F örderbänder. P r io r i tä t  vom 24 .2 .2 8  ist in A nspruch 
genom m en .  -

Beide T rü m m e r  der  B änder  w erden  lediglich unm itte lbar  
durch  die zu ih rer  U n te rs tü tzu n g  d ienenden Walzen a n ­
ge t r ieben .  Zu dem Zweck sind auf den Wellen de r  W alzen 
Seilscheiben für ein gem einsam es  Antriebseil befestigt.

81 e (17). 502 511, vom 24 .4 .28 .  E rte i lung  bekan n t ­
gem ach t  am 3. 7. 30. A. W. K a n i ß  G . m . b . H .  in W u r z e n  
(Sa.). F örderband  aus D rahtse ilen .

Kette und Schuß des Bandes bestehen  aus einzelnen 
D rahtl itzen  o de r  Lagen von D rahtl i tzen  o de r  -seilen aus 
Eisen o de r  Stahl.  Für  die  Litzen de r  Kette kann hoch ­
w er t ig e r  Stah ldrah t ,  fü r  die  Litzen des Schusses d agegen  
E isendrah t  ve rw en d e t  .w erden ,  w obei m an die D räh te  vor 
dein V erw eben  mit H anf o. dgl.  oder  mit G ummi u m geben  
kann. Das Band läßt sich ferner  ganz ode r  te ilweise in 
G ummi einvulkanisieren, in g ew eb ten  Stoffen einbetten  oder 
mit W ebsto ffen  durchschießen.

81 e (53). 501 843, vom 3 .4 .2 7 .  E rte ilung b ekann t ­
gem ach t  am 10.6.30. W i l h e l m  S c h m i d t  in W u p p e r t a l -  
W i c h l i n g h a u s e n .  V orrich tung  zum  A n trieb  von S chü tte l­
rutschen.

Die R utsche  und ihr A ntrieb  sind versch iebbar  auf 
schrägen  Rollenbahnen  ge lagert ,  die in en tg eg en gese tz te r  
R ich tung  g ene ig t  sind. Die Schräg lage  der  den Antrieb 
t ragen den  Rollbahn kann vers te l lbar  sein.

81 e (103). 5 02311 ,  vom 29 .4 .27 .  E r te ilung  b ek an n t ­
gem ach t  am 26.6.30. W a l t e r  M o l l  in G e r t h e - H i l t r o p .  
S e iten k ip p er  fü r  G rubenw agen .

Auf de r  zwischen den Schienen des F örderg le ises  an ­
geordne ten ,  um ihre eine Seitenkante  k ippbaren  P la t tfo rm  a 
sind die beiden Klauen b schw enkbar  ge lagert ,  die mit Hilfe

des  H an dhebe ls  c so g esch w en k t  w erden  können,  d aß  sie 
die  L aufradachsen  d  des auf dem F örderg le is  s tehenden  
F ö rd e rw a g e n s  e  von außen  um fassen  und dadu rch  den
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W agen  mit der  Plat tform verbinden. U nter  der Plattform 
sind die nach unten  gew ölbten , quer zum Gleis liegenden 
Leis ten /  und Zugm itte l  g  befestigt,  deren  Enden an dem 
ortfesten  Bolzen h angreifen. Die Leisten /  ruhen auf den 
Rollen i auf, und das Zugm itte l  g  ist um die Rollen k  h e ru m ­
geführt .  Die Rollen i und k sind an der  Kolbenstange l des 
Preßluftzylinders m  gelagert .  Zwecks Kippens des durch die 
Klauen b mit der  Plat tform a verbundenen  F ö rderw agens

wird mit Hilfe eines durch den H ebel n zu bewegenden 
S teuermitte ls  Preß luft  h inter den Kolben des Zylinders m 
geleitet.  Die durch den sich v o rw är tsb ew eg en d e n  Kolben 
vorgeschobenen  Rollen i heben mit Hilfe der  Leis ten /  die 
P la t tfo rm  mit dem Fö rd e rw ag en  so weit  an, bis d ieser von 
selbst w eiterkippt.  Zwecks Aufrichfens des Förderwagens 
wird Preß lu ft  vor den Kolben geleitet,  so daß er sich zurück­
bew egt.

B Ü C H E R S C H A  U.
Die R echtsprechung des Reichsgerichts zum Arbeitsrecht.

Von Dr. H erm ann  D e r s c h ,  Senatspräsidenten im 
Reichsversicherungsamt, Dr. G eo rg  F l a t o w ,  jAiniste- 
rialrat im Preußischen Ministerium für Han(.|el und 
G ew erbe ,  Dr. Alfred H u e c k ,  Professor an  der 
Universität Jena, und Dr. H ans Carl  N i p p e r d ' e y ,  
Professor  an der  Universitä t Köln. Bd. 1: D a s  k o l l e k ­
t i v e  A r b e i t s r e c h t  u n d  d a s  A r b e i t s v e r t r a g s r e c h t  
v o n  1919—1026. 2., unveränd. Aufl. 411 S. Bd. 2: V o n  
1926-1928. 264 S. Mannheim 1929, J. Bensheimer. 
Preis jedes Bds. geb. 10 Jb.

Die arbeitsrechtl iche Rechtsprechung des Reichs­
gerichts ist auch heute noch von g ro ß e r  Bedeutung, zumal 
ja das Reichsarbeitsgericht nicht ohne  zw ingenden G rund  
von ihr abzuweichen pflegt. Die bekannten Verfasser 
b r ingen daher  in zwei Bänden eine wertvolle Z usam m en ­
stellung dieser Jud ika tu r ;  sie besprechen die einzelnen 
Urteile, die nach den verschiedenen Rechtsgebieten zu ­
sam mengestel l t  sind, und verschaffen dem P rak tiker  mit 
ihrem W erk  einen auch heute noch brauchbaren Überblick.

M a n s f e l d .

Katalytische R eaktionen in der  organisch-chemischen 
Industr ie. l . T .  Von Dr.-Ing. H ors t  B r ü c k n e r ,  Mülheim 
(Ruhr). (Technische Fortschrittsberichte ,  Bd. 22.) 
168 S. mit 9 Abb. Dresden-Blasewitz  1930, T heo do r  
Steinkopff . Preis geh. 14,50 M ,  geb. 16 J6. 

Katalytische Reaktionen lassen sich weit  zurückführen, 
seitdem P a r m c n t i e r  im Jahre  1781 die Verzuckerung  der 
S tä rke  durch Hydro lyse  mit Hilfe von Mdneralsäuren g e ­
zeigt hat. Fast  ein Jah rhun der t  aber  w ar  erforderl ich, um 
den katalytischen Reaktionen in de r  Technik , die ihnen 
zum g roßen  Teile ihren heutigen hohen Stand verdankt ,  
G eltung  zu verschaffen. Es sei nur an die katalytische 
Darstellung von Chlor aus Salzsäure, die S 0 2-Verbrennung 
mit Luft am P la t inkon tak t  und an die synthetischen V e r ­
fahren der  Kohlenveredlung erinnert ,  die sämtlich der  
Katalysatoren bedürfen, d. h. Stoffen, die einen chemischen 
V organg  in seiner G eschw indigkeit  beeinflussen, ohne  
jedoch in den E ndreak t ionsprodukten  vorhanden zu sein.

In dem vorliegenden Band der  von R a s s o w  he raus ­
gegebenen  Sam m lung  sind die wichtigsten Kenntnisse aus

dem Gebie te  der  Katalyse und de r  Katalysatoren in ge­
d rängter ,  übersichtlicher F orm  zusam mengeste l l t ,  so daß 
sich auch der  N ichtfachmann in bequem er  und  zuverlässiger 
Weise  üb e r  dieses für unsere  chemische T echn ik  hoch­
wichtige Gebiet  unterrichten kann. Wi n t e r .

Die S tatik  der Bauwerke .  Von Regierungsbaumeister  
Dr.-Ing. Rudolf K i r c h h o f f .  In 3 Bdn. 2. Bd.: Form­
änderungen  statisch best im mter ebener  Fachw erk-  und 
Vollw andträger.  Allgemeine T heorie  de r  statisch unbe­
s t immten F achw erk -  und Vollw andträger .  2., neu- 
bearb. und erw. Aufl. 368 S. mit 261 Abb. Berlin 1930, 
Wilhelm Ernst & Sohn. Preis geh. 25 J i ,  geb . 27 Jh. 

D er  vorliegende 2. Band des W erk es  behandelt  nur den
1. und 2. Abschnit t der  ers ten Auflage des 2. Bandes, aller­
dings in erw eiter ter  Form . Der restliche Stoff erscheint 
in einem besondern dritten Bande.

Die einzelnen Verfahren für  die Berechnung der 
F o rm änderung  statisch best im mter T rä g e r  und die Theorie 
statisch unbest im m ter  Systeme w erden  e ingehender er­
läutert und durch Beispiele erklärt .  Die zahlreichen Er­
gänzungen  im einzelnen aufzuführen, dürf te  hier zwecklos 
sein. An vielen Stellen hat der  Verfasser die Einflußlinien 
ergänzt ,  um alle in der Praxis  v o rkom m enden  Fälle zu 
berücksichtigen. Auch das 8oa-Verfahren, brauchbar  für 
die Berechnung vollwandiger System e un te r  ruhender Be­
lastung, ist mit aufgenom m en w orden .  Bei der  Ausrechnung 
von Zahlentafeln haben die neusten Vorschriften der  Reichs­
bahn Berücksichtigung gefunden.

Die L iteraturangaben sind nicht im m er ausreichend und 
erschöpfend. An mehreren  Stellen lassen sich bequemere 
W eg e  zur  Lösung der  Aufgabe einschlagen; ein ent­
sprechender  Literaturnachweis w ü rd e ,  hier eine wertvolle 
E rgänzung  bedeuten.

D er  Gesam teindruck  ist g u t ;  die k lare  Darstellung in 
den Abbildungen und im T ex t  sowie sein verhältnismäßig 
geringer  U m fang  machen das W e rk  für den Studierenden 
zu einem brauchbaren Lehrbuch. Auch für den- Praktiker 
dürfte cs geeignet sein, wenngleich sich für ihn der Mangel 
an Literaturangaben besonders  b em erkbar  machen wird.

Dr.-Ing. F. K ö g le r .

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U1.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist ln Nr. 1 auf den Selten 34-38 veröffentlicht. '  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie  und  Geologie.

A l p i n e  B e r y l l i u m l a g e r s t ä t t e n .  II. Von Tornquis t .  
Metall Erz. Bd. 27. 1930. H. 14. S. 362/5*. Die Beryllium­
füh rung  des K reuzberg-Pegm ati ts .  V e rhü ttung  g e ta rn te r  
Berylliumerze.

O c c u r r e n c e  a n d  e s t i m a t i o n  o f  I e a d  a n d  z i n c  
c o m p o u n d s  in c o a l .  Von Moss, H irs t  und  N eedham. Iron 
C o a lT r .  Rev. Bd. 121. 18.7.30. S. 80. Nachweis des V or ­
kom m ens von Spuren von Blei und Zink in gewissen Kohlen. 
Schädliche K orros ionsw irkung  bei Kesselfeuerungen.

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Olückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 J6 
für das Vierteljahr zu beziehen.

A p e r ç u  g é o l o g i q u e  e t  m é t a 11 o g  é n i q ue  sur  
l ’ A f r i q u e  a u s t r a l e .  Von Demay. Rev. ind. min. 1.7.30.
H. 229. T e i l l .  S .271/98*. Die s t ra t ig raph ischen  Verhältnisse 
in Südafr ika. Eruptivgesteine. Das Gondwana-System . Tek­
ton ischer  Bau Südafr ikas. G eolog ische  Beschre ibung wich­
t iger  Mineral lagers tät ten .

Q u e l q u e s  r e m a r q u e s  s u r  l a  m é t a l l o g é n i e  
d e s  g i s e m e n t s  d e  c u i v r e  d u  K a t a n g a  e t  d e  U 
R h o d é s i e  S e p t e n t r i o n a l e .  Von Demay. R e v .univ. 
min. met. Bd. 73. 15.7 .30. S. 38/46. E in füg ung  der  Kupfer­
erzvorkom m en in das a llgemeine tek ton ische  Bild Afrikas. 
Stra tig raphische  Beziehungen. G esta l t  und Alter der Lager­
stä tten . E n ts tehung  der  V orkom m en  und Herkunft des 
Kupfers .

1
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W a t e r  e n c r o a c h m e n t  i n  t h e  S a l t  C r e e k  f i e l d .  
Von Sw edenborg .  Min. Metallurgy. Bd. 11. 1930. H. 283. 
S. 341/3*. Mitte ilung g enau e r  U n te rsuch ungse rgebn isse  über  
das s tänd ige  W ei te rv o rd r ingen  des W asse rs  in dem gen an n ­
ten Ölfeld. U n te rsche idu ng  von K o ndensa tw asse r  aus O asen  
und F ließ w asse r  in den Sanden.

Bergw esen.

T h e  L e h i g h  N a v i g a t i o n  C o a l  C o m p a n y .  Von 
W arr iner  u .a .  M in .C o n g r . J .  Bd.16. 1930. H .7. S.578/612*. 
Eine Reihe kle iner Aufsätze behande l t  die L ag e ru n g s ­
verhältnisse, A bbauverfahren ,  A ufbere i tung ,  elektr ischen 
Einrichtungen, G ew in n u n g  im T a g e b a u  usw.

G r u v b r y t n i n g e n  v i d  O j o s  N e g r o s ,  S i e r r a  
M e n e r a ,  S p a n i e n .  Von B erggren .  T ek n .T id sk r .  B d .60. 
1930. B ergsve tenskap .  H. 7. S. 49/54*. B eschre ibung  der 
E isenerzlagerstät te .  Die T agebaue .  A bbauverfahren .  F ö r ­
derung.

M i n i n g  m e t h o d s  a n d  S y s t e m s .  Von Read. Min. 
Metallurgy. Bd. 11. 1930. H. 283. S. 336/8. Schw ierigkeiten  
bei d e r  Einteilung de r  A bbauverfahren .  V erschiedene V er­
fahren de r  Einteilung.

M i n i n g  a m o s i t e  a s b e s t o s  i n t h e  P i e t e r s b u r g  
d i s t r i c t ,  S o u t h  A f r i c a .  Von K upfe rburge r .  Engg .  Min. 
World. Bd. 1. 1930. H. 7. S. 367/70*. G eolog ische  und 
mineralogische B eschre ibung  de r  A sbestvorkom m en . Abbau 
und A ufbere i tung.

L ’a t t a q u e  d e s  c o u l o i r s  o s c i l l a n t s  p a r  m o t e u r s  
é l e c t r i q u e s .  Von T o uw aide .  Rev. univ. min. met. Bd. 73.
15.7.30. S. 46/52*. Die elektrischen M otoren  für den An­
trieb von Schütte lru tschen  und die versch iedenen  V erfahren 
ihrer V e rb indung  mit diesen. B e tr iebser fah rungen ,  b e so n ­
ders aus dem am erikanischen Bergbau.

T h e  i n t r o d u c t i o n  o f  m a c h i n e  m i n i  n g a t  
N e w d i g a t e  C o l l i e r y .  Von N ewey. (Schluß.) C o ll .G uard .  
Bd. 141. 18.7.30. S. 208/12*. P rak tische  G esich tspunk te  hin­
sichtlich d e r  m asch inenm äßigen  G ew in n u n g  und F ö rd e ru n g .  
Unfälle und V o rb eug ungsm aß nahm en .

Ü b e r  d i e  Z ü n d u n g  v o n  B r ü c k e n z ü n d e r n  
d u r c h  G l e i c h s t r o m  o d e r  d u r c h  W e c h s e l s t r o m .  
Von Drekopf.  (Schluß.) Bergbau. B d .43. 17.7.30. S .429/32*. 
Stromkurve einer dynam oelek tr ischen  Z ündmaschine .  Ab­
hängigkeit der  G renzs t ro m s tä rk e  von der  Periodenzahl.  
Zusammenfassung der  Ergebnisse .

P s e u d o b e r g s c h ä d e n  a n  G e b ä u d e n .  V o n W e iß n e r .  
Techn. Bl. Bd. 20. 20 .7 .30 .  S. 615/7*. Z usam m enste l lung  
und B esprechung  de r  verschiedenen Arten  von B odenb ew e ­
gungen und ih rer  E inw irkungen  auf G ebäude .  (Schluß f.)

D a s  S c h r a p p e r v e r s a t z v e r f a h r e n  a u f  d e r  
Z e c h e  M i n i s t e r  A c h e n b a c h .  Von N orkus.  Glückauf. 
Bd. 66. 26 .7 .30 .  S. 993/6*. B eschre ibung  de r  Anlage. V er ­
gleich de r  Kosten  beim H andversa tz  und beim S ch rapper ­
versatz.

T h e  » L i l l y «  o v e r w i n d  a n d  o v e r s p e e d  p r e v e n -  
tor. Von W orrall .  Iron Coal Tr .  Rev. Bd. 121. 18.7.30. 
S.86/7*. B eschre ibung  und W irkung sw e ise  de r  genann ten  
Vorrichtung zur  V e rh ü tu n g  des Ü ber tre ibens  und zur  G e ­
schwindigkeitsreglung.

A u t o m a t i c  h o i s t i n g  i n  a N e v a d a  s h a f t .  Von 
Borland. Engg. Min. W orld .  Bd. 1. 1930. H. 7. S. 372/5*. 
Beschreibung, Betrieb und N ebene in r ich tungen  einer in 
einem K upfe rbe rgw erk  in Betrieb s tehenden  neuzeitl ichen 
elektrischen Förderm aschine .

W i e  k a n n  d e r  R e i b u n g s s c h l u ß  d e s  S e i l e s  a u f  
de r  K o e p e - S c h e i b e  w i r k s a m  e r h ö h t  w e r d e n ?  
Von O hnesorge .  (Schluß.) Förder techn .  Bd. 23. 1 8 .7 .3 0 .  
S. 299/304*. A usb ildung  einer S chuhkettenscheibe  mit 
1'M acher  Seilum schlingung  für g ro ß e  Leis tung  und G e ­
schwindigkeit. Vorteile de r  g en ann ten  Treibscheibe.

D ie  F ö r d e r w a g e n l a g e r .  Von O ste rm ann .  Bergbau. 
Bd. 43. 24 .7 .30 .  S. 445/50*. D ars te l lung  und  E rö r te ru n g  
der verschiedenen A u sfüh ru ngen :  G lei t lager,  Rollenlager ,  
Spiralrollenlager usw.

G r u b e n l o k o m o t i v e n  m i t  A u s g l e i c h g e t r i e b e .  
Von Steinfurth . Bergbau. Bd. 43. 24 .7 .30. S. 443/5*. D a r ­
stellung eines A usgle ichgetr iebes.  Vor- und  Nachteile .

D i e  B e k ä m p f u n g  d e r  S c h l a g w e t t e r -  u n d  
K o h l e n s t a u b g e f a h r .  Von Sachse. Kohle Erz. Bd. 27.
4.7.30. Sp. 413/8. 18.7.30. Sp. 435/40. W as  ist K ohlenstaub  ? 
> hysikalische, chemische und mechanische B edingungen  
einer K ohlenstaubexplos ion. F es ts te l lungen  übe r  die Explo ­
sionsfähigkeit des K ohlenstaubes.  (For ts ,  f.)

M e c h a n i s a t i o n  i n  c o a l  m i n i n g  a s  a f f e c t i n g  
s a f e t y .  Von Rice. C o l l .G u a rd .  Bd. 141. 18 .7 .30 . S. 206/8. 
B esp rechung  de r  mit de r  M echanis ie rung  des Kohlen ­
abbaus  zu sam m enhäng en den  G efahrenquellen .  Übersicht.  
B ew et te run g  durch  S onderventi la to ren .  U n g en ü g e n d e r  A us­
bau im Abbaubetr ieb .  G efahren  der  S taubb i ldung  bei der 
mechanischen Ladearbeit.

T h e  c l e a n i n g  o f  c o a l .  Von Hirst.  (Schluß.) Coll. 
G uard .  Bd. 141. 18.7.30. S. 218/9*. Die N aßaufbere i tung .  
Z u sam m enfassung .

U n t e r s u c h u n g  u n d  A u f b e r e i t u n g s m ö g l i c h k e i t  
d e r  K e n n e l k o h l e .  Von H offm ann. Kohle Erz. B d .27.
18.7.30. Sp. 439/44*. U n te rsu ch u n g  einer westfälischen 
Kennelkohle durch  Reliefschliffe. E rgebn isse  von Sieb- 
und Schwimm analysen.

D am pfkesse l-  und  M aschinenwesen.

W e l t k r a f t k o n f e r e n z  B e r l i n  1930. Von Fri tzsche, 
T h au  und Schultes. Glückauf. Bd. 66. 2 6 .7 .3 0 .  S. 1007/11. 
Bericht über die E rgebnisse  de r  Z w eiten  W eltk ra f tkon ­
ferenz, sow e it  sie für den B ergbau ,  besonders  den Kohlen­
be rgbau ,  von B elang sind.

V o n  d e r  Z w e i t e n  W e l t k r a f t k o n f e r e n z  
B e r l i n  1930. Z. V. d. 1. Bd. 74. 19 .7 .3 0 .  S. 993/1040*. 
W iede rgabe  des wesen tl ichen  Inhalts  de r  a l lgem einen V or ­
t räg e  sow ie  der  in den Fachsi tzungen  behande l ten  G e g e n ­
s tände.

S e l e c t i n g  f u e l  f o ß  p u l v e r i z e d - c o a l  i n s t a l -  
l a t i o n s .  Von Camp. P ow er.  Bd. 72. 8 .7 .30 .  S. 55/7*. All­
gem eine  B etrach tungen  übe r  die E ign ung  eines B renn ­
stoffes für K oh len s taub feue rung en  un te r  dem G es ich ts ­
pun k t  de r  W irtschaftl ichkeit.

L a  c o m b u s t i ó n  d e  l a h o u i l l e  ä l ’ é t a t  p u i v é r i s é .  
C ha leu r  Industrie .  Bd. 11. 1930. H. 122. S. 268/76*. Be­
sp rech ung  de r  neuern  Entw ick lung  de r  K oh lens taubfeue ­
rungen .  V erb ren n u n g sk am m ern  mit gesch lossenen  und mit 
du rchb ro ch en en  W an du ngen .  G rö ß e  de r  V e rb re n n u n g s ­
räume. W asse rg ek ü h l te  W a n d u n g en .  W ärm e ü b e rg a n g .

E n g l i s c h e  F o r t s c h r i t t e  i m B a u  v o n  K o h l e n ­
s t a u b f e u e r u n g e n .  Von Eckert.  W ärm e. Bd. 53. 19.7.30. 
S. 553/5*. K ennze ichnung  des g e g e n w är t ig en  S tandes  im 
Bau von K o h lens taubfeuerungen .  A usbildung  de r  Mühlen, 
Speiser und B renner.  E n ts ta u b u n g  de r  H eizgase.

O p e r a t i n g  f a c t s  f r o m  M a d  R i v e r  p l a n t ,  S p r i n g -  
f i e l d ,  O h i o .  Von Mikels. Pow er.  B d .72. 15.7.30. S .96/9*. 
Bericht über  B e tr iebse r fah rungen  in einem neuzeitl ich ein­
gerich te ten  Kraftwerk .  Die Kesselanlage.

M a s k i n e r  f ö r  t e k n i s k  n e d k r o s s n i n g  a v  f a s t  
g o d s  t i l i  k o i l o i d a l a  k o r n s t  o r l e k a r .  Von Rothelius. 
T e k n .T id sk r .  Bd. 60. 1930. Kemi. H. 7. S. 49/55*. Beschre i ­
bun g  einer Anzahl neuer  B auarten  von Kolloidmühlen zum 
Mahlen fes te r  Stoffe auf kolloidale Feinheit .

T h e  a p p l i c a t i o n  o f  b r i q u e t t i n g  t o  t h e  p r o -  
d u c t i o n  o f  d o m e s t i c  f u e l .  Von H om er.  C o l l .G u a rd .  
Bd. 141. 18. 7. 30. S. 203/6*. Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 121.
18.7.30. S. 82/3*. Bericht übe r  V ersuche zur H ers te l lung  
eines für den  englischen offenen F e u e r ro s t  gee igne ten  
H ausb ran d b r ik e t t s .  U n te rsu ch u n g  de r  V e rb ren n u n g se ig en ­
schaften. Brikette  aus M ischungen  versch iedener  Kohlen ­
sor ten .

E lektro technik .

I n f l a m m a b l e  g a s e s  p r o d u c e d  in o i l - i m m e r s e d  
s w i t c h g e a r .  Von S ta tham  und W heeler.  Iron Coal Tr .  Rev. 
Bd. 121. 18 .7 .30 . S. 81. Die g ro ß e  Gefährl ichkeit  de r  sich in 
Ö lschal tern  b ildenden Gase. V e rw en d u n g  solcher Schalter 
im Bergbau .  Abhilfemaßnahm en.

G e k a p s e l t e  u n d  a u s f a h r b a r e  H o c h s p a n n u n g s -  
S c h a l t a n l a g e n  z u r  V e r w e n d u n g  i n Z e c h e n k r a f t ­
a n l a g e n .  Von N attkem per.  Bergbau.  Bd. 43. 1 7 .7 .3 0 .
S. 432/6*. E rö r te ru n g  versch iedener  Bauarten  von Schalt­
anlagen. Vorteile  der  V erw en dung  gekapse l te r  Anlagen.

H üttenw esen .

C h a r c o a l  b l a s t - f u r n a c e  p r a c t i c e  i n  M y s o r e .  
Von V isw anath .  Min. M eta llurgy. Bd. 11. 1930. H. 283. 
S .332/5*. B eschre ibung  eines neuzeitl ichen indischen H ü t te n ­
w erkes .  H ers te l lun g  der  Holzkohle.  Das Eisenerz,  d e r  H o ch ­
ofen und die Hochofenschlacke.

L a  c o u l é e  c e n t r i f u g e  d e s  m ö t a u x .  Von Cesselin. 
Rev. mét.  Bd. 27. 1930. H. 6. S. 301/15*. Die H ers te l lung  von 
G u ße isen roh ren  in kalten und von S tah lrohren  in erh i tz ten
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Gießform en durch Z entr ifugalguß.  Z entr ifugalguß  von 
Barren.

L a  c o r r o s i o n  d e s  m é t a u x  e t  a l l i a g e s  l é g e r s  
e t  u l t r a - l é g e r s .  Von H erzog,  C haudron  u. a. Rev. met. 
Bd. 27. 1930. H. 6. S. 285/300*. Verfahren zur U n tersuchung  
der K orros ionsvorgänge .  Kritische Betrachtungen.  V er­
m inderung  der  mechanischen E igenschaften  durch die 
Korrosion. S ich tbarm achung  de r  Stellen, an denen die 
Korrosion wirkt . W eitere  U n tersuchungen  über die K orro ­
sion bei Leichtmetallen. (Forts ,  f.)

D i e  t e c h n i s c h e n  B e d i n g u n g e n  d e r  Z i n k -  
v e r h ü t t u n g - i n  k o n t i n u i e r l i c h  a r b e i t e n d e n  
S y s t e m e n .  Von Cohn. Metall Erz. Bd. 27. 1930. H. 14. 
S. 357/62. Allgemeine Gesich tspunkte  für die Arbeit  mit senk ­
rechten Muffeln. Gasdichte  der  zusam m engesetz ten  Muffel­
säulen. A bdichtung der Einfüll- und A ustragöffnungen.  Be­
ansp ruchung  des Muffelmaterials. Besprechung  verschie ­
dener  Verfahren.

T h e  W a e l z  p r o c e s s .  Von Strom. Engg. Min. World. 
Bd. 1. 1930. H. 7. S. 342/6*. Beschre ibung  des zur V er­
hü t tung  von Zinkerzen rnit Hilfe des D rehofens dienenden 
Waelz-Verfahrens. Betr iebsgang,  Betr iebsergebnisse.

C hem ische  T ech n o lo g ie .

D e r  E i n f l u ß  d e r  V e r k o k u n g s b e d i n g u n g e n  
a u f  d a s  N e b e n p r o d u k t e n a u s  b r i n  g e n .  Von Seelkopf. 
Glückauf. Bd. 66. 26 .7 .30. S. 989/93*. Verfahren und Ein­
richtungen zur B estim m ung des A usbringens an Benzol, 
Ammoniak und Teer.  A dsorpt ion  der  Aroinaten mit A-Kohle. 
V e rsu ch san o rd n u n g '  zur E rm itt lung  de r  T eerausbeute .  
(Schluß f.)

M i c r o s c o p i c a l  e x  a m i n a t i o n  o f  c o a l  i n  r e l a ­
t i o n  t o  g a s  a n d  c o k e  p r o d u c t i o n .  Von Lomax. Gas 
World . Bd. 93. 19 .7 .30 . S. 59/60. Das Verhalten der  ver ­
schiedenen Kohlenbestandte i le  hinsichtlich des G asau s ­
bringens  und bei der  V erkokung.  Aussprache.

D i r e c t  r e c o v e r y  o f  t a r s  b y  f r a c t i o n a l  c o n ­
d e n s a t i o n .  V o nC oo ke .  Gas World, Coking Section. 5.7.30. 
S. 13/7. A ussprache zu dem V o r trag  von Cooke. V erw en ­
du n g  von Pech in Amerika. Relativer W e r t  von Teer.  
Schwierigkeiten bei der  G ew innung .  Die T em pera tu rf rage .

S o m e  n o t e s  o n  b e n z o l  r e c o v e r y .  Von Harrison. 
G as W orld , Coking  Section. 5 .7 .30 .  S. 18/9. G askühlung 
und W aschen  des Gases. E rfah rung en  über  die Behandlung 
des Waschöles.

N e u e r e  A b w a s s e r p u m p w e r k e ,  i h r e  E r r i c h t u n g  
u n d  i h r  B e t r i e b  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h ­
t i g u n g  d e r  V e r h ä l t n i s s e  i m r h e i n i s c h  - w e s t ­
f ä l i s c h e n  I n d u s t r i e g e b i e t .  Von Beyenburg. Gesundh. 
Ing. Bd. 53. 19.7.30. S. 449/56*. H auptges ich tspunk te  für 
den En tw urf  und den Betr ieb von A bw asserpum pw erken .  
Betr iebss icherhei t  und Wirtschaftl ichkeit.  Beispiele für 
neuere  A usführungen .

B e i t r ä g e  z u r  A n a l y s e  v o n  B r e n n s t o f f e n .  Von 
T e r re s  und Kronacher. (Forts .)  G asW a sse r fa c h .  Bd. 73.
19.7.30. S. 673/7. U n tersu ch ungen  übe r  die V erkokung  
von Kohlen. (Schluß f.)

Le  t r a n s p o r t  à d i s t a n c e  d u  g a z  d e  c o k e r i e s  
e n  A l l e m a g n e .  Von Berthelot. Génie  Civil. Bd. 97.
19. 7. 30. S. 58/62*. U m fang  der  F e rnve rso rgung  D eutsch ­
lands mit Kokereigas.  R ohrle itungen. Gasbehälter .  D ruck ­
verhäl tn isse . M essung  des Gasabsatzes.

W irtschaft und Statistik.

D r e i  J a h r e  d e u t s c h e r  A r b e i t s g e r i c h t s b a r k e i t .  
Von Anthes. Arbeitgeber .  Bd. 20. 1 .7 .30. S. 367/70. D ar ­
ste llung und Kritik der  T ä t igke i t  der  Arbeitsgerichte.

D i e  R e c h t s p r è c h u n g  d e s  R e i c h s a r b e i t s ­
g e r i c h t s  z u m  T a  r i f v e r t  r a g  s r e c h t. Von Meissinger.  
Arbeitgeber.  B d .20. 1.7.30. S .370/2. D arste llung  und Kritik.

D i e  a r b e i t s g e r i c h t l i c h e  R e c h t s p r e c h u n g  
z u m  A r b e i t s v e r t r a g s r e c h t  u n d  A r b e i t s z e i t r e c h t .  
Von Nikisch. Arbeitgeber .  Bd. 20. 1 .7 .30 . S. 372/6. D ar ­
ste llung und Kritik.

D i e  a r b e i t s g  e r i c h 11 i c h e R e c h t s p r e c h u n g  
a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  S c h w e r b e s c h ä d i g t e n r e c h t s .  
Von Schoppen. Arbeitgeber.  B d .20. 1 .7 .30. S. 376/9. D a r ­
s te l lu ng  und Kritik.

R e i c h s a r b e i t s g e r i c h t  u n d  B e t r i e b s r ä t e ­
g e s e t z .  Von Mansfeld . A rbeitgeber .  Bd. 20. 1 .7 .3 0 .
S. 379/83. D ars te llung  und Kritik.

W i r t s c h a f t ' u n d  K u l t u r .  Von Steinröt ter .  Ruhr 
Rhein. B d .11. 4 .7 .30 .  S. 879/81. Kultur  und Wirtschaft. 
W ir tschaf t  und Zivilisation. Rationalis ierung und Kultur.

S t r u k t u r  W a n d l u n g  d e r  B e l e g s c h a f t e n  i n  
B e t r i e b e n  d e s  m i t t e l d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n ­
b e r g b a u s .  Von S tudders.  Soz. Praxis. Bd. 39. 3 .7 .3 0 .  
Sp. 633/7. U n te rsuchungen  über  die ta tsächlichen Aus­
w irkungen  der  M echanisierung  auf G rö ß e  und Z usam m en ­
se tzun g  der  verschiedenen B elegschaftsgruppen .  Entwick­
lung  de r  Abraum- und T agebaube legsch af t .  (Schluß f.)

N a c h  W e i s u n g  d e r i m  B e r g b a u  P r e u ß e n s  a m 
E n d e  d e s  K a l e n d e r j a h r e s  1929 i m  B e t r i e b e  
b e f i n d l i c h e n  M a s c h i n e n .  Z. B. H. S. Wes. Bd. 78. 1930. 
Stat. H .2 .  S. 25/91*. Übersichten über die  Kraftverbrauchs- 
sowie Gewinnungs- ,  Versatz- und Lademaschinen. Einzel­
nachw eisungen  für die verschiedenen Bergbaubezirke.

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  B e r g w e r k s -  u n d  S a l i n e n ­
e r z e u g n i s s e  P r e u ß e n s  i m J a h r e  1929. Z .B .H .S .W e s .  
Bd. 78. 1930. Stat. H. 1. S. 1/24. Z u sam m ens te l lun g  der  Er­
z eu g u n g  an Mineralkohlen , Erzen, Mineralsalzen, Steinen, 
erd igen Mineralien usw.

D e r  R u h r b e r g b a u  i m J a h r e  1929. (Schluß.) Glück­
auf. Bd. 66. 26 .7 .30. S. 997/1005. Entw icklung de r  Berg­
arbei ter löhne.  Lohnabzüge.  Zahl de r  a rbe i tsuchenden  Berg­
arbeiter .  Kohlentarife. K ohlenversand auf der  Bahn und 
dem W asserw ege .  V erb raucherg ruppen .  In landabsatz  nach 
V erb raucherg ruppen .  Ausfuhr. K oh lenem pfang  von Berlin 
und H am b urg .  Kohlenpreise. A rbeitskosten  des R uhrberg ­
baus.

W o r l d ’ s g o l d  s u p p l y  s o o n  t o  d w i n d l e .  Von 
Kurseil.  Engg. Min. W orld . Bd. 1. 1930. H. 7. S. 347/50*. 
Voraussichtl ich R ückgang  de r  G o ld g ew in n u n g  in nächster 
Zeit,  E n tdeckung neuer,  re icher G o ld vo rkom m en  unw ahr­
scheinlich.

C o a l  in 1928. Von Tryon ,  Kiessling und Mann. Miner. 
Resources.  1928. Teil  2. H. 27. S. 423/606*. Ausführliche 
Statis tik  des Bureau of Mines üb e r  den W eichkohlen- und 
A nth raz i tkohlenbergbau  der  Vere in ig ten  Staa ten  im Jahr 
1928. G ew innung ,  Preise, Belegschaft,  technische Ent­
w icklung un te r tage ,  K ohlenverbrauch, L agerbes tände ,  Ein- 
und A usfuhr  usw.

V erkehrs-  und V er lad ew esen .

W i r t s c h a f t l i c h e  B e h e i z u n g  v o n  K o h l e n ­
b u n k e r n  u n d  B a n d s t a t i o n e n .  Von Brandt.  Braunkohle. 
Bd. 29. 19 .7.30. S. 617/22. Das D am pfsystem . D er neue 
W ärm eträge r .  N eu ges ta l tung  des Betr iebes. Wirtschaftl ich­
keit.

D e r  M a s s e n v e r k e h r  d e r  R e i c h s b a h n . i m  
R h e i n - R u h r - G e b i e t .  Von Pirath. R uhr Rhein. Bd. 11.
2 7 .6 .3 0 .  S. 843/51. A ngaben übe r  das Ja h r  1929 für das 
ganze Reichsbahngebiet .  Voraussichtl iche G es ta l tung  des 
V erkehrs  an Brennstoffen im Jah re  1930.

V ersch iedenes .

N i c h t  d u r c h  B e r g b a u  h e r v o r g e r u f e n e  H ä u s e r -  
s c h a d e  n. Von Spackeier.  Glückauf.  Bd. 66. 26. 7. 30. 
S. 1005/6. D er  Einfluß des K ra f tw agenverk eh rs  auf die 
E n ts teh u n g  von H äuserschäden .

P E R S Ö N L I C H E S .
An der  Bergakadem ie  F re ib e rg  ist zum Nachfolger 

des in den Ruhestand g e t re ten en  Geh. B erg ra ts  Professor 
Dr.-Ing. eh. S c h i f f n e r  als o. P ro fesso r  für Hüttenkunde, 
E lektrom eta l lu rg ie  und P rob ie rkund e  de r  Hüttendirektor 
B ergassesso r  Dipl.-Ing. B r e n t h e l  beru fen  w orden.

G e s to r b e n :
am 2. A ugus t  in G elsenkirchen de r  f rühe re  Leiter der 

M aschinenabte ilung  der  V ere in ig te  S tah lw erke  A. G., Abt. 
Bergbau, G ru p p e  Bochum, D irek to r  Dr.-Ing. eh. Gustav 
H u ß m a n n ,  im Alter von 71 Jahren .
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0 1 3  Luft-Schacht 

01A  K il ian -S to l len

0 1 5  W ilh e lm -S to l len

0 1 6  H einrich-S to llen  

0  17 C h r is t ian -S to l len

0 1 8  Förderschach t  G r u b e  M in a  

® 2ol Friedrich-S to l len  £

0  21 G u s tav -S to l len  / j l  .

0  22 V ersa tzbrem sberg  

0  23 K uhw eg-S to l len  / Ö l / A i

Halden

R a u m b i l d  1

£beneTa/böden

Absch/ammassen

Unterer
Buntsandstein

Kalke des Oberen 
Zechsteins

H »
Dolomite des Oberen 

Zechsteins

iF r ièdéw kë
Y '  \ T

Letten des Oberen 
lechstetns R a u m b i l d  1 a

Schaumkalk des 
M ittt Zechsteins

' Z i t i i  z u ö
c , i , :c ; iaQ..o.,c

Stink kalk \Dobm Kalke 
des Unt Zechsteins 
O oKongtomerate

M i n a
Feld westlich der 
Abbaugrenze von 

1 8 9 2

Kulmgrauwacken
schiefer

Kulmtonschiefer

Kuimp os ido ni en 
schiefer

E rz kö rper  
rot um randet

Kulmkieselka/ke

R a u m b i l d  3

Erzkörper
rot umrandetK u/m tydife

Nordost und Südwestfeld 
derörube M i n a

1-'ł-*1.-if.Querkluft
M.S.KrMina-SattelkluftKiesehge Schieferu. 

Liegende Alaunschiefer 
des Kulms

Schiefer der Dasberg 
schichten

Fosstey der Hemberg 
schichten

Vermut. Beobacht. 
Verwerfungen

Neue ßrube 
F r i e d e r i k e

Quelle

V h ' l - h .  östliche Kluft

Streichen u. Fallen 
der Schichten

R a u m b i l d  äLithograph ie  u. D ruck d. Preufi. G eolog. L andesans ta l t ,  BerlinA u lgenom m en  von W . P aeckclm ann , 1929
1 : 1 0 0 0 0

ZOO 0  ZOO ZOO 300 bOO SOO 600 700 800  9 0 0 m

Im i liml I ..........  I ' I I I I i' I' - .......1
E rz k ö rp e r  rot umrandet 

Gr * Grundsohle,Y* 5.Tiefbau

Raumbilder gez.von H.Prager
P r o f i l  P - QP r o f i l  L - M

!Vu,/sen bery M
IVi!heim St.Ki Han-St Er/inghâuser Tai U n t. F/ora St. JittenbergMarkt rtoomtloom -worn

Er!inghäuser TatOb.FhraSt '
A b k ü r z u n g e n  i n  d e n  P r o f i l e n

Eis. - Eisenbahn 1 ' Qiershagener Satte!

Str. •Straße 2 'Priesterberg Mu/de

M.5.K. *Mina Satte/kiuft 3- Htiem ecke Satte/

St. 'Stufenkammer F*Ohermarsberger Mu/de

5 'Stadtberger -oder Mina Satte/

Ostertinden

6 * Mehmecke Mu/de 

Z 'Oskar Sattei

8 ■ Bi/steiner Mu/de

9 ■ Budden - Turm Satte!

10 ■ Dieme!tat Mulden
■noo

P r o f i l  G - H

Halden ron Gr. MinaObermarsberg
Stiftskirche

Obermarsberg 
Nicolai Kirche

Friedrich Stollen 
I \i.TiefbauSchiitzenhaus

Str. bei Hasen ta!
Ehemal. Krtriot-Fabrik 

c , „ i  OHnde
WQm GlindetalDieme!

*■300 r300

tTjOO

t ,foi

G e o l o g i s c h e  K a r t e  d e r  G e g e n d  v o n  M a r s b e r g
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